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Schnellzug-Entgleiſungimpolniſchen t

Etwa 30 bis 40 Todesopfer
Schneidemühl, Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
heute früh iſt der Schnellzug D 4 Endtkuhnen Berlin im polniſchen Korridor zwiſchen den

Stationen Swaroſchin und Preußiſch-Starg ard auf freier Strecke entgle iſt. Mit KAusnchme
des Schlafwagens und eines Wagens 1. Klaſſe ſterzten ſäwtliche Wagen mit der Cokom ative den ziemlich ſteilen
Abhang hinunter. An der Entgleiſungsſtelle macht der Bahnkörper eine außerordentlich ſcharfe Kurve.
Uach Angaben der Reiſenden beträgt die Zahl der Toten 30 bis 40, die Zahl der Verwundeten wird

vorläufig ebenfalls auf ungefähr 40 geſchätzt. Der Zug wied durch den rridor v polniſchen B-
amten geführt. Mit polen ſind ſämtliche Verbindungen zurzeit unterbrochen, da die Leitungen abge
riſſen ſind.

Ein verbrecheriſcher Anſchlag?
Danzig, 1. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu dem Eiſenbahnunglück auf der Strecke zwiſchen Swaro-

ſchin und Preußiſch-Stargard erfahren wir von einem
Augenzeugen, der kurz nach dem Unglück auf der Un
glücksſtelle eintraf, folgende Einzelheiten:

Bis jetzt ſind 24 Tote in Preußiſch-Stargard einge-
liefert worden. Nach Dirſchau wurden 30 Schwerverletzte
gebracht. Eine weitere Anzahl von Schwerverletzten befindet ſich
in Stargard. Die größte Zahl der Leichtverwundeten iſt nach
Deutſchland gebracht worden. Unter den Toten und Verletzten
befinden ſich hauptſächlich Frauen. Auch zwei
Kinder ſind dem Unglück zum Opfer gefallen. Führer und
Heizer ſind unverletzt, da ſie kurz vor der Entgleiſung abſpringen
konnten. Faſt ſämtliche Toten befanden ſich in einem Wagen
3. Klaſſe, in den ſich der erſte Wagen hineingeſchoben hatte. Die
Toten ſind außer einem polniſchen Zollbeamten deutſcher
Nationalität. Allem Anſchein nach liegt ein Ver-
brechen vor, da eine Schiene gelöſt war.
Der Bericht der Eiſenbahndirektion

Schneidemühl, 1. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Von der Eiſenbahndirektion wird folgendes be-

kanntgegeben:

Der D-Zug A, der geſtern abend 10,47 Uhr von Marien
burg abfuhr und in Schneidemühl 2.17 Uhr nachts eintreffen
ſollte, iſt zwiſchen Dirſchau und Starograd (ehemals
Preußiſch-Stargard) in der Nähe der Station Swaroſchin
entgleiſt. Die Urſache der Entgleiſung iſt nicht be
kannt. Es gab dabei eine größere Anzahl Toter und Ver-
wundeter. Nähere Einzelheiten des Unglücks ſind noch unbe
kannt, da von der polniſchen Staatsbahn-BVer-
waltung keine Nachrichten vorliegen.

Polen trifft die Verantwortung
Berlin, 1. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Ueber die durch das Eiſenbahnunglück bei Stargard ge

ſchaffene Rechts lage, beſonders über die Schadenerſatz
anſprüche, erfahren wir von gut unterrichteter Seite folgendes:

Der Verkehr durch den polniſchen Korridor iſt durch
das Pariſer Abkommen vom 21. April 1921 geregelt. Jn
dem Artikel 36 des von Deutſchland, Polen und Danzig unier-
zeichneten Vertrages heißt es im Paragraph 1: Für die Ver
pflichtungen bei Unfällen im Eiſenbahnbetrieb ſino die Geſetze,
Verordnungen und Beſtimmungen maßgebend, die für die
Eiſenbahnen dort Geltung haben, wo ſich der Unfall ereignet
hat. Nach Paragraph 4 haftet für die infolge ſchlechten Zu
ſtandes von Bahnhöfen, Strecken oder Lokomotiven entſtandenen
Unfälle die Verwaltung, der die Unterhaltung des
betr. Bahnhofes, der betr. Strecke oder Lokomotive obliegt.

Nach Paragraph 8 übernimmt die Verwaltung unbeſchadet
er beſtehenden Rückgriffsrechte die Haftung gegenüber
Perſonen, die durch den Betriebsunfall irgendwelchen
Schaden erlitten haben. Wenn über die Haftung ber
Betriebsunfällen Streitigkeiten zwiſchen den beteiligten
Eiſenbahnverwaltungen entſtehen, ſo entſcheidet darüber das in
Art. 11 des Abkommens vorgeſehene Schiedsgericht in
Danzig, das aus je einem Deutſchen, einem Dangziger und
einem polniſchen Schiedsrichter beſteht. Den Vorſitz führt der
däniſche Generalkonſul in Danzig.

Vor der Einfahrt in polniſches Gebiet werden die Oſt
preußenzüge von polniſchem Zugperſonal übernommen und da
mit trägt die polniſche Eiſenbahnverwaltung die
volle Verantwortung für alle Betriebsunfälle. Jm
vorliegenden Falle muß Polen ſowohl dem Reiche gegenüber für
den Materialſchaden als auch den Hinterbliebenen
und Verletzten Schadenerſatz leiſten; auch wenn tat
ſächlich, wie die polniſche Staatsbahndirektion in Danzig behaup-
tet, ein verbrecheriſcher Anſchlag vorliegt, iſt die pol-

ankert worden.

niſche Eiſenbahnverwaltung voll ſchadenerſatzpflichtig. Die
Unterſuchung der Schuldfrage

liegt vorerſt bei den polniſchen Behörden. Falls ein An
ſchlag vorliegt, iſt vor allem zu prüfen, ob das Unglück nicht
durch ſorgſame Ueberwachung des Eiſenbahnoberbaues
noch rechtzeitig hätte verhindert werden können.
Das Eiſenbahnunglück widerlegt auf das deutlichſte die polniſchen
Behauptungen, der Verkehr durch den polniſchen Korridor nach
Oſtpreußen ſei nicht behindert und der Verbindung Oſtpreußens
mit dem Reiche ſtehe der Korridor nichts im Wege. Letzten
Endes iſt der Unfall anſcheinend auf die öffentliche
Unſicherheit in Polen zurückzuführen, über die
in der polniſchen Preſſe ſo oft geklagt wird.

Bisher 25 Tote feſtgeſtellt
Berlin, 1. Mai.

Die Hauptverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft teilt
uns folgendes mit:

Nach Meldungen der polniſchen Staatsbahnverwaltung in
Danzig befinden ſich unter den 25 Toten 11 Männer,
12 Frauen und 2 Kinder. Die Zahl der Schwerverletzten
wird auf 12, die der Leichtverletzten auf 6 angegeben. Die pol
niſche Eiſenbahnverwaltung iſt mit der weiteren Feſtſtellung
eifrigſt beſchäftigt und wird nähere Einzelheiten, beſonders über
die Namen und den Verbleib der Opfer ſo ſchnell wie
möglich der Deutſchen Reichsbahn übermitteln.

Anſchlag gegen eine ruſſiſche Wirt
ſchaftskommiſſion?

Berlin, 1. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die amtliche polniſche Meldung über die Gründe
des ſchrecklichen Eiſenbahnunglücks im polniſchen Korridor liegt
nunmehr vor. Sie macht nicht einmal den Verſuch, die durch das
Pariſer Abkommen vom 21. April 1921 feſtgelegte Verant
wortung der polniſchen Eiſenbahnverwaltung
abzuwälzen und nimmt als Urſache der Kataſtrophe einen ver
brecheriſchen Arts t an. Daß ſich dieſer Anſchlag
gegen eine ruſſiſche Wirtſchaftskommiſſion, die ſich
im D-Zuge befand, gerichtet habe, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, da
die beiden Herren, Dr. Markoff, der Direktor des Wirtſchafts
inſtituts für Rußland und die Oſtſtaaten, und der ſtellvertretende
Direktvor der deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg, Odenthal,
niemals irgendwie politiſch hervorgetreten ſind und auch ſonſt
weder in ihrer Perſönlichkeit noch in ihrer Betätigung Anlaß zu
einem Attentat auf ſie bieten könnten.

Dies iſt bereits das zweite Verbrechen, das i
Korridor auf einen Eiſenbahnzug ausgeübt wurde, da ber'oits
im Jahre 1920 der D-Zug Königsberg Berlin aus gleichen
Gründen, Löſung der Schienen, entgleiſte. Der Täter wurde
damals feſtgeſtellt. Jn Erinnerung iſt außerdem das ſchwere
Unglück, das dem Ferienkinderzug widerfuhr, bei dem 40 jugend-
liche Leben vernichtet wurden. Jn den letzten Monaten mehrien
ſich die Nachrichten, daß die Jnnen verhältniſſe n
Polen auf das Aeußerſte geſpannt ſeien und daß die Be
hörden nur mehr eine Scheinautorität beſäßen. Dieſes Attentat
mit ſeinen entſetzlichen Folgen iſt der beſte Beweis für die
Richtigkeit dieſer Nachricht, zugleich aber auch ein Beweis dafür,
daß die Aufrechterhaltung des Korridors auf die Dauer nicht
möglich iſt.

Noch ein Attentat auf einen
Perſonenzug

Eſſen, 1. Mai.
Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, wurde auf der Strecke

Bottrop-Oſterfeld auf einen Perſonenzug ein Atten
tat verübt. Auf die Strecke war ein mit Steinen bepackter
Rollwagen geſchleppt und mit Eiſenſtangen und Seilen ver

Dem Lokomotivführer gelang es, den Zug
20 Meter vor dem Hindernis zum Halten zu bringen.
Auf die Ermittlung der Verbrecher iſt eine hohe Belohnung aus
geſetzt.

orridor
Reichstag und

Finanzreform
Der Aelteſtenrat hat die Beratung der Steuer und

Aufwertungsgeſetze für die kommende Woche angeſetzt und
zwar ſollen vom 4. bis 6. Mai die Steuergeſetze, am 8. und
9. Mai die Aufwertungsgeſetze behandelt werden. Die
große außenpolitiſche Debatte iſt auf die übernächſte Woche
nach der Vereidigung des neuen Reichspräſidenten ver-
ſchoben. Parlament und Oeffentlichkeit können ſich vom
nächſten Montag ab hoffentlich voll und ganz dem inner-
politiſchen Finanzproblem widmen.

Die Abgeordneten ſtudieren zurzeit in den Fraktions-
simmern eifrig an den Vorlagen, die ihnen der Reichsrat
in veränderter Form zugehen ließ. Was hat ſich ge
ändert Der Entwurf des Geſetzes zur Ueberleitung
der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer iſt in allen weſent
lichen Punkten derſelbe geblieben. Auch beim Einkommen-
ſteuergeſetz bleibt der Tarif beſtehen. Beim Körperſchafts-
geſetz iſt an der Beſteuerung öffentlicher Betriebe feſt
gehalten worden mit Ausnahme der ſogenannten Ver
ſorgungsbetriebe (Gas, Waſſer uſw.).

Jn dem Entwurf des Reichsbewertungsgeſetzes, der
von entſcheidender Bedeutung für die ganze Steuergebarung
iſt, wurde der Gedanke ſchärfer herausgearbeitet, daß der
Rentabilitätswert, nicht etwa der Liquidationswert der Be
triebe in Anrechnung zu ſtellen iſt. Das Geſetz über Ver
mögens- und Erbſchaftsſteuer zeigt einige Neuerungen, die
wir unmöglich in dieſen wenigen Zeilen auseinanderſetzen
können. Jm Verkehrsſteuergeſetz hat der Reichsrat folgendes
geändert: Die Börſenumſatzſteuer für Jnduſtrieobligationen
beträgt 0,1 Prozent, die Deviſenumſatzſteuer pro Mille.
Die Wechſelſteuer auf ſog. Exportwechſel iſt auf die Hälfte
vermindert. Jm Geſetz betr. die Erhöhung der Bier und
Tabakſteuer wurden die Anteile Bayerns, Württembergs
und Badens an der Bierſteuereinnahme aufgebeſſert. Jm
Entwurf über die gegenſeitige Beſteuerung wurde die
Aenderung vorgenommen, daß Schlachthöfe, Gas und
Waſſerwerke uſw. umſatzſteuerfrei bleiben ſollen.

Alle dieſe Aenderungen verſchieben das Geſamtbild der
Finanzreform nicht. Nur in einem wichtigeren Punkte
kam eine Einigung zwiſchen Reichsregierung und Länder-
regierungen zuſtande: Die Länder beſtehen noch auf ihrer
Forderung von 90 Prozent der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer, während das Reichsfinanzminiſterium nach
wie vor nur eine Zuweiſung von nicht mehr als 75 Prozent
zulaſſen möchte. Dafür will das Reich den Ländern
40 Prozent der Umſatzſteuer bis zum Schluß des Rechnungs-
ijahres 1925 überlaſſen. Der Reichsfinanzminiſter betrachtet
die Einkommenſteuer als die Rückgratsſteuer für die geſamte
Finanzwirtſchaft, eine Steuer, die in ſteigendem Maße zu
ausſchlaggebender Bedeutung gelangen wird. Der Reichs
tag wird endgültig über dieſe ſtrittige Frage zu entſcheiden
haben. Zur Auswahl liegen ihm zwei Faſſungen vor, die
des Reichsfinanzminiſteriums, die den Ländern 75 Prozent
der Einkommen und Körperſchaftsſteuer und vorläufig
40 Prozent der Umſatzſteuer zubilligen will, und die Faſſung
des Reichsrates, die für die Länder 90 Prozent Einkommen-
ind r WrWhaftaſtoner und 20 Prozent Umſatzſteuer

langt.
Durch die neuen Geſetzesnovellen geht trotz der ver

irrenden Einzelheiten ein großer Zug. Hier war ein ent
ſcheidender Reformwille am Werk. Jm Text der Entwürfe
ſind Ausdrücke geprägt, Formulierungen gefunden, die deut
lich zeigen, wie ſcharf man die neuen Probleme erkannt und
welchen Wert man auf klare Durchdringung und Gliederung
des Stoffes gelegt hat. Die Wiſſenſchaft der Steuerpolitik
hatte ja leider wenig Gelegenheit, ſich in volkstümlichen
Artikeln auszuſprechen. Der Kampf um den neuen Reichs
präſidenten nahm allen Platz in der Preſſe weg. Aber man
darf nicht überſehen, daß die Vertreter der deutſchen
Länderregierungen im Reichsrate zum größten Teil Fach
leute des ſtaatlichen Finanzweſens ſind. Dieſe Sachver-
ſtändigkeit iſt der Faſſung der Texte an vielen Stellen ſehr
zu ſtatten gekommen. Manche Beſtimmungen erinnern jetzt
in ihrer klaren Knappheit an den bei den Juriſten immer
noch in beſter Erinnerung ſtehenden Code Napoleon. Was

im Reichstag als Sachkunde vorhanden. iſt, ſollte ſich jetzt
nicht den Leidenſchaften des Parteigetriebes überlaſfen,
ſondern ſich ſchlicht und anſpruchslos in den Dienſt der
Volksaufgabe ſtellen. Der neue Präſident des Reiches dürfte
auch in dieſen Dingen ein gutes Vorbild ſein.



Die neue Anſchlußbewegung in Oeſterreich
Berlin, 1. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Anſchlußbewegung in Oeſterreich hat nach

einer Pauſe, welche durch die Entwicklung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verh tniſſe bedingt, ſich über eine Reihe von Monaten
erſtreckte, einen neuen Aufſchwung genommen. Ans allen Teilen
des Landes werden ſympathiſche Kundgebungen der Deutſch
Oeſterreicher gemeldet, die ſich beſonders nach der in Deutſchland
erfolgten Entſcheidung für Hindenburg erheblich verſtärkt
haben. Jn Wien ſelbſt hat man die Gründung der öſterreichiſch
deutſchen Arbeitsgemeinſchaft vorgenommen, welche die praktiſchen
Verausſetzungen zur Vereinigung Oeſterreichs mit Deutſchland
für den Zeitpunkt ſchaffen ſoll, in dem Oeſterreich die Ausübung
ſeines Selbſtbeſtimmungsrechtes möglich ſein wird. Es wäre zu
begrüßen, wenn man nun auch in Deutſchland eine überparteiliche
Orgauiſation ins Leben rufen würde, welche Hand in Hand mit
den Heſterreichern die realen Grundlagen ſchafft. Daß die An
ſchlußbewegung gerade in eine Zeit fällt, wo auf der Seite der
flawiſchen Nachbarſtaaten lebhaft für die Begründung der Donau
konföderation wieder gearbeitet wird, beweiſt, daß die Mehrheit des
kſterreichiſchen Volkes nicht gewillt iſt. die Entſcheidung über
die Zukunft DeutſchOeſterreichh in fremde Hände zu
(eg en. Auch in den Wirtſchaftskreiſen, welche nicht immer dem
Anſchlußgedanken freundlich gegenübergeſtanden haben, iſt man
jetzt faſt uneingeſchränkt für die Beſeitigung der
deutſchöſterreichiſchen Zollſchranken eingetreten und läßt
ſich nicht mehr durch Drohungen einſchüchtern, welche von Zeit zu
Zeit in ententefreundlichen Blättern ausgeſprachen wurden. Be-
merkenswert iſt es. daß die italieniſche Preſſe, welche ſich bis vor
kurzem noch gegen ein Aufgehen des Donauſtaates in das große
deutſche Wirtſchaftsgebiet gusſprach, ſich neuerdings zum mindeſten
größter Zurückhaltung befleißigt.

Was bisher für den Anſchluh geſchah
Berlin, 30. April.

Unter der Ueberſchrift „Was bisher für den Anſchluß geſchah“ bringt ein Berliner Blatt eine Zuſammenfaſſung n
was bisher auf dieſem Gebiete erreicht wurde. An erer
Stelle ſteht das Zuſammenwirken der beiden Regierungen auf Die Einigung über die Rheinregulierungkurzem haben die Juſtizverwaltungen beider Länder den Ent
dem Gebiete der Vereinheitlichung des Rechts. Vor
wurf eines Allgemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuches geſchaffenund damit den Gedanken eines ſoeſeenges gejchatf

allgemein für Deutſchland und Oeſterreich geltenden Rechts
wieder aufgenommen. Jn den Haushaltsberatungen des Reichs
tags wies der Reichsjuſtizminiſter darauf hin, daß ein einheit
liches Strafgeſetzbuch für Deutſchland und Oeſterreich beſonders
zu begrüßen wäre, weil gerade das Strafrecht ein klares
Spiegelbild der Grundauffaſſungen eines Volkes darſtellt und
ſich daher hier zeigt, daß die Grundzüge des Denkens und
Wollens bei beiden Völkern übereinſtimmt.

Als weiterer Fortſchritt der Annäherung iſt zu verzeichnen,
daß aller Vorausſicht nach ſchon vor Beginn der Reiſezeit die
Aufhebung des Sichtvermerkszwanges für die
beiderſeitigen Staatsangehörigen zu erwarten iſt. Vom 1. Mai
ab nimmt das öſterreichiſche Poſtſparkaſſenamt den Verkehr mit
Deutſchland wieder auf, ſo daß dann wieder Beträge zwiſchen
den öſterreichiſchen Scheckkonten und den Konten bei den
deutſchen Poſtämtern überwieſen werden können.

Auf dem Gebiete der Währungs- und i i Weeſchej-
politik tritt die Verknüpfung beſonders deutlich in Erſchei-
nung. Auch hier ſind Vorarbeiten für einen ſpäteren Anſchluß
geleiſtet. Ende Januar hat der Präſident der öſterreichiſchen
Nationalbank mit dem Reichsbankpräſidenten einen Gedanken-
austauſch über die

zukünftige Politik der beiden Notenbanken
rt, der im Hinblick auf die jetzt eſtellte Gleichartigkeit

r kredit- und währungspolitiſchen Verhältniſſe der beiden
Nachbarländer von beſonderer Bedeutung war. Der Reichstag
hat im Februar einen r zu dem am 1. September1920 abgeſchloſſenen deutſch terreichiſchen Wirtſchaftsabkommen

Dezember 1924 zu
werden konnte, da hier zum erſtenmal ſeit dem Kriege wieder
öſterreichiſche Fabrikate vertreten waren.

Auch auf wiſſenſchaftlichem, künſtleriſchem, kirchlichem und
Unterrichtsgebiet macht ſich das Gefühl der Zuſammengehörig-
keit und die Erkenntnis der Notwendigkeit des Zuſammengehens
bemerkbar. Jn Oeſterreich iſt ein Beſchluß der Synode auf An
ſchluß der öſterreichiſchen Proteſtanten an den deutſchen evan
eliſchen Kirchenbund in Vorbereitung; die Kaiſer-Wilhelm-Keſe chaft zur Förderung der Wiſſenſchaften verhandelt wegen

Uebernahme einer meteorologiſchen Station in den Hochalpen,
der Oeſterreichiſch- Deutſche Volksbund ſtrebt eine Zern e ſung des
geiſtigen Anſchluſſes des Südens an den Norden an. Durch
gemeinſame Veranſtaltung auf dem Gebiete des Körperſports,
durch Reiſen von Abordnungen führender Verbände wird ſchließ-
e getan, um auch die Kultur gemeinſchaft zwiſchen
beiden Ländern zu fördern.

Eine verregnete Maifeier in Halle
Etwa 4 000 Mann hatte die „Rote Garde“ Halles auf die

Beine bringen können, um den 1. Mai, den Tag der „Völker-
verſöhnung“, auch in Halle nach ſozialiſtiſchen Gepflogenheiten

zu begehen. Schon in den Vormittagsſtunden ſah man an ver-
ſchiedenen Straßenecken einige wenige Männlein des Papphelms
zuſammenkommen, um im Marſch nach dem „Volkspark“, dem
Sammelort der „Feſt“Teilnehmer, zu marſchieren. Hier hielt
man die üblichen Lobeshhmnen auf proletariſche Einheit und
Verbrüderung und zog dann gegen 11.15 Uhr mittags im Gänſe
marſch unter dem lauten Tamtam von Blech- und Knüppel-
muſikanten durch die Straßen Halles. Rote Kopftücher, rote
Schlipſe, eichene Krückſtöcke und feuchte Jünglingsnäschen
waren im Zuge vorherrſchend. Und damit wollte man der Halle
ſchen Bevölkerung die Tatkraft und den „hohen Geiſt“ der
deutſchen Novemberlinge vor Augen führen.

Ein altes Männlein, das einen kleinen Wagen hinter ſich
herzog und den Mühlweg entlang fuhr, ſchien für dieſe Symbole
der revolutionären Braunjacken kein Verſtändnis zu haben,
jedenfalls verletzte er das hehre Gefühl der Marſchierenden da
durch, daß er time js money mitten durch den Zug
karren wollte. Die SchwarzRotGelben hinderten ihn daran,
die Polizei, die nun einſchritt, wurde bedrängt und konnte erſt
nach einiger Zeit wieder Ordnung ſchaffen.

Dann zog man weiter und landete endlich auf dem Hall
markt. Hier ſtrömte nochmals der rote Redenfluß, und zwar
aus dem Munde eines Gewerkſchaftlers und dem eines Kommu-
niſten. In bhrüderlicher Eintracht hetzte man gegen den „Bour
geois“, um ſich zum Schluſſe gerührt in die Arme zu fallen und
ſich gegenſeitig zu verſichern, daß das Kriegsbeil zwiſchen Sozis
und Moskau nun endgültig vergraben ſei. So platzte die Ver
ſammlung auf. Länger hätte auch kein noch ſo großer Fana

werden.

trieben gerechnet hat.

Das Programm für die Kmtsein ührung
des neuen Reichspräſidenten

Hannvver, 30. April.
Reichsminiſter Dr. Schiele betonte dem Vertreter der Tele

graphenUnion gegenüber, daß er auf Einladung des Feld
marſchalls von Hindenburg als Leiter des Reſſorts in

Hannover erſchienen ſei, dem die Vorbereitungen
für die Amtseinführung des neuen Reichspräſidenten
amtlich obliegen. Die Beſprechung bei Hindenburg galt alſo ledig
lich tech niſchen Fragenz politiſche Orientierungen waren
vom Feld marſchall nicht vorgeſehen und auch vom Miniſter nicht
geplant. Der Feldmarſchall betonte bei der Beſprechung wieder
holt, daß für ſeine Perſon auf keinen Fall beſondere Ehrungen

werden möchten. Er wünſche nach jeder Richtung
hin ein

möglichſt einfaches Programm.
Natürlich ſind die militäriſchen Ehrungen mit Rückſicht
auf die Stellung des Reichspräſidenten als Oberbefehlshaber der
Reichswehr von Haus aus *heten, Hierbei hat Feldmar ill
den Wunſch ausgeſpr hen, daß die Ehrenkompagnie vor dem
Reichstag von der Traditionskompagnie des 3. Garde- Regiments
geſtellt werde, bei dem Hindenburg als junger Offi-
sier dic Feldzüge von 1866 und 1870 mitgemacht hat.

Das Programm
ſieht fol. e Punkte vor: Nach dem feierlichen Akt der Vereidi-
gung findet der Empfang im Reichspräſidialgebäude durch den
ſtellvertretenden Präſidenten Dr. Simons ſtatt, an den ſich der
Empfang des Reichskanzlers und der Reichsregierung anſchließt.
Mit einem vom ſtellvertretenden Reichspräſidenten gegebenen
Frühſtück ſchließt die vorausſichtlich am 9. Mai ſtattfindende
Feierlichkeit. Ob an dieſem Termin feſtgehalten werden kann,
hängt von dem Stand der Arbeit des Reichswahlausſchuſſes ab.
Am nächſten Tage finden in folgender Reihenfolge Empfänge

Das ſchwierige franzöſiſche Projekt
Straßburg, 1. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu der Kompromißlöſung in der Rheinſchiffahrtsfrage er-

fahren wir aus neutralen Kreiſen, daß das von der
Schweiz vertretene, von Baden ausgearbeitete Rheinregu-
lierungsprojekt verhältnismäßig raſch undleicht durchführbar ſei, während die Durchführunng des
Seitenkanalprojektes, für das Frankreich jetzt freie Hand habe,
in abſehbarer Zeit nur bis Kembs und deſſen Kraftwerk möglich
ſein dürfte. Die Waſſergeſchwindigkeit des regulierten Rhein-
ſtromes werde 2,50--3,50 Meter, die des Kanals aber nur
1,20 Meter erreichen. Es ſei der Schweiz geſtattet, die nötigen
Arbeiten für die Regulierung auch auf franzöſiſchem
Gebiete auszuführen. Die Rheinregulierung werde von
der Schweiz, von Deutſchland, beziehungsweiſe ſeinen Rhein-
uferſtaaten und von Holland finanziert. Der Rheinſeitenkanal
ſei der Finanzkraft Frankreichs überlaſſen.

Die nächſte Sitzung der zentralen Rheinſchiffahrtskommiſſion
wird am 4. November ſtattfinden.

Das Opfer der Schweiz
Karlsruhe, 30. April.

Die Zentralkommiſſion für die Rheinſchiffahrt hat ein
Kommuniqusés ausgegeben, nach dem ſie die Regulie-
rung zwar genehmigt habe, aber der Seitenkanal
nach ihrer Anſicht nur unter gewiſſen Vorbehalten
den Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles entſpreche. Der
vollſtändige Text der Beſchlüſſe ſoll unverzüglich veröffentlicht

Die deutſche Delegation in der Zentral-kommiſſion hat an der Beſchlußfaſſung nicht teilge-
nommen. Ob alle übrigen Delegierten zugeſtimmt haben, iſt
in dem Kommuniqué nicht geſagt, man darf jedoch annehmen,
daß es nicht ohne viele Bedenken und Vorbehalte zu dem
Beſchluß kam.

Selbſtverſtändlich iſt, daß die deutſche Delegation alles ge
tan hat, um ſich Gehör in der Zentralkommiſſion zu verſchaffen.
Wenn man aber weiß, daß Frankreich und ſeine früheren Ver-
bündeten (England und Jtalien) 10 von 19 Stimmen gegen
neun Stimmen Deutſchlands, der Seit und Hollands ve
ſitzen, und wenn man die Hartnäckigkeit kennt, mit der
man ſich jenſeits des Rheines auf die ungünſtigen Beſtimmun
gen des Verſailler Vertrages ſtützt, dann dürfte man auf eine
völlige Ablehnung des Seitenkanals-Projektes nicht
mehr hoffen. Die Vorbehalte und Bedingungen, unter
denen die Zentralkommiſſion den Kanal e iſr hat, ſind
völlig ungenügend, was die deutſche Delegation zu ihrer Obſtruk-
tion veranlaßt haben mag.

Wenn die ſchweizeriſche Delegation zuge-
ſtimmt haben ſollte, ſo dürfte ſie dieſes Opfer nur ge
bracht haben, weil ſie anders die Zuſtimmung der Alli-

tiker ſtandgehalten; denn der anſcheinend mit der Reaktion
verbündete Wettergott ließ einen Frühlingsregen herabfallen,
der auch jede Gemütlichkeit zerſtörte und alle Umzugsteil-
nehmer zu triefenden Jammergeſtalten machte.

Die Maifeier in Berlin
Verlin, 1. Mai.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Jm äußeren Bilde Berlins iſt von den von den Gewerkſchaften

angeſetzten Maifeiern und den beabſichtigten kommuniſtiſchen
Demonſtrationen am Vormittag wenig zu ſpüren Die
Verkehrsmittel verkehren wie an jedem Wochentag. Die
Geſchäfte ſind auch in den ärmeren Vierteln geöffnet und in den
Fabriken wird faſt allgemein gearbeitet. Nach den vorliegenden
Nachrichten iſt ſogar feſtzuſtellen, daß man in Unternehmerkreiſen
mit einem ſtärkeren Hinausgehen der Belegſchaften aus den Be-

Von größeren Werken ſind Orenſtein u.
Koppel und Borſig von der Maifeier betroffen. Auch in den
Deutſchen Werken fehlt immerhin ein Drittel der Arbeiter. Da
gegen wird bei Siemens und in den anderen großen Berliner
Fabriken nahezu vollſtändig gearbeitet.

Diſziplinarverfahren gegen den Spar-
kaſſendirektor von Bitterfeld

Bitterfelbd, 1. Mai.
Am Mittwoch fand die Verhandlung im Diſziplinarverfahren

gegen den Vitterfelder Sparkafſſendirektor ſtatt. Die Verhand
lungen ergaben ein trübes Bild über das Geſchäftsgebaren dieſes
Herrn, dem grobe Pflichtverletzungen nachgewieſen wurden. Er
wurde zur Dienſtentlaſſung verurteilt.

Berlins Hindenburg- Empfang
aus dem Reiche und Berlin ſtatt Reichstagspräſidium,
Reichsrat, Vertreter des preußiſchen Miniſteriums, Kommando-
behörde der Reichswehr, Direktion der Reichsbahn, sbank
direktorium, Oberpräſi um der Mark Brandenburg, Oberbürger-
meiſter und Magiſtrat der Stadt Berlin, Polizeipräſidium Berlin
und Kommandeur der Schutzpolizei. Am folgenden Tage findet
die Vorſtellun der Staatsſekretäre der Reichsregierung ſtatt.
Wenige Tage ſpäter wird dann das diplomatiſche Korps
vom Reichspräſiden. z empfangen werden.

Jn der Unterredung erklärte Reichsinnenminiſter Dr. Schiele
weiter, daß der Generakfeldmorf*all von Hindenburg bei den
Veſprechungen in Hannover immer wieder das

Moment der Ueberparteilichkeit betont
habe, mit dem er ſein Amt als Reichspräſident antreten und
führen werde. Die von gewiſſer Seite in letzter Zeit ausgeſpielten
und konſtruierten Gegenſätze und Schärfen zwiſchen den beiden
großen Parteien des bisherigen Reichsblocks kennzeichnete Dr.
Schiele als ten denziöſe Beſtrebungen, die jeder realen
Grundlage entbehrten. Die Parteien, die die Kandidatur Hinden-
burg gezflegt und gefördert Fätten, zeigten eine ſichere, feſtge
fügte Tendenz, die ſich auch in der innerpolitiſchen Entwicklung der
allernächſten Zeit abzeichnen werde.

Kein Wechſel im Büro des Reichs-
präſidenten

Berlin, 1. Mai,
Bei dem geſtrigen Beſuch des Staatsſekretärs Dr. Meißner

bei dem Reichspräſidenten von Hindenburg iſt die Frage des
Staatsſekretärs beim Reichspräſidenten endgültig geklärt
worden. Der Reichspräſident hat den Staatsſekretär Dr. Meiß-
ner gebeten, ſein Amt beizubehalten. Jnfolge
deſſen wird, wie von unſerer Berliner Schriftleitung ſchon
geſtern angedeutet werden konnte, weder auf dieſem Poſten noch
in den ſonſtigen Aemtern im Bureau des Reichspräſidenten eine
Aenderung eintreten.

ierten zu ihren Rheinregulierungsplänen nicht erhalten
haben würde. Die deutſche Reichsregierung wird der Schweiz
für ihre Pläne techniſche und adminiſtrative Unterſtützung
nicht verwehren. Wird die Schweiz großzügig ans Jerk er.
ſo kann ſie in wenigen Jahren an den großen el t
verkehr angeſchloſſen ſein. Wartet ſie aber, bis
Frankreich ſeinen Seitenkanal von Kembs bis Straßburg gebaut
hat, dann wird Deutſchland mindeſtens

Jahrzehnte auf den großen Rheinverkehr verzichten
müſſen, wenn überhaupt je mit der Ausführung dieſes Kanals
(er ſoll 609 Millionen Goldfranken koſten, während die Rhein
regulierung auf etwa 50 Millionen Goldmark geſchätzt wird)
gerechnet werden kann, der Oſtfrankreich niemals die erſehnte
billige Kraft liefern wird. Wenn gegen alle Vernunftgründe
der Kanal doch gebaut werden ſollte, dann wird man
nie zugeben können, daß die Schiffahrt dort ungün-
ſtiger iſt als auf dem regulierten Rhein. Es wird
dann der Kanal mit ſeinen Einrichtungen ſo ausgeſtaltet wer
den müſſen, daß er tatſächlich den Forderungen des Vertrages
von Verſailles entſpricht. Das Recht der Schiffahrt iſt durch
das Votum der Zentralkommiſſion nicht aufgehoben oder er
ſchöpft, weil es ein daguerndes iſt. Darum gilt es jetzt, durch
die Ausführung der Regulierung zu zeigen, was ſie der
Schiffahrt bedeuten kann. m eDas Spiel mit der deutſchen

Minderheit
Berlin, 1. Mai

Wie die Morgenblätter aus Straßburg melden, hat
die deutſche Delegation ihre Stimmenthaltung
mit folgender Erklärung begründet:

Die deutſche Delegation würde der Entſchließung, ſoweit ſie
die Regulierung betrifft, trotz der dieſer zuteil gewordenen
Abänderung zuſtimmen können, da mit den vorgeſehenen
Bedingungen gearbeitet werden könne. Die deutſche Delegation
müſſe die Reſolution jedoch ablehnen, ſoweit ſie den
Rheinſeitenkanal betrifft, da die Beſtimmungen über
den Kanal, insbeſondere die Waſſergeſchwindigkeit, die Aus
geſtaltung der Schleuſen, ferner einzelne wirtſchaftliche Be
dingungen und die Zollklauſel für die Schleuſe im Rhein am
Wehr den Anſprüchen des Art. 358 des Verſailler Vertrages nicht
entſprechen. Da auch eine von deutſcher Seite vorgeſchlagene
Generalklanſel betreffs ſpäterer Reviſion und ſchließlich ein An
trag anf Vertagung des Beſchluſſes abgelehnt worden ſei, jedoch
Regulierung und Kanalprojekt in einer einzigen Entſchließung
zuſammengefaßt werden, könne die deutſche Delegation an der

Abſtimmung nicht teilnehmen

Julius und Henry Barmat
in die Charitee überführt

Berlin, 30. April.
Jn der Barmat-Affäre iſt heute inſofern eine Wendung

eingetreten, als ſowohl Julius Barmat, als auch Henri
Barmat in der Charitee durch Geheimrat Kraus einer
eingehenden Unterſuchung auf ihre Haft fähigkeit
unterzogen wurden. Der Unterſuchung wohnten die behandeln
den Gerichtsärzte, der Unterſuchungsrichter Dr. Nothmann, Ver
treter der Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung bei. Julius
Barmat und Henri Barmat wurden zur weiteren Begutachtung

in die Charitee überführt.

Die Kredite des Michael-Konzerns
zurückgezahlt e

Berlin, 30. April.

In den letzten Monaten wurde wiederholt in der Oeffent
lichkeit auf die Kredite des MichaelKongzerns bei der Preußiſchen
Staatsbank (Seehandlung) hingewieſen. Hierzu wird vom
MichaelKonzern mitgeteilt, daß die letzte am 30. April e
De in Höhe von 10 Millionen Mark pünktlich zurückgezahlt
wurde.
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Die Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der amerikaniſcher.
utomobil- und Oelinduſtrie müſſen gemeinſam und zuſammen
handelt werden, da ſich in großem Umfange das Beſtreber
tend macht, die großen Unternehmungen dieſer beiden Wirt

haftszweige miteinander zu vereinigen. Es liegt ohne weiteres
der Natur der Sache, und es iſt anzunehmen, daß dieſes

mer kaniſche Vorbild auch anderweitig Nachahmung finden
bird. Es bereiten ſich zur Zeit große nationale und inrer-
alionale Konzernverbindungen dieſer beiden Jnduſtriezweige
r. und man kann für die nächſte Zeit noch mit einem weiteren
ſusbau dieſer Beſtrebungen rechnen. Bekanntlich hat das große
ankhaus Dillon Read u. Co. die Dodge Brothers Motor Com-

any angekauft, während Standard-Oil-Company die Aktienma-
hrität in Pan-American Petroleum Company gekauft hat, trotz
dem die Kaufſumme ſehr hoch iſt, handelt es ſich doch im erſten
Falle um 150 Millionen Dollar und im zweiten Falle um 38
Millionen Dollar. An und für ſich haben dieſe Zahlen nur eine
geringe Bedeutung und treten zurück gegenübr dem, was hinter
dieſen Zahlen zu leſen iſt.

Die Automobilnduſtrie in U. S. A., die über 4 Milli-
ponen Automobile jährlich fabriziert, iſt in 8 Gruppen ge
teilt. Die erſte dieſer Gruppen iſt die Ford Motor Companhy,
die Ford und Lincoln Automobile herſtellt und 50 J der ameri

e kaniſchen Automobilinduſtr kontrolliert. Die andere Gruppe
iſt General Motors Corporation, die Buick, Cadillgc, Chevrolet

olonial- und noch einige andere Fabr.kate konſtruiert und die Kontrolle
Dort über ca. 20 5 der amerikaniſchen Automobilinduſtrie innehat.

Der Reſt von ca. 830 oder von 1 800 000 Automobilen wird in
rund 50 Automobilfabriken hergeſtellt, von denen jedoch 3 Fabri

en ken etwa die Hälfte dieſer Produktion kontrollieren. Seibſt
verſtändlich geht ſeit langem das Beſtreben in Amerika dahin,
dieſe geſamten Automobilfabriken unter eine Organiſation zu
bringen, um ſomit von einer Hand aus die Kontrolle über die
geſamte amerikaniſche Automobilinduſtrie zu erhalten. Es iſt

d. M. nicht ausgeſchloſſen, daß die ganzen Zuſammenſchlußbeſtrebun
Tages M gen, die ſich im Augenblick in der Automobil- und Oelinduſtrie
Eröff geltend machen, eine wichtige Etappe auf dem Wege zu dem Ziel

ladung der Alleinkontrolle darſtellen. Die Finanzgruppe, die General
fär Motors Company kontrolliert, bekannt als die MorganDupont-

des R Gruppe, iſt ſelbſtverſtändlich die führende, und es iſt ſeit langem
onntag Rbekannt, daß dieſe Gruppe, die auch United States Steel Corpo-
Anzug, ration umfaßt, eifrigſt das Beſtreben darauf gerichte: hat, ſämt

Mai, Ruüche bisher noch unabhängige Fabriken aufzukaufen. Jnterne
ſtraße, Verhandlungen haben dazu geführt, daß das Bankßaus Dillon
(daſts RRXead u. Co. die Kontrolle über Dodge Brothers bekommen har.

n Dieſes Ergebnis iſt außerordentlich intereſſant, denn es
bildet den Abſchluß des größten Finanz- und Wirt-

ſchaftskampfes, der jemals in den Vereinigien Staaten
ſtattgefunden hat und in ſolchem Ausmaße noch niemals in

irgend einem anderen Lande dageweſen iſt. Vielleicht können
die früheren Kämpfe um die Eiſenbahnen an dieſen gigantiſchen
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na Weſer Ruſſiſche Aufträge für Deutſchland. Der ſowjetruſſiſche
vird. Botſchafter Kraſſin hat ſich vor einigen Tagen in München auf
hen gehalten. Er ſoll mit einer bekannten Firma Lieferungsver

4 träge für Sowjetrußland abgeſchloſſen haben.r e Franzöſiſche Reparationsbeſtellungen in Deutſchland. Nach
Meldungen aus Nancy beabſichtigt die franzöſiſche Regierung
einen Teil der zur Elektrifizierung der Eiſenbahnen im Mutter
land und in den Kolonien nötigen Materialien in Deutſchland
auf Reparationskonto zu beſtellen. Gegen Waggonbeſtellungen
in Deutſchland wird der Widerſtand immer ſtärker und man be
fürchtet, die deutſchen Waggonlieferungen könnten bei guter Be
dienung dauernde Geſchäftsbeziehungen zwiſchen den deutſchen
e e abriten und den franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften

Vom Kohlenſyndikat. Die Kommiſſionsverhandlungen mit
den noch ausſtehenden Zechen ſind fortgeſetzt worden. Auch die
Gelſenkirchener Bergwerks A.G. hat inzwiſchen unterzeichnet.
Vor allem iſt wieder mit den beiden mächtigſten Gruppen, der
Firma Stinnes und Fritz Thyſſen, wegen Abänderung der vor
geſehenen Vertragsbeſtimmungen weiter verhandelt worden.
Wie bekannt wird, ſoll mit ihnen eine Einigung erzielt worden
ſein, ſo daß zu erwarten ſteht, daß auch die Widerſtände durch
die Stinnesgruppe auf dem Kompromißwege überwunden wer-
den können. Ferner ſollen am Donnerstag vormittag Sonder-
a mit der Zeche „Rheinpreußen“ ſtattfinden.

Gewerkſchaft Glückauf, Sondershaufen. Jn der außer
ordentlichen Hauptverſammlung dieſer zum Wintershall-Kon
zern gehörenden Gewerkſchaft berichtete die Verwaltung, daß die
Erzeugung in Sondershauſen durch Konzentration und Verein-
fachung der Betriebe verbilligt und gleichzeitig erhöht worden iſt,
obwohl ſie immer noch hinter anderen guten Werken zurückbleibe.
Die vorgeſehenen Ausbeuten werden fremde Gelder nicht be
anſpruchen. Eine längere Erörterung entſpann ſich über die
ſeinerzeit verweigerte Jntereſſengemeinſchaft mit der Kali
induſtrie-A.-G., wobei ſchließlich die Hoffnung geäußert wurde,
daß die Verſtändigung in möglichſt glatter Weiſe vor ſich gehen
möge. Hinſichtlich des Geſchäftsganges wurde erklärt, daß nan
mit weiterer Belebung hoffen könne, da mit den elſäſſiſchen
Werken eine Einigung erfolgt ſei. Hinſichtlich der Verginſankönne noch nichts Sicheres delagi werden, doch brauche man och

nicht un r Zurom e en Kalimarkt. Die Hauptverſammlung des
franzöſiſchen Winzerverbandes beſchloß, einen Antrag die

er Regierung zu richten, die n von Kaliſalzen in der
t vom 1. September bis zum 1. März zu verbieten, um den
rbrauch der franzöſiſchen Landwirtſchaft ſicherzuſtellen.
„Unveränderte Lage der weſtoberſchleſiſchen Hochofeninduſtrie.

o duktion und Abſatz von Roheiſen haben im weſtober

Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der amerikaniſchen Automobil- und Hel- Induſtrie

i tskampf, der nunmehr ſeinen Abſchluß gefunden hat,Da Se i Vorgang iſt deswegen beſonders intereſſant,
weil auf der einen Seite General Motors ſteht, d. h. Morgan-
Du Pont U. S. Steel Gruppen und auf der anderen Seite
Dillon Read u. Co. ſtehen und dahinter StandardOil. Soweit
man aus dieſer neuen Konſtellation erſehen kann, hat die
Morgan Gruppe hierbei den Kürzeren gezogen. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß Dillon-Read u. Co. noch weitere Geſell
ſchaften mit einem Kapital von ungefähr 500 Millionen Dollar
zuſammenſchließen wird, und das bedeutet ohne Frage, daß eine
ſehr große Reihe der bisher noch ſelbſtſtändigen Automobil
fabriken bedroht iſt. Nach dieſem erfolgten Abſchluß wird eine
anze Reihe der noch heute ſelbſtändig ſtehenden Automobil-ſabriten gezwungen, ſich dieſem Rieſenkonzern anzu

ſchlißen. So iſt die nächſtgrößte nach Dodge Brothers, näm
lich Studebaker Corporation mit einer jährlichen Fabrikation
von 150 000 Automobilen bereits an der Reihe, und man ſpricht
davon, daß The Hudſon und Maxwell Company mit je 125 000
Automobilen Jahresproduktion allerbaldigſt ſich dem Rieſen-
konzern anſchließen müſſen. Das würde bedeuten daß 70 bis
75 25 der geſamten amerikaniſchen Automobil-
fabrikation in einem großen Konzern vereinigt iſt.

Es iſt von großem Jntereſſe, daß die Standard-OilGruppe
an den Zußammenſchlußbeſtrebungen innerhalb der Automobil-
induſtrie von U. S. A. ſo außerordentlich ſtark beteiligt iſt.
Durch die Eroberung von Pan-American Petroleum und Trans-
port Company hat Standard-Oil die Kontrolle über den
größten und unabhängigen Oelproduzenten in Nordamerika er-
langt. Durch dieſen Kauf hat StandardOil-Co. of Jndiang das
Eigentumsrecht über 1 520 000 acres Oelland in Meriko ge
wonnen und kann täglich 160 000 Tonnen Oel produzieren und
verfügt über eine Flotte von 31 Tankſchiffen mit einer Kapazität
von zuſammen 1 800 000 Tonnen, Aber das bedeutet noch nicht
das Ende. Mit dieſem großen Zuſammſchluß innerha'b der
amerikaniſchen Automobij und Oel'induſtree iſt der größte
Konkurrent von Standard-Oil auf dem freien Markt geſchlagen
und dieſes Argument wird ohne weiteres die Folge eines
engeren Zuſammenarbeitens zwiſchen den engliſchen Oel-
intereſſenten und StandardOil nach ſich ziehen, nachdem die
engliſche Oelgruppe, die in Mexiko arbeitet, zuſammen mit
StandardOil an dem Kauf intereſſiert iſt. Harry Sinclarr,
der jetzige einzige und große unabhängige Oe produgent in
Mexiko, hat bereits nähere Fühlung mit StandardOil ge
nommen. So iſt dieſer Zuſammenſchluß der größte wirtſchaft
liche Zuſammenſchluß, der ſeine Intereſſen ſüdlich der Vereinig
ten Staaten erſtreckt. Es gehen hier große und bisker in einem
ſolchem Ausmaße noch nicht gekannte Zuſammenſchlußbewegun
gen innerhalb der Automobil- und Oelinduſtrie der Vereinigten
Staaten, der ſüdamerikaniſchen Staaten und England vor ſich,
die auch von Europa aus mit einem aufmerkſamen Auge be
obachtet werden müſſen.

rung erfahren. Von den vorhandenen 15 Hochöfen ſtanden 8
unter Feuer.

ſt-oberſchleſiſche Spezialſtahlfabrikation. Jn der oſtober
ſchleſcſchen Fabrikatirn von Spezialſtahl, in welcher die Bismarck
hütte eine beherrſchende Bedeutung erlangt hat, ſind weitere
Verbeſſerungen im Zuge. Das Hauptaugenmerk wird auf die
Erzeugung von erſtklaſſigem Werkzeugſtahl für jeden Ver-
wendungszweck gerichtet.

Berliner Metallnetierungen.
erlin, 1. MaiPreise verstehen sich ab Aer in Deutschland für 100 Kilo

hlektrolvtkupfer 129,50 Orig.-Hütten-Alumwin. in W al
Tinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 909), 245-250
Kaftnacde-K upter e Zinn (Banca-Straits-Austral

Orig.-Hätt.-Weichbl, TOrig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99
im freien Verkehr 66.50--67,50 Reinniciel 345-350

Kemelted-Platt.-Zink 60,0-61.0 Antimon (Kegulus) 108--110Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. ca 90 fein
i. Bl. W r. B 35 240 für 1 ko 92,50—93,50

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel vom
30. April 1925. 1. Kupfer: Mai bez. Br. 122; G. 121,25;
Juni bez. Br. 122,25; G. 121,25; Juli bez. Br. 122,25;
G. 121,5; Auguſt bez. 122; Br. 122,25; G. 121,75; September
bez. 122,75; Br. 122,75; G. 122,5. Tendenz: abgeſchwächt.
2. Blei: Mai bez. Br. 64,25; G. 638,76; Juni e
Br. 64,25; G. 63,5; Juli bez. Br. 64; G. 68,25; Auguſt
bez. Br. 64; G. 63,25; September bez. Br. 64; G. 68,6.
Tendenz: ſchwächer.

Berlin, 1. Mai. Am Produktenmarkt war die Stimmung
heute durchgehend etwas feſter. Für Weizen fehlte es an nord-
amerikaniſchen direkten Offerten. Für Jnlandware beſtand bei
kleinem Angebot rege Nachfrage. Deckungen trugen zur Befeſti-
gung der Preislage bei. Für Roggen blieben die Mühlen, die in
letzter Zeit Mailieferung ſtark gekauft hatten, Abnehmer der An

überwog auch hier dig Deckungsnachfrage und weitere Kaufluſtheimiſcher und augwarkiger Mühlen im Lieferungsgeſchäft das An-

W d daß die Preiſe Gerſte lag ziemlich
uch Hafer behauptete ſeinen Preisſtand, beſonders für heimiſche

re.
Magdeburg, 1. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12

bis 12,10, Roggen 11,20--11,80, Sommergerſte 12,50-—-18,50,
Wintergerſte Hafer 11,50--11,60; Mais 10,80; Viktoria
erbſen 10--10,50 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizen
mehl 32—82,50, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 30-31, feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigzenkleie 7,40 bis
7,60, Roggenkleie 7,40--7,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 1. Mai. Prompt 20. Tendeng ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 1. Mai. Mangels jeglicher Anregung iſt die Börſe

wieder in völlige Lethargie verfallen. Die geſtrigen Aus
führungen des Reichsfinanzminiſters waren wenig geeigget,
günſtige Perſpektiven zu eröffnen, um die ſo dringend erwartete
Verbilligung der Produktion auch von der Seite der Steuer
erhebung in baldige Ausſicht zu ſtellen. Namentlich enttäuſchte
es ſehr, daß für das Jahr 1925 die Einkommenſteuer- Erhebung
noch in ähnlicher Weiſe wie bisher vorgenommen wird. Ent
täuſchend wirkte auch, daß in den letzten Tagen eine Rerhe
größerer induſtrieller Werke für das Geſchäftsjahr 1925 Divi
dendenloſigkeit erklärt haben, während man angeſichts der eil
weiſe ſcharfen Zuſammenlegung damit gerechnet hatte, daß nach
der Seite der Dividendenzahlung ſchon für 1924 ein Ausgrerch
für die Aktionäre gefunden werde. Während auf der einen Seite
Kaufaufträge ſo gut wie gar nicht vorliegen, kommt jetzt nur
geringes Material hervor, ſo daß die Kursänderungen gegen
e nur geringfügiger Natur ſind. Etwas lebhafter war heute

s Geſchäft am Kriegsanleihemarkt, der ſich nach vorbörslicher
Schwäche nicht unweſentlich erholen konnte. Anſcheinend auf
n hin nannte man vorbörslich Kriegsanleihe mit 0,58,
egen Mittag 0,55. 28 K-Schätze 0,60. Die Verſtein h wer Se alhe Se a

dienungen. Da bis jetzt die Kündigungen noch gering ſind, ſo

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
825 bis 11 Prozent ſtark geſucht. Monatsgeld
nominell 925--1138 Prozent. Am internationalen
ſind keine weſen e Ver inderungen eingetreten. Paris
London 92,6. Die
dam 59,328, in Zürich 122,80.

ſt lediglich
eviſenmarkt

ark notierte in London 20,36, in Amſter-

Frankfurt, 80. April. Der Abendbörſe fehlte es wiederum an
Anregun Luſtloſigkeit und eine weitgehende Unſicherheit gabendem erkehr wieder das Gepräge, was ſich in einer außerordent-

lich geringen Umſatztätigkeit widerſpiegelte. Jmmerhin war die
Stimmung als etwas freundlicher zu bezeichnen, da ſich die Rück
gänge nicht fortſetzten. Die Kurſe bewegten ſich zumeiſt auf dem
Mittagsſtande. Von deutſchen Anleihen waren S5proz. Reichsan-
leihe anfangs etwas beſſer, ſchwächten ſich aber ſpäter im freien
Verkehr auf 0,542 bis 0,545 ab. Von Lokalwerten fanden Voigt
u. Höffner etwas größere Beachtung (Plus 3) auf günſtige Divi-
dendenausſichten. Die Börſe ſchloß ſtill und zurückhaltend.
Deutſche g öproz. Reichsanleihe 0,549. Ausländiſche
Renten: 5proz. Goldmexikaner 38,25. Bankaktien: Kommerz- und
Privat 103, Darmſtädter 126,25, Deutſche Bank 125, Diskonto
115,82, Vereinsbank 86,50, Dresdener 1 „25, Mitteldeutſche Kre
ditbank 99,87, Oeſterreichiſche Kredit 8,05. Montanaktien: Rhein-
ſtahl 49,62, Rhe'nmetall 57,50 Kali: Weſteregeln 21. Chemiſche
Werte: Badiſche Anilin 138,25, Th. Goldſchmidt 107,75, Höchſter

Adlerwerke Kleyer 3,30,
A. E. G. 110,50, Aſchaffenburger Zellſtoff 1000, Holzmann 85,
Jnag 1,18, Gebr. Junghans 84, Neckarwerke Stammaktien 83,87,

Farbwerke 132,62. Jnduſtriepapiere:

Julius Sichel 58, Voigt u. Häffner 82.
Maodeburoer Börte vom Mai

1 65 29 4
Sächj. 2 dch. Pfobr 4 11 10 6 Zuckerwertanl., DeutſcheSachi. Sdſch Bidbr 3 11.50 10 601 Zuckerb Berlin 11.
Sew Burdach Odi. 5 8.60 9.-Wüdein i M 100 0 100Magdeb Feuer Verſ. 285. 300 Frekvertkehr,
Bagdeb. Straßenbahn 80. 30 Bank ſ. Landw. 005 0.062
h ar e 6.40 5 70 Landkredit-Bant 120 1200e er .Kkt. J Mansfeld 78.m gurnn 11.20 11. r greu 1150t Fall a Winkelbau 2 2,ab MNstoren wo 29 nene x g5. 70.-
dem Fabr. Budau 115 115 Sin.-Halberſt. Jud. 007 007
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Amerſvanisehe Börsenhberiechte
(Funkdienst)

New Vork. 30 April.
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Der Steinkohlenbergbau Deutſch Oberſchleſiens
im April

Die Steinkohlen förderung DeutſchOberſchlefiens dürfte mit
Berichtesmonat bei 24 Arbeitstagen ſchätzungéweiſe 960 000 To.
oder arbeltstäglich 40 000 To. betragen. Gegenüber dem Vor
monat ergibt ſich eine Minderförderung von 125 000 To., welche
teils darin begründet liegt, daß im April ein Arbeitstag weniger
iſt als im Vormonat, vor allem aber mußten im Berichtsmonat
wieder erhebliche Feierſchichten eingelegt werden.

Die Haldenbeſtände haben ſich nicht geändert, da mit Rück
ſicht auf die vorhandenen großen Beſtände und die vielfachen
Haldenbrände lieber Feierſchichten als weitere Mengen auf
Halden genommen wurden. Die Abſatz verhältniſſe
haben ſich gegenüber dem Vormonat eher etwas gebeſſert
als verſchlechtert. Die Einfuhr an oſt-oberſchleſiſchen Kohlen
betrug im März rund 512 000 To., die Ausfuhr deutſcher ober-
ſchleſiſcher Brennſtoffe nach dem Auslande hielt ſich auf der
gleichen Höhe wie im Vormonat. Die Wagengeſtellung war gut.

Die Bergarbeiter- Verbände ſtellten einen Antrag auf
Lohnerhöhung um 20 Prozent und kündigten zum
30. April d. J. das Mehrheitsabkommen. Der Arbeitgeber-
Verband kündigte zum gleichen Termin den Manteltarif. Nach-
dem die paritätiſchen Verhandlungen ergebnislos verlaufen ſind,
wurde am 24. April ein Schiedsſpruch gefällt, durch den eine
Erhöhung des Lohnkontos um etwa 7,2 Prozent eintritt. Das
Arbeitsabkommen wird durch den Schiedsſpruch bis auf November
d. J. verlängert. Der Manteltarif ſoll weiter in Geltung
bleiben. Wegen Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches
ſtehen die Entſcheidungen der Parteien noch aus. Jedenfalls iſt
bei der gedrückten Abſatzlage eine Lohnerhöhung für die über-
wiegende Mehrzahl der Gruben untragbar. Nur eine Beſſerung
der Abſatzmöglichkeiten und damit eine erhöhte Förderung würde
es ermöglichen, daß nicht allgemein ſchwere Verluſte der Gruben
ſtändig eintreten.

Portlandzementwerke Heidelberg-Mannheim-Stuttgart, A
Heidelberg. Nach Abſchreibungen in Höhe von 1,07 Mill. Rm.
verbleibt ein Uebeſchuß von 114 000 Rm., der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll.

Schlechter Kohlenabſatz in Oſt- Oberſchleſien. Die Erzeugung
von Flamm-, Fett- und Gaskohlen bei der Rybniker Stein
kohlenge werkſchaft mußte wegen des geringen Abſatzes weiter
eingeſchränkt werden. Es werden Arbeiterentlaſſungen in
größerem Umfange vorgenommen.

Vorläufige Verlängerung des oberſchleſiſchen Kohlenſyndi-
kates. Das oberſchleſiſche Kohlenſyndikat, das durch Verordnung
vom 30. März d. J. bis zum 30. April 1925 verlängert worden
iſt, läuft ab. Nach Mitteilung des oberſchleſiſchen Steinkohlen-
ſyndkates konnten die Verhandlungen über einen freiwilligen
Zuſammenſchluß bis dahin noch nicht durchgeführt werden. Es
iſt aber zu erwarten, daß in kürzeſter Zeit eine Einigung zu-
ſtande kommt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat daher auf
Grund der Ausführungsbeſtimmungen zum Kohlenwirtſchafts-
geſetz die Friſt für den Ablauf des Syndikats bis zum 15. Mai
1925 verlängert.

Hackethal Draht- und Kabelwerke, A.-G., Hannover. Der
auf den 25. Mai 1925 einzuberufenden H.-V. werden Abſchrer
bungen in Höhe von 8326 000 Rm. und Vortrag des Gewinns von
175 000 Rm. auf neue Rechnung vorgeſchlagen. Die erſten
Monate des neuen Geſchäftsjahres haben einen befriedigenden
Verlauf genommen.

Düſſeldorfer Maſchinenbau A.G. vorm. J. Loſenhauſen in
Düſſeldorf-Graffenberg. Das Geſchäftsjahr 1924 ſchließt mit
einem Rohgewinn von 469 081 Rm. ab. Es beanſpruchten
Handlungsunkoſten 349 360 Rm., Abſchreibungen 97 402 Rm.
und Zinſen 12 289 Rm. ſo daß ein Reingewinn von
10 031 Rm. verbleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Jm Geſchäftsbericht weiſt die Geſellſchaft darauf hin, daß das
verfloſſene Geſchäftsjahr noch vollſtändig unter dem ſchädigenden
Einfluß der Ruhrbeſetzung und unter den Folgen des paſſiven
Widerſtandes ſtand. Außerdem mußten die Werke wegen Streiks

S Im neuen Jahr find die Aufträge bisher reichlicher eingegangen, ſo daß die Betriebe wieder
beſſer ausgenutzt werden können. Wegen der Abhängigkeit von
der allgemeinen Wirtſchaftslage und den politiſchen Ereigniſſen
laſſe ſich heute über den Verlauf des neuen Jahres noch nichts
agen.ſag Grade-Motorenwerke, A.-G., Magdeburg. Die Hauptver

ſammlung, die von Kommerzienrat Millington- Herrmann ge-
leitet wurde, genehmigte nach kurzer Erörterung den bekannten
Verſchmelzungsvertrag mit der R. Wolf A.-G., Magdeburg-
Buckau.

Hugo Schneider, A.-G., Leipzig-Paunsdorf. Das Geſchäfts
jahr 1924 hatte unter längerem Streik und überaus ungünſtiger
Konjunktur zu leiden, ſo daß die Verteilung einer Dividende
nicht in Frage kommt.

Bau A.G. am Neumarkt, Leipzig. Die H.-V., an der elf
Aktionäre teilnahmen, beſchloß die Ausſchüttung einer Divi-
dende von 5Prozent, gegenüber einem früheren Vor
ſchlag von 4 Prozent, und ſetzte die Vergütung des Aufſichts
rates auf 7500 Mark feſt. Ferner wurde beſchloſſen. die Firma
in „Dresdner Hofaktien-Geſellſch ft' umzuwandeln. Den vor-
geſchlagenen Satzungsänderungen wurde zugeſtimmt. Sämt-
liche Beſchlüſſe wurden mit 476 gegen 201 Stimmen eines oppo-
merden Aktionärs gefaßt, der gegen ſämtliche Beſchlüſſe
Proteſt zu Protokoll gab.

A.G. für Glasinduſtrie, vorm. Friedrich Siemens, Dresden.
Aus dem Ueberſchuß von 794 119 Rm. wird eine Dividende
von 8 Prozent auf die Stamm- und von 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien verteilt werden, während der Reſt von 43 017 Rm.
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Jm Verlaufe des Be-
richtsjahres trat eine Beſſerung des Geſchäftsganges ein; die
teilweiſe ſtillgelegten Zweigfabriken konnten wieder in Betrieb
genommen werden. Der Geſchäftsgang der Werke des Unter-
nehmens in der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich hat ſich eben
falls ſoweit gebeſſert, daß auch dort die Produktion verbeſſert
werden konnte.

Vleiſtiftfabrik vorm. Joh. Faber A.-G., Nürnberg. Die
o. H.-V. genehmigte den Jahresabſchluß 1924 und beſchloß, eine
Dividende von 6 Prozent auf die Stamm- und Vor-
zugsaktien zu verteilen. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden ent
laſtet. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß man eine Kriſe
durchzumachen habe, die eine Einſchränkung der Arbeitszeit not
wendig machte. Nunmehr ſei die Kriſe zwar überwunden, aber
die enormen Steuern beeinträchtigten nach wie vor die Rentabili-
tät des Unternehmens.

Sächſiſche Wollgarnfabrik vorm. Tittel n. Krüger, Leipzig
Plagwitz. Die H.-V. genehmigte den Jahresabſchluß 1924 und
die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent. Neu
in den Aufſichtsrat: Dr. Dietrich-Bremen.

Leipziger Buchbinderei A.G. vorm. Guſtav Fritzſche in
Leipzig. Der Aufſichtsrat beſchloß der H.-V. für das Geſchäfts
jahr 1924 die Ausſchüttung einer Dividende von 8 Pro
zent in Vorſchlag zu bringen. Der Geſchäftsgang iſt be
friedigend.

Nord deutſcher Lloyd, Bremen. Nach Eröffnung der ordent-
lichen Hauptverſammlung wies der Präſident Dr. ing. h. C.
Heinecke darauf hin, daß die Verwaltung gern eine poſitive Divi
dendenpolitik getrieben hätte; wenn man aber zu ſolchem Zwecke
die erforderlichen Mittel mit hohen Zinſen leihweiſe beſchaffen
müſſe, dann ſei dies ein ungangbarer Ueber die gegen
wärtige Geſchäftslage ſei zu ſagen, daß das Paſſagiergeſchäft
nach Amerika ſich erheblich gebeſſert habe; ſämtliche Agenturen
erhoffen übereinſtimmend gute Ausſichten in dieſer Hinſicht. Die
ſchwere Schädigung, die den Schiffahrtsgeſellſchaften durch das
amerikaniſche Einwanderungsgeſetz erwachſe, ſei allerdings nicht
zu vergeſſen. Das Frachtgeſchäft liege nach wie vor ſehr dar
nieder. Der Wiederaufbau der Flotte habe programmäßig
weitere Fortſchritte gemacht. Dabei ſei hervorzuheben, daß die
deutſchen Schiffahrts geſellſchaft im Gegenſatz zu der aus
ländiſchen Konkurrenz keine Staatsunterſtützung erhielten und
zudem außerordentlich hohe Steuerlaſten zu tragen haben. Dies
habe die Verwaltung veranlaßt, in allen Handlungen mit tun

lichſter Vorſicht zu verfahren. Der Präſident dankte dem a
dem Aufſichtsrat ſcheidenden Herrn A. Held und dem aus den
Vorſtand ausgeſchiedenen Dr. M. Walter; letzterer ſei zum ten
niſchen Beirat ernannt worden. Die Verſammlung genehmigi
darauf den bekannten dividendenloſen Jahresabſchluß 1924 un
entlaſtete einſtimmig Vorſtand und Aufſichtsrat
Außer Herrn A. Held wurden die turnusmäßig ausſcheidende,
Mitglieder des Aufſichtsrates wiedergewählt.

Erweiterung des Südamerikadienſtes der HamburgAmerfta.
Linie. Ein großer Teil der deutſchen Kolonen in Braſilien, die
rege Beziehungen mit ihrer alten Heimat unterhalten, liegen
im Staate Rio Grande do Sul. Dieſem Umſtande hat die Ham
burg-AmerikaLinie durch eine neue Erweiterung ihres Süd
amerikadienſtes Rechnung getragen. Jhre Dampfer „Bayern“
„Baden“ und „Württemberg“, die Spoezialſchiffe in der Be
förderung von Paſſagieren dritter Klaſſe ſind, beginnen mit der
Abfahrt des Dampfers „Bahern“ am 4. Juni und werden außer
den braſilianiſchen Häfen Rio de Janeiro und Sao Francisch
do Sul, auch Rio Grande do Sul, den Hafen des gleichnamigen
Staates anlaufen. Von Rio Grande do Sul aus gehen die
Dampfer nach Montevideo und Buenos Aires.

Nordſtern, Allgemeine Verſicherungs A.G. BerlinSchöne-
berg. Die o. H.V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäfte.
jahr 1924, das einen Reingewinn von 10773 Rm. aus.
weiſt. Eine Dividende kommt nicht zur Verteilung, da der Ge,
winn im Jntereſſe der Stärkung der inneren Referven der Ge.
ſellſchaft auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die aus dem
Aufſichtsrat turnusgmäß ausſcheidenden Herren wurden ſämt,
lich wieder und anſtelle des Herrn Direktor Heinz Kalveram,
Berlin Herr Direktor Otto Kellermann von der Hugo Stinnez
G. m. b. H., Berlin, neugewählt. Die Geſamtprämieneinnahm
belief ſich auf 8 987884 Rm. Jn der Bilanz erſcheinen: da
Hypothekenbeſitz mit 810 258, Wertpapiere mit 1 267 664, laufen
Forderungen mit 2 097 4890 Rm., dagegen laufende Verbindlichkeiten mit 10278311 Rm. Die Prämienüberträge machen
1912 813 und die Schadenrücklagen 2 440 752 Rm. aus. Das
Jahr 1924 war dem Wiederaufbau des durch den Krieg und die
Jnflation vernichteten Verſicherungsbeſtandes gewidmet. Der
Schadensverlauf war, außer in der Transportverſicherung, im
allgemeinen günſtig.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt, A.G. Die
Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt, A.-G., legt ihren
erſten Reichsmarkabſchluß (zum 31. Dezember v. J.) vor. Der
Gewinn aus Zinſen, laufenden Rechnungen uſw. ſtellte ſich auf
852 562 Rm., der Gewinn aus Wertpapieren und Gemeinſchafts-
beteiligungen auf 238 782 Rm. und der Gewinn aus Zins
ſcheinen und Sorten auf 25 5624 Rm.; an Proviſionen kamen

782 127 Rm. ein. Jnsgeſamt wurden 1 836 978 Rm. brutto
verdient. Auf der anderen Seite mußten 1 826 453 Rm. für
Verwaltungsunkoſten einſchließlich der nicht ausgewieſenen
Tantièmen und 183 847 Rm. für Steuern verausgabt werden.
Aus den 826 676 Rm. Reingewinn, die ſomit verbleiben, ſchlägt
die Verwaltung vor, auf die 8 Millionen Rm. Stammaktien
eine Dividende von 6 Prozent auszuſchütten. Jn der Bilanz ſind
die Kreditoren von ca. 2,1 Millionen Rm. auf 7 791 585 Rm.
geſtiegen. Daneben

rn innere ine

u

figurieren 860 000 Rm. für Akzepte und
Schecks. Von dieſen 8651 635 Rm. ſind aber nur 2817 560 Rm.
ſo angelegt, daß man ſie als erſtklaſſig nicht anſprechen kann.
Nämlich 386 232 Rm. Kaſſe, fremde Geldſorten, Guthaben bei
Abrechnungsbanken uſw., 1 586 852 Rm. Wechſel und unverz ins
liche Schatzanweiſungen, 465 385 Rm. Bankguthaben und
379 091 Rm. eigene Wertpapiere (bis auf 656 715 Rm. un
notierte Effekten). Die Liquiditätsziffer ſtellt ſich ſomit nur auf
3214 Prozent. Die Schuldner in laufender Rechnung erſcheinen
mit 6 837 032 Rm. (davon 8 150 172 Rm. ungedeckt), die Bank
gebäude und Einrichtungen einſchließlich des Grundbeſitzes mit
1 904 800 Rm. und die dauernden Beteiligungen (an den Bank-
häuſern Lehmann, Oppenheimer u. Sohn, Braunſchweig, und
Karl Friedr. Meinecke, G. m. b. H. in Wolfenbüttel) mit

265 000 Rm.

u

ur Folge hat.

Fahrrad-Seiten wagen

B

e I17Schreibmaschinen-Wettschrelben
am Z. 22 11 Uhr

Fahrrad Kinderwagen
Fahrrad Trangportwagen
Fahrrad Lieterwagen

Spezialanfertigung für alle Zwecke. Große Aus-
wahl. Bequeme Ratenzahlungen. Besichtigung,
Preise, Prospekte, Kostenanschläge jederzeit

unverbindlicht.

Bekanntmachung.
Betriebsarbeiten machen eine Umſchaltung

minderung um etwa 20 m in der Hochdruck one
Jn, den oberen Stockwerken der

öchſt gelegenen Häuſer kann dadurch vorübergehend
Waſſermangel eintreten.

Vorübergehende Trübung des Waſſers iſt
nicht ausgeſchloſſe
Re Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.Ne Verwaltung der ſtädt. Gas und W

rönrt h Ab Sonnabend, den 2. Mai 1925,
empfehlen wir einen großen Transport

n.

zu ſoliden Preiſen.

OherländersBuchheim
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10.

der Waſſerhochbehälter notwendig, die am Sonderzug nach Wippra
Sonnabend, den 2. Mai, abends 10 Uhr durchgeführt werd.
auf die Dauer einiger Stunden eine Druckberab- Wippra an 819 vorm.

tagsrückfahrkarten.

Die Sonntagsztüüge Halle ab
Nordhauſen a. H. und zurück Halle an 10,23 nachm.
führen am 3. Mai einen Zugteil, der als

ab 7,56 nachm
Zur Benutzung des Zuges berechtigten Sonn-

Halle (Saale), den 29. April 1925.
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft,

Reichsvahndirektion Halle (Saale).

Die6.10 vorm nach

ist wasserdicht, winddicht,
unbegrenzt haltbar, kleide
sam und daher bester Er

satz für Mäntel.
Preis: 10,50 12, 33,

15 18,50 2

Pferdeverkuuf.
6 Paar reelle

Borichtigungr.
Jm Jnduſtrie- und Handels

wohnt die
R. Steuſſing nicht Brau-
hausſtraße N.

Alte Promenade 1.

Z.
d 9

Keine Fabrikware!
m Anfertigung, auſ

unsch nach Maß!

Firma

ſondern

n. beliſhe Perde, Parkwagen Fritz Freitag
6 Wallache, See renrede 49. Spezialhaus

2 Bleßfuchshengſte,
2 braune Stuten

und 2 Fuchsſtuten.

Parkwagen, eleg.,
1- u. 2ſpännig, hat zu verkaufen.
Schumanu,

für imprägnierte Stoffe

Fleiſcherſtr. 7. Fernruf 5116
torrekt im Körperbau und

beſten Futterzuſtande.

Carl 9ötse,
Fuhrgeſchäft, Halle (S.),
Schillerſtr. 42. Tel. 1744.

Merino-Fleiſchſchaf-Stammſchäferei

Mitglied der Hochzuchtabteilung des provinzialſächſiſchen Schafzüchterverbandes.

Die Pferde ſind ſämtlich e zirka 80) Zentner gut
gekeimte Klein Wanzlebener

Zuckerrüben-
Stecklinge

abzugeben.
Wansleben

Celxtetraße 29

Jehorations Malerei

ſowie
ſämtl. Maler- Arbeiten
auch Tapezier en führt billigſtund ſauber aus

III

Aut Teilzahlung

Fr. Wege,(Bez. da

P. Eruüber, Ingenieur, Male.
Friedrichstraße 41.

Werkstatt im Hok.
Fernruf 3281. Der diesjährige auſßfions weiſe Gerfeaouf von

ca. 50 angekörten

Jährlingsböcken
findet ſtatt

Damen- und Herren Konfektion,Knabenanzsüge, Wäsche, Gardinen,
Divandeeken, Schuhe. Sportwesten.
Windjaeken u. s. w. Anzug un d l.Kleiderstoffe. sAnzahlung, geringe Abzahlung.

Fr. Schadewaid, Tandsherger dtrabe 66

Fahrräcer
me S gladin, Shrike irggia Prokgny 28 s nternationa oruſſia, Artos. roße Aus-h Sonnabend den 16. Mai, mittags 12 Uhr. wahl, ſolide Preiſe. Ausführung ſamil. Reparaturen. und

Halle BGAABBB Be pez. Einziehen neuer Rohre bei Rahmenbrüchen. undiermaschinen, Schabi Wagen bei Anmeldung B Gnölbzi eHa eti i n n maillieren mlicher atzteile.Pa d m 7 i Tun en. agen bei vorheriger Anmeldung Bahnhof Gnölbzig (Strecke Hall lberſtadt) h e e r
Plombenzangen, Druckereien etc. Kurt BIley, L
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Die Wohnungszählung am 3. Mai
iſt die erſte vollſtänd.ge Wohnungsaufnahme ſeit mehr alsin en Vor dem Weltkriege wurden zwei Arten von
Wohnungsbeſtandsaufnahmen gemacht: 1. ählungen aller

nungen und ihrer Bewohnung jeweils alle fünf Jahre alsu r d 2. Zählungen der leer-
ſtehenden Wohnungen alle halbe Jahre, um den ſogenannten
Wohnungsvorrat für den Wohnungsmarkt ſtatiſtiſch einwandfrei
zu erfaſſen.

Jn Halle hat außerdem noch
eine beſondere lokale Wohnungszählung

tigefunden, als im Jahre 1908 nach den zahlenmäßigenn der erſten großen Baukriſis von 1907,08 m
neuen Jahrhundert gefragt wurde. Ueber alle dieſe Erhebungen
ſind ſeit 1908, zum Teil mit geſchichtlichen Rückblicken, r
darſtellungen in den „Beiträgen zur Statiſtik der Stadt L
erſchienen, ohne die wir heute vollkommen im Dunklen über die
bauliche Entwicklung Halles und ſeine Bewohnung tappen

ürden. ßp bauliche Stagnation in und nach dem Weltkriege iſt
uns allen bekannt; die geſteigerte Wohnungsnachfrage iſt i
1919 bislang nicht befriedigt worden. Daß dieſem Mangel u
dem Wohnungsmarkte nicht bloß wohnungsbaupolitiſche Momente

zu Grunde liegen (Kapitalknappheit, Kreditnot, hohe e
materialienpreiſe und Bauarbeiterlöhne uſw.), iſt jedem objekt:v
die Wirtſchaft unſeres Volkes Beſchauenden klar; vielmehr
ſcheint auch die Benutzung der Wohnungen ſich ſeit 1914 erheb
lich verſchoben zu haben. Aber darüber wiſſen wir faſt n chts.

Die Wohnungszählung vom 83. Mai 1925 ſoll gerade wie
die früheren Wohnungszählungen über dieſe Fragen Antwort
geben:

Familienanzahl, Familiengröße und die Zuſammenhänge
zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte

ſind altbekannte Fragen jeder Wohnungszählung.
Neu, wenigſtens ihrer Bedeutung nach, iſt nur die Frage

nach der Zuſammenlegung von Familien in Kochhaushaltungen
und die aus dieſer Frage logiſch ſich ergebende Feſtſtellung der
gemeinſamen Benutzung von Wohnungsräumen durch mehrere
Familien oder gar durch mehrere Haushaltungen, welche Fragen
in tabellariſcher Form auf der Rückſeite der Wohnungskarte zu
beantworten ſind.

Die Zählblätter der Hausbeſitzer hat außer ſeiner Woh
nungskarte auch noch einen GrundſtücksZählbrief auszufüllen
müſſen nach dem Stande vom 3. Mai 1925 morgens ausgefüllt
werden, wodurch ſozuſagen eine photographiſch getreue Auf-
nahme der Bewohnung entſteht. Jm Zwerfelsfall iſt die Be
nutzung der Räume am Beginn des 8. Ma, arſo in der Mitter
nacht vom 2. zum 8. Mai, auf dem Zählblatt anzugeben. Die
ausgefüllten Zählblätter ſind

ſpäteſtens bis 10 Uhr vormittags am 3. Mai
dem Hausbeſitzer (oder ſeinem Setllvertreter), mit Unterſchrift

übergeben.m Sausbeſther (oder ſein Stellvertreter) hat die Woh
nungskarten nach ſeiner Eintragung im Grundſtückszählbrief zu
numerieren und dieſen Zählbrief nebſt den eingelegten Woh
nungskarten zur Abholung, die das Polizepräſtdrum über
nommen hat, bereit zu halten. Die Hausbeſitzer werden gebeten,
die Wohnungskarten nach Vorderhaus, Hoiterhaus uſw. ge
trennt und innerhalb des Gebäudes nach dem Stockwerk, vom
unterſten zum oberſten, zu numerieren.

Das Statiſtiſche Amt, das mit der Durch führung der ganzen

r betraut iſt, hofft auf verſtandnisvolle Aus
füllung der Zählblätter, damit für Bauen und Wohnen in Halle
endlich feſte Unterlagen geſchaffen werden.

Ein erfolgreicher Halleſcher Flieger
Dieſer Tage erwarb Peter Riedel, ein Hallenſer,

als erſter Flugſchüler der Luftreederei Magdeburg das Flug-
zeugführergeugnis durch einen größeren Ueberlandflug. Er flog
von rg nach Berlin auf einem L. V. G. B. IIIDoppel-
decker mit 120 P. S. Mercedesmotor in 55 Minuten, was einer
Geſchwindigkeit von 148 Kilometern in der Stsnde entſpricht.
Dann führte der Flug nach dem Staakener Gy zflughafen, wo
abermals eine glatte Landung erfolgte, und zurück nach Magde-
burg. Trotz heftiger Böen über den Havelſeen landete das
Fluggzeug wohlbehalten im Heimathafen.

Peter Riedel, der ſich ſchon als jüngſter Rhön-Segelflieger
einen Namen machte, iſt ein Enkel des verſtorbenen Geh.
Kommerzienrats Riedel, des Gründers der Hall. Maſchinen
fabrik. Er iſt mit ſeinen neunzehn Jahren einer der jüngſten
deutſchen Flugzeugführer.

Der nachfolger Geheimrat Schiecks

Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung des nichtbeamteten
a. o. Profeſſors und Oberarztes an der Augenklinik der Univer
ſität Halle Dr. med. Wilhelm Clauſen zum ordentlichen
Profeſſor und Direktor der Augenklinik ebenda als Nachfolger
des Geh. Med.-Rates Franz Schieck erfolgt.

Die Erhöhung der Perſonentarife. Die am 1. Mai ein
getretene 10prozentige Erhöhung der Perſonentarife auf der
deutſchen Reichsbahn wird ſich auf die einzelnen Wagenklaſſen
wie folgt auswirken: Jn der 4. Klaſſe wird die Beförderungs
gebühr pro Kilometer 8,8 Pfennig, in der 3. Klaſſe 5 Pfennig,
in der zweiten Klaſſe 7,5 Pfennig und in der erſten Klaſſe 10,5
Pfennig betragen. Die ſonſtigen Zuſchläge (D-Zug- Zuſchlag
uſw.) ſollen eine ſchematiſche Erhöhung um 10 Prozent erfahren.

Von der Straße. Geſtern wurde gegen 1 Uhr nachm.
von einem Aſchenfuhrwerk, das verbotswidrig den Töpferpian
in Richtung Leipziger Turm befuhr, das um den Leipziger
Turm angebrachte Eiſengeländer umgeriſſen. Ein Pferd kam
hierbei zu Fall und wurde leicht verletzt. Verletzungen von Per-
ſonen traten nicht ein.

Vorübergehender Waſſermangel kann am Sonnabend in
folge Betriebsarbeiten des ſtädtiſchen Waſſerwerkes in manchen
Haushaltungen eintreten. (S. heutige Bekanntmachung.)

Die Jugend für Hindenburg. Am Mittwoch nachmittag
fand im großen Thaliaſaal der von der Deutſchnationalen
Volkspartei veranſtaltete 5. Jugendnachmittag ſtatt. Schon
um 8 Uhr war der große Saal und die überfüllt, viele
Jungen und Mädchen fanden keinen Einlaß mehr. Nach einem
flott geſpielten Marſch begrüßte der Geſchäftsführer der Deutſch
nationalen Volkspartei die Jugendlichen und wies auf die Wich-
tigkeit des Zuſammenſchluſſes der nationalen Jugend hin. Dann
e auf der Leinewand, von ungeheurem Jubel und Hände-
klatſchen begrüßt, das Bild des neu gewählten Reichspräſidenten
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. Minutenlang hielt der
Beifall an, denn die Kleinen wußten ganz genau, welch harten
Kampf es gekoſtet, bis unſer Hindenburg an die Spitze des deut
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Noch immer kein Ende der
verſchleppungstaktik der Kommuniſten

Drei Stadtverordnetenſitzungen in vier Tagen und doch
iſt es nicht gelungen, oen Haushaltsplan für 1925 noch vor dem
1. Mai unter Dach und Fach zu bringen. Aber die Kommu-
niſten wandten wieder einmal ihre berüchtigte Verſchleppungs
taktik an. So werden unſere Stadtväter ſich in der nächſten
Woche nochmals bemühen müſſen, und zwar ſicherlich mehr-
mals. Denn die verſchiedenen Steueretats ſino noch nicht er
ledigt, um die ſicherlich Debatten entbrennen werden.

Stadtverordnetenvorſteher Buſſe eröffnete die Sitzung
mit zſtündiger Verſpätung, da vorher noch ein Ausſchuß getagt
hatte. Dem Erwerb eines kleinen Grunoſtückes in der Talſtraße
wurde zugeſtimmt, ebenſo der Erhöhung des Ortszuſchiags an
die ſtädtiſchen Beamten gemäß den ſtaatlichen Sätzen; der Stadt
erſtehen dadurch 110 750 Mark Mehrausgaben.

Darauf brachten die Kommuniſten ihren Dringlichkeits
antrag auf

Arbeitsruhe am 1. Mai
in den ſtädtiſchen Betrieben ein; das Arbeitsamt ferner ſoll an
gewieſen werden, an dieſem Tage alle Notſtands und Pflicht-
arbeiten ruhen zu laſſen. Stadtv. Härtel begründete den
Antrag unter dem Proteſt der von ihm angegriffenen Sozial
demokraten mit dem Hinweiſe auf die vielen verlorenen Er
rungenſchaften der Revolution. Von bürgerlicher Seite
Stadtv. Minner wurde an die ſchweren wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe erinnert, die zu einem Feiertag nicht berechtigten;
andererſeits ſollten die feiernden Arbeiter nicht gemaßregelt
werden. Der Antrag wurde denn auch abgelehnt.

Auf eine Anfrage des Stadtv. Splett erwiderte Bürger-
meiſter Seydel, daß hinſichtlich des Anſchluſſes Halles an das
Luftnetz alle erforderlichen Schritte getan ſeien.

Bei der Beratung des Stadttheater-Etats, der
der einen Zuſchuß von 369 000 Mark erfordert; wurden von
ſozialiſtiſcher Seite die hohen Eintrittspreiſe bemängelt. Jm
gleichen Sinne äußerte ſich Stadtv. Kilian (Kom.), der außer
dem die Aufführung geeigneter Volksſtücke verlangte. Es
brauchten ja keine ausgeſprochenen Kommuniſtenſtücke zu ſein,
aber der Spielplan des Stadttheaters ſei reaktionär und außer-
dem zu einſeltig, was vor allem von der Oper gälte. General
muſikdirektor Band neige zu ſtark zur Romantik. Jm Schau-
ſpiel vermiſſe man Stücke mit „Zukunftsideen“, Stücke, die das
Problem der Revolution behandeln. Aber das regktionäre
Bürgertum und die Herren der „Halleſchen Zeitung“ hätten ja
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Etatsberatungen

Leopold Sachſe unmöglich gemacht, und ſo ſei der Spielplan er
ſtarrt gleich der „Volksbühne“.

Stadtrat Fiſcher wies aus die Schwierigkeiten hin, mit
dem gewährten Zuſchuß auszukommen. Moderne Stücke aufzu
führen, ſei ein Experiment. Unſere Theaterleitung habe un-
bedingt ſparſam gewirtſchaftet. Was die Oper anbelangt, ſo
ſei zu berückſichtigen, daß der neue Generalmuſikdirektor ſich in
folge beſtehender Spielverträge noch nicht genügend habe ent
falten können.

Nach einer Debatte zwiſchen den Sozialiſten und Kilian um
die Volksbühne, die dieſer als „reaktionär“ bezeichnete ohne
ſie hätte die Theaterleitung manches moderne Stück auf-
geführt wurde der Etat angenommen.

Thaliaſäle, Muſeum, Zoo löſten keine Debatte aus. Bei
der Handwerkerſchule ſtellte Stadtv. Pfeiffer feſt, daß die
Schülerzahl ſehr zurückgegangen ſei, blieb indeſſen für die
Preſſe unverſtändlich. Er beantragte, Mittel bereitzuſtellen, um
die Schule zu heben. Stadtrat Velthuhſen erwiderte, daß
von der Regierung ein

Ausbau der Handwerkerſchule geplant,
die Stadt im übrigen auf die ſtaatlichen Richtlinien angewieſen
ſe:. Die Kunſtgewerbeſchule ſtehe auf beachtlicher Höhe. Stadtv.
Hos regte an, die Kunſtgewerbeſchule künftig in das Kapitel
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ einzureihen. Die beiden Etats wurden
ſchließlich genehmigt.

Der Etat der Hochbauverwaltung gab den Kommu-
niſten Anlaß zu dem Antrag, Siedlungsarbe!ten in eigener
Regie auszuführen, der aber abgelehnt wuroe. Aehnliche
Wünſche äußerten die Kommuniſten beim Etat der Tiefbau
verwaltung, der gleichfalls angenommen wurde.

Fürſorge- und Jugendamt erfordern einen Geſamt-
zuſchuß von nahezu 216 Millionen Mark. Auch hier brachten die
Kommuniſten eine Reihe von Wünſchen vor. Die Sozial
demokraten beantragten Erhöhung der einmaligen Ausgaben
für Unterſtützungen der offenen Fürſorge von 47 000 auf 100 000
Mark, die Kommuniſten die laufenden und einmaligen Aus-
gaben um 100 Prozent zu erhöhen. Beide Zuſatzanträge wur
den nach der von den Kommuniſten beantragten namentlichen
Abſtimmung abgelehnt. Der Etat des Fürſorgeamtes war
ſomit angenommen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 4. Mai nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:
1. Haushaltsplan für 10925.

Das Heim des Vaterländiſchen Franuenvereins
Ein großes Roſen- und Kinderfeſt im Juni

Jn der Schimmelſtraße zu Halle ſteht, weit zurück in einem
Garten, ein unſcheinbares kleines Haus. Die blühenden Bäume
verdecken es jetzt im Frühling faſt ganz den Blicken der Vor
übergehenden. Aber es ſind ihrer viele, die unter den blühenden
Bäumen ihre Schritte in das Haus lenken, das dem Vater
ländiſchen Frauenverein von ſeiner Vorſitzenden zur
Verfügung geſtellt worden iſt. Jn ſeinen Räumen wird ſeit
Jahr und Tag eine Arbeit geleiſtet, von deren Vielſeitigkeit ſich
wohl nur die wenigſten einen Begriff machen.

Man braucht aber nur an den großen Aktenſchrank zu
treten, in deſſen Fächern in peinlicher Ordnung die unzähligen
n wohlgeordnet liegen und man bekommt eine Ahnung
von m,

was an aufopfernder Arbeit hier geleiſtet
wird. Schreibmaſchinen klappern emſig, am langen Tiſche ſitzen
S Damen, die Liſten vergleichen und Zahlen eintragen; im

intergrund warten mehrere Menſchen, die ihre verſchiedenen
Anliegen der Vorſitzenden vorbringen wollen. Eben tritt ſie aus
dem Nebenzimmer und verabſchiedet mit freundlichen Worten
eine blaſſe junge Frau, die um Wäſche für ihr Neugeborenes
(und nicht vergeblich) gebeten hat. Jetzt bringt eine Mutter ihre
herangewachſene Tochter zu ihr, um eine Vermittlung für eine
gute Anſtellung zu erlangen. Dann folgt eine Beſprechung mit
einem Handwerksmeiſter, der Reparaturen in der Kinderheil-
ſtätte vornehmen ſoll. Eine alte Dame erbittet Rat wegen
Schwierigkeiten mit ihrem Untermieter, eine Schweſter möchte
gern in Privatpflege untergebracht werden, dazwiſchen werden
Pakete abgegeben, läutet mehrmals der Fernſprecher, und die
Vorſitzende erledigt all' die verſchiedenartigen Anfragen von der
Kinderheilſtätte, von irgend welchen Vereinen, von Lieferanten,
von Helferinnen oder Mitgliedern in ſachlich knapper und doch
freundlicher Art.

Jch warte gern mit meinen Wünſchen um Auskunft. Und
da die Zeit inzwiſchen vorgeſchritten iſt, werde ich aufgefordert,
mein Mittageſſen im Hauſe ſelbſt einzunehmen, wo täglich für
25 ältere Damen, denen die Jnflationszeit den größten Teil
ihrer Exiſtenzmittel geraubt hat,

ein koſtenloſer Mittagstiſch eingerichtet
iſt. Blumen ſtehen auf dem nett gedeckten Tiſche, eine der Vor
ſtandsdamen teilt die Suppe aus, und in heiterer Unterhaltung
verläuft das Mahl, das in nimmermüdem Eifer Frau Roſa
Mulertt täglich aufs wohlſchmeckendſte zubereitet.

An beſtimmten Nachmittagen füllt ſich der Raum mit
anderen Damen: Mitglieder des Vereins ſchaffen dort mit
fleißigen Händen, beſſern aus, was das kleine Volk in der
Kinderheilſtätte täglich im fröhlichen Kinderſpiel, beim Herum-
rutſchen auf dem Boden zerreißt und was ſonſt noch alles dort
entzwei geht oder dem häufigen Waſchen zum Opfer fällt, ſo daß
es wieder und wieder ausgebeſſert werden muß, bis es ganz
dere iſt und die fleißigen Hände Neues ſchaffen müſſen.

u

die Samariterkurſe des Vereins
ber in dieſem Raume ſtatt; und wieder am anderen Tagen
üllt er ſich mit friſcher Jugend, die allmählich in die Vereins

tätigkeit eingeführt wird. Beſonders um die Weihnachtsgeit wird
hier fleißig gearbeitet, Geſang und Lachen ertönt, und ſpielend
lernt die Jugend, wie befriedigend und ſchön es iſt, zu helfen
und für andere zu arbeiten.

Wir werfen einen Blick in die blitzblanke Küche, in die
Speiſekammer, die Menſchenfreunde aus Land und Stadt
unſere Halleſche Großkaufmannsſchaft iſt vorbildlich in ihrer
Gebefreudigkeit ſtets wohlgefüllt erhalten, dann in den Vor
ratsraum, in dem zur Zeit hunderte von geheimnisvollen
Schachteln ſtehen. Die Vorſitzende öffnet eine und läßt mich
den Jnhalt bewundern: ein Püppchen in entzückendem Seiden
kleid. „Schon für Weihnachten frage ich erſtaunt und erfahre,
daß es vielmehr für die Lotterie des

großen Kinder- und Roſenfeſtes
beſtimmt iſt, das im Juni ſtattfinden ſoll. Noch hunderte ſolcher
Puppen muſſen angezogen werden, und es koſtet viel Mühe,
überall anzufragen, wer ſich an der Arbeit beteiligen will;
und ein neues Aktenſtück wird angefangen mit einer Liſte:
Frau E. übernimmt 9 Puppen, Frl. Y. übernimmt 12 Puppen
uſw. Proben von Roſen, wunderhübſch aus roſa Kreppapier
werden mir gezeigt und noch manche andere herrliche Ueber
raſchungen für Knaben und ſonſtige Losgewinne. „Das Feſt
wird uns wieder unendlich viel Arbeit bringen“, meint mit
r Lächeln die Vorſitzende, „aber der Erfolg wird uns auch
bel hnen. Wir brauchen Geld, ach ſo viel Geld für all unſere
Schützlinge. Möchten wir doch im Juni recht viele offene Herzen
und Hände finden“.

Als ich heimging, warf ich noch einen langen ſinnenden
Blick auf das kleine Haus, aus dem ſo viel Segen in

E. v. M.die Welt hinausgeht.

--VS— e. 22ſchen Reiches kam. Der nunmehr vorgeführte Bismarckfilm
fand außerordenlichen Anklang bei der Jugend, brachte lehrreiche
Bilder aus Bismarcks Leben und Wirken und endete mit dem
Abſingen des Deutſchlandliedes. Ein Bild von unſerer heutigen
Wehrmacht gab im zweiten Teil der Film „Mit Herz und Hand
fürs Vaterland“, der der Jugend anſchaulich die Ausbildung
und die Tätigkeit der heutigen Reichswehr vor Augen führte.
Nach Schluß der Vorſtellung war die Jugend ganz begeiſtert
und ſtimmte aus eigenem Jmpuls den 4. Vers des Deutſch
landliedes „Deutſchland, Deutſchland über alles und im Unglück
nun erſt recht“ an.

BVaterländiſcher Arbeiterverein Halle, Mittelſtraße 20. Der
bekannte Volkswirtſchaftler Dr. Erich Schmidt- Berlin
ſpricht am Sonnabend, abends 8 Uhr, in der Monatsverſamm-
lung des Vaterländiſchen Arbeitervereins üſer das Thema
„Gewerkſchaftliche oder vaterländiſche Sozial
geſetz gebung Die Verſammlung findet im Hauſe
der Deutſchen Volkspartei, Große Steinſtraße 87,
ſtatt.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung ſprach
Profeſſor Dr. Eißfeldt über Jeruſalem. Die Stadt Jeruſa-
lem liegt auf einer Kalkhochfläche in 700--800 Meter Höhe, auf
drei Seiten von 150 Meter tief eingeſchnittenen Tälern um-
geben. Ein die alte Stadt nordſüdlich durchziehendes, jetzt mit
dem Schutt der Jahrtauſende bedecktes Tal trennt einen Oſt
und einen Weſtflügel voneinander. Die älteſte Anſiedlung, die
Davidsſtadt, lag auf der Südſpitze des Oſthügels in der Nähe der
beiden einzigen Quellen. Unter Salomo dehnte ſich die Stadt
nach Norden aus und iſt bis heute in dieſer Richtung weiter
gewachſen. Seit der erſten Erwähnung im 14. Jahrhundert v. Chr.
hat Jeruſalem außerordentlich wechſelnde Schickſale erleiden

W

müſſen. Ein Spielball der umwohnenden mächtigen Völker, iſt
die Stadt ſelbſt ſeit den Zeiten Salomons nicht mehr zu politi
ſcher Bedeutung gelangt, iſt jedoch ſeit dieſer Zeit und auch
heute noch ein kultiſcher Mittelpunkt, die heilige Stadt der drei
monotheiſtiſchen Religionen. Wiederholt iſt die Stadt erobert
und zerſtört worden, hat jedoch auch Zeiten des Glanges erlebt,
ſo unter Salomo, Herodes, Hadrian und in der Zeit der moder
nen Miſſion. Alle dieſe Zeiten haben ihre Zeugen in Geſtalt
zahlreicher Bauwerke hinterlaſſen, von welchen der Vortragende
eine große Zahl prächtiger Lichtbilder von ſeiner im Jahre 1924
unternommenen Reiſe vorführte. F.

Wandergewerbebetrieb auf Wochenmärkten. Wie der
„Amtliche Preufziſche Preſſedienſt“ einem im Einvernehmen mit
dem Finanzminiſter ergangenen Erlaß des preußiſchen Handels
miniſters entnimmt, ſind Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen
nicht befugt, in dem Wandergewerbeſchein aufgeführte Waren, die
nicht zu den Wochenmarktartikeln gehören, während der Markt-
zeit zu verkaufen. Andernfalls unterliegen ſie der Strafvorſchrift
des S 149, Ziffer 6 der Gewerbeordnung. Sie machen ſich außer
dem einer Zuwiderhandlung gegen S 18 des Wandergewerbe-
ſteuergeſetzes ſchuldig, wenn ſie ohne Entrichtung der Wander
gewerbeſteuer auf dem Wochenmarkte andere als die zu den
Wochenmarktartikeln gehörenden Waren verkaufen.

Gegen Rerneriiene und norvusee
ErSsehöpfungszustänmnd o

am Safvrin?
Fordere in der Apotheke aber ausdrücklich-

Satvrin- Silber für die F
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Volkshochſchule.

Die Seiſtun gen der öffentlichen
ürſorge

Hülfe für Kleinrentner.
Wenngleich die Fürſorgeverbände für Zwecke der Wohl

fahrtspflege über den ihnen hierfür zufließenden Teil der Haus
e hinaus erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt haben,
o können doch wie dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zu

folge in einem Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohl
fahrt ausgeführt wird, die Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge
noch nicht überall als ausreichend bezeichnet werden.

e n et 8.nung j rginſung der Hypotheken, ferner durch diemit ben We über Aenderung der Berechnung der Renten aus

der Jnvalidenverficherung vorgenommene Rentenerhöhung und
durch die neugeregelte Verteilung des für Wohlfahrtszwecke be
ſtimmten Teiles des Hauszinsſteueraufkommens für die Bezirks-
fürſorgeverbände eine nicht unerhebliche Entlaſtung möglich ge
worden. Hiernach erſcheint es notwendig, die Unter
ſtützungsſätze, wenigſtens ſoweit ſie unzureichend waren,allgemein zu erhöhen. Hierdurch kann nicht nur der ſtellen-

weiſe zu ſcharfe Maßſtab, der bei Anerkennung der Hilfs-
bedürftigkeit angewandt wurde, gemildert, ſondern auch ver
mieden werden, daß wenigſtens bei einem Teile der Fürſorge
empfänger, deren ſonſtige Einkünfte ſich erhöht haben, insbeſon
dere derjenigen Sozialrentner, deren Einkünfte lediglich um einen
Betrag der Erhöhung des Reichszuſchuſſes geſtiegen ſind, die
Unterſtützungen überhaupt nicht oder nicht um den Betrag der
vollen Einkommenserhöhung gekürgt werden.

Die Hergabe von Darlehen an Hilfsbedürftige, insbe-
ſondere an Kleinrentner, zur Wiederaufnahme oder
Hebung der Erwerbstätigkeit darf einen Anlaß zu einer als
baldigen Kürzung oder Entziehung der Unterſtützung nicht geben,
bevor der Ertrag der mit der Darlehnshergabe bezweckten wirt-
ſchaftlichen Tätigkeit die Verzinſungs- und Abzahlungsraten des
Darlehns auf die Dauer ſicherſtellt und darüber hinaus einen als
Arbeitsverdienſt frei zu laſſenden Betrag überſteigt. Hilfsbe
dürftig iſt, wer den notwendigen Lebensunterhalt für ſich nicht
vder nicht ausreichend beſchaffen kann, und ihn auch nicht von
anderer Seite, insbeſondere von Angehörigen, erhält. Die dem
Fürſorgeverband obliegende Hilfe kann daher ſolange nicht ver
weigert werden, als nicht tatſächlich die Unterhaltsverpflichteten
ihrer Verpflichtung nachkommen.

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule
Am Montag, den 4. Mai beginnt ein neues Trimeſter der

Der reichhaltige Arbeitsplan nimmt diesmal be
ſonders auf die Jahreszeit Rückſicht und kündigt eine ganze
Reihe von Kurſen an, die ganz oder teilweiſe im Freien abge
halten werden. So ſprechen z. B. Vogelwart Keller über
„Das Vogelleben unſerer Heimat“ (Arbeits gemeinſchaft in der
freien Natur), Rektor Haaſe über „Der Sternenhimmel im
Mai“ mit Beobachtungen. „Rund um den Petersberg'“ heißt ein
anderes Thema, das die „Entſtehung des Petersberges“, „Das
Tier und Pflanzenleben“ auch über die „Kunſt des Petersberges
und „Der Petersberg im Leben der Jugend“ behandeln wird. An
die Vorträge wird ſich ein Ausflug ſchließen, der den Hörern an
Ort und Stelle durch Anſchauung Wiſſenswertes vermitteln ſoll.
Eine beſonders zeitgemäße Vortragsreihe wird Geheimrat
Dr. Sell heim über „Natur und Kultur der Frau“ (mit Licht-
bildern) halten. Der Vortrag findet in der Univerſitätsklinik ſtatt
und iſt Frauen und Männern zugänglich. Erfreulich iſt, daß ſich
Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden wieder bereit rerVorträge Er wird über „Organe mit innerer Sekre
tion ſprechen. ienrat Dr. Maennel ſetzt ſeine Vorträge
über „Rundfunk- Empfang und Rundfunk-Apparate“ fort und
ſchließt diesmal daran praktiſche Uebungen.

Jn der Abteilung Philoſophie, Religion werden Profeſſor
Dr. Menzer über „Führende Geiſter III (Kant, Schiller,
Goethe), Paſtor Dr. Vahldieck über „Die ſogenannten letzten
Dinge vortragen; Privatgelehrter Karl Schunck wird in die
Schule der Weisheit des Grafen Keyſerling einführen.

Reichhaltig ſind auch wieder die Ankündi en über Lite
ratur und Kunſt. An erſter Stelle iſt Profeſſor Dr. Frankl
zu nennen, der „Landſchafts- und Genremalerei des 17. Jahr
hunderts, Ruysdal, Vermeer, Hobbema, Oſtade u. a.“ anzeigt.
„Beethovens Klavierſonaten“ wird Dr. Hans Gaartz am Klavier
erläutern. Die Studienrätin Fräulein Anna Dernehl ſpri
über Wilhelm Raabe: der ch in ſeinem Werk.“ Univerſi
tätsLektor und Kunſtmaler ſie ger kündigtzwei Arbeitsgemeinſcha an: tszeichnen und Malen“und „Zeichnen nach e Modell.“ r beide Kurſe ſind

i i erforderlich. Die e „Loheland“ iſt
wieder durch die Gymnaſtiklehrerin Erna Wolf vertreten.

„Das Staatsrecht Preußens in Grundzügen“ wird von Ge
heimrat Prof. Dr. Finger in vier Vorträgen behandelt werden.

Hundertjähriges Beſtehen des Börſenvereins. Die deutſche
Bücherei. BHuchhändler oder Buchgemeinſchaft? Die

kulturelle Aufgabe des deutſchen Buchhandels.
Wer das Wort vom „Land der Dichter und Denker“ zitiert,

denkt dabei auf der einen Seite an das Deutſchland der hohen
Schulen und an die mannigfahe und gründliche Gelehrſamkeit,
die dort wird, auf der anderen Seite an das Weimar-
Deutſchland, ſeinen iller, Goet
Vertreter großen geiſtigen u

Verbreiter, den deutſchen Buchhändler, wird dabei nur ſelten ge
dacht. Es gilt en als ſelbſtverſtändlich, daß uns der Weg zur
Literatur, zur Kunſt, Philoſophie und jeder anderen Wiſſenſchaft,
der notwendig über das m führt, offenſteht. Und doch iſt
das niht ſel ich. ir verdanken es dem deutſchen
Buchhandel, uns die Schätze der Kunſt und Wiſſenſchaft nicht
unerreichbar bleiben, ſondern daß wir ſchnell und bequem zu
ihnen gelangen Knnen.

In dieſen Tagen, am Sonntag Kantate, feiert der
Zuſammenſchluß der deutſchen Buchhändler, der Börſenverein der
deutſchen ler mit mehr als 5000 Mitgliedern ſein
hundertjähriges Beſtehen. Der enverein iſt es geweſen, der
Ordnung und Regelmäßigkeit in die Herſtellung und den Ver-
trieb des deutſchen Buches gebracht hat. Von Anfang an wurde
ein ſcharfer Kampf gegen den unberechtigten Nachdruck geführt;
ſchließlich kam das Urheberrechtgeſetz vom 16. April 1871 zu
ſtande. Gbenſo hat der Börſenverein für die Preßfreiheit
eingeſetzt. Seine ſchrift über Zenſur und Preßfreiheit in

führte zum „Geſetz über die Preſſe vom 7. Mai
Eine Verkehrsordnung regelt den geſchäftlichen Verkehr

zwiſchen deutſchen und ausländiſchen Buchhändlern. Dazu kam

blatt

und lneu 3 hat ſich der BVörſenverein ein unvergängliches Ver

Schriftſteller Breitrück ſetzt ſeine Vortragsreihe „Die
drohende Amerikaniſierung Deutſchlands“ fort.

Den Beſchluß der 25. Vortragsreihe bilden die Sprach- und
Unterrichtskurſe. Die engliſchen Kurſe leiten udienrat Dr.
Fleiſcher und cand. phil. Gleisberg, die Arbeitsgemein-
ſchaft in der deutſchen Sprache cand. phil. Gleisberg und die
Stenographie-Kurſe cand. phil. Wartner.

Wie im vorigen Jahre, findet im Juni eine gemeinſame
Fahrt ſtatt, die die Volkshochſchulbeſucher diesmal nach Lauch-
ſtädt führen ſoll. Ausführliche Arbeitspläne ſind unentgeltlich
in den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen zu haben.

Beethoven-Syklus: III. Abend
Von den 10 Violinſonaten waren für den letzten Abend

noch op. 30 Nr. 8, in G-dur, die Rodolphe Kreutzer gewidmete in
A-dur op. 47 und die auch zeitlich letzte, op. 96 in G-dur
übrig geblieben.

1. Teil ſtanden die beiden G-dur-Sonaten nebenein
ander und boten zugleich Gelegenheit zu intereſſanten Ver
gleichen. Hier die von Sturm und Drang und nicht zu bändigen
der Lebensfreude erfüllte ältere, dort die ganz und gar durch
geiſtige und abgeklärte jüngere.

as Charakteriſtiſche dieſer letzteren zeigt ſich ſchon äußer-
lich in den durchweg ſehr gehaltenen Zeitmaßen der Eckſätze,
ja des Scherzo, ſodann in dem thematiſchen Material ſelbſt (es
ſei nur auf das 1. Thema des erſten Satzes verwieſenl!) umd
ſeiner Verarbeitung. Kein Drängen und Gären mehr, alles
nimmt ausgeglichen und beſchaulich ſeinen Gang; auch findet
man die gerade Beethoven in ſeiner Hauptſchaffenszeit bis 1810
eigentümliche Männlichkeit mit einem leichten femininen Zug
gepaart, ein Merkmal, das man übrigens auch in anderen Wer-
ken aus dieſer Zeit nach 1810 finden kann.

Daß die KreutzerSonate den Abend beſchließen mußte,
war hinſichtlich der äußeren Wirkung verſtändlich. Sie iſt, ähn
lich der Waldſtein-Sonate und „appaſſionata“, ein Produkt
jener Zeit, die zu dem Sturm und Drang dann die große Reife
brachte, jener fruchtbarſten Jahre des Meiſters, die eine Eroica,
einen Coriolan erſtehen ließen.

Die beiden Jnterpreten, Jan Dahmen und Profeſſor
Dobrowen, zeigten ſich abermals im Vollbeſitze ihres künſt-
leriſchen Könnens. Das höchſte Lob dürften ſie ſich wohl mit
der Wiedergabe der Sonate op. 96 verdient haben. Jn vollſter
Erfaſſung des durch und durch lyriſchen Charakters, in feinſter
Auslegung all der unendlich vielen Feinheiten, mit denen dieſes
hochveife Werk ausgeſtattet iſt, ſicher geführt vom eigenen
muſikaliſchen Feingefühl, brachten ſie eine wohl erſchöpfende
Leiſtung zu Stande; auch verdient die Auslegung des Varia-
tionen Andante der A-dur-Sonate vollſte Anerkennung. Jm
übrigen hatten die Künſtler auch genug Gelegenheit, ihr Geſtal-
tungsvermögen und techniſches Können zu zeigen, namentlich
die Eckſätze der Kreutzer-Sonate ſind ja ein Prüfſtein nach dieſer
Richtung zu nennen; leider litt das Finale zu ſtark unter einem
gewiſſen al fresco-Spiel und hätte trotz des Preſto-Tempos nicht
allein zu einem techniſchen Tummelplatz benutzt werden ſollen.

Erfreulicherweiſe war der Beſuch ſehr ſtark, und ein ber
iſterter Beifall bewies, wie hoch unſer muſikaliſches Publikum
vartige zykliſche, zugleich muſikerzieheriſche Unternehmen zu

en weiſchät b Dr. Alfred Fast.
Bund der Kinderreichen. Alle Mütter, die als Ehrengäſte

an der Feier des Muttertages teilnehmen wollen, bitten wir,
ſich in der Geſchäftsſtelle des Landesverbandes, Dittenberger-
ſtraße 6, in der Zeit von 3--6 Uhr nachm. baldigſt anmelden
zu wollen.

Jm C.T. am Riebeckplatz beherrſchen die Leipziger
Seidelſänger auch im neuen Programm weiter das Feld.
Jhre Darbietungen, ganz beſonders auf dem Gebiete des
Humors, ſind wieder unübertrefflich und ihre Anziehungskraft
auf das Publikum iſt ſo groß, daß das Theater geſtern wieder
ein ausverkauftes Haus hatte. Aber auch ernſte Sachen kommen
zum Vortrag, wie z. B. das von Reinh. Fiſcher mit Baß-
ſtimme geſungene Bergmannslied, das beſonders gefiel. Der
DamenJmitator Richard Noack löſte mit ſeiner Tanzſzene
„Bubi, mein ſüßer Bubi“, Entzücken aus. Beſſer als durch ihn
wird das Auftreten einer Dame in Geſang und Tanz durch
einen Herrn ſelten geſehen worden ſein. Allem die Krone ſetzte
das Theaterſtück „Der grobe Gottlieb“ auf, wobei man nament
lich über Gottl. Pietſch, der als Gaſtwirt aus ſeinem „Lakal“
alle ſeine Gäſte hinauswirft, aber bei allem ſtets das Nachſehen
hat, aus dem Lachen nicht hevauskam. Sehr ſchön geſtaltete ſich
zum Schluß das Auftreten der Tiroler Sänger- Geſellſchaft.
Daß die Leipziger bei dieſem Programm erneut großen Beifall
fanden, verſteht ſich von ſelbſt. Jm Filmteil wird „Ladhy
Wildairs Vergangenheit“ gezeigt, ein Stück, das den
Beſchauer in den engliſchen Landadel hinein verſetzt und ſich
als intereſſant und ſpannend bis zum Schluß erweiſt.

ſoviel Bücher jährlich hergeſtellt worden wie z. B. in England.
Aber auch unſere engere Heimat hat Anteil an Deutſchlands ge-
achteter Stellung bezüglich ſeines Verlagsbuchhandels. Jn
Halle gibt es eine gane Reihe bedeutender Verlagsfirmen.
Denken wir nur an das buchhändleriſche Unternehmen, das mit
den Franckeſchen Stiftungen in Vevpbindung ſteht. Auch die
Kanſteinſche Bibelgeſellſchaft erwähnen wir ausdrücklich; ſie
arbeitet für die Herſtellung und den Vertrieb des einen Buches,
das noch immer die höchſte Auflagenziffer aufweiſt.

Neuerdings ergeben ſich für den deutſchen Buchhandel, in
gleicher Weiſe für die Verleger und Sortimenter dadurch
Schwierigkeiten, daß ſich das buchkaufende Publikum zu Buch-
gemeinſchaften zuſammenſchließt. Zweifellos wird durch einen
ſolchen Zuſammenſchluß eine gewiſſe Verbilligung des einzelnen
Buches herbeigeführt, es fragt ſich nur, ob nicht, auf das Ganze
geſehen, die deutſche Buchproduktion durch das Ueberhandnehmen
der Buchgemeinſchaften geſchädigt wird. Die Jndividualität des
einzelnen Buches, deſſen Ausſtattung der Eingzelverleger ſeine
ganze Aufmerkſamkeit widmet, wird zurückgedrängt und eine be
denkliche Gleichmacherei tritt an ihre Stelle. Jn vielen Fällen iſt
es ſo, daß nicht das einzelne Glied der Buchgemeinſchaft an dem
wirtſchaftlichen Erfolg des Unternehmens der Buchgemeinſchaft
beteiligt iſt, der Reinertrag fließt vielmehr in die Taſchen von
wenigen geſchickten Geſchäftsleuten.u einem hundertjährigen Jubiläum darf man auch Glück

wünſche ausſprechen und beſondere Anliegen und Wünſche vor
bringen. Unſer Wunſch geht dahin, daß der deutſche Buchhandel
und ſein organiſatoriſcher Zuſammnſchluß, der Börſenverein der
Deutſchen Buchhändler, auch in Zukunft die kulturelle Linie
wahrt, die er bisher innegehalten hat. Die Herſtellung und Ver-
breitung von Büchern iſt nicht nur eine geſchäftliche Angelegen-
heit, bei der es finanziell zu gewinnen oder zu verlieren gibt,
ſondern eben, wie geſagt, eine kulturelle Angelegenheit. Wenn
der deutſche Buchhandel ſich einer Verantwortung bewußt iſt, die
er gegenüber der ſeeliſchen und geiſtigen Geſundung unſeres
Volkes trägt, ſind wir nicht zweifelhaft, daß er eine weſentliche
Aufgabe im Rahmen des Wiederaufbaues zu hat.

Dr. S. S.

Auslandsſtudien der Univerſität. Zur Förderung des
Verſtändn iſſes für Weltpolitik veranſtaltet die Univerſität im
Sommerhalbjahr eine öffentliche Sammelvorleſung über „Das
Mittelmeergebiet in ſeiner politiſchen Bedeutung“, zu der auch
NichtStudierende Zutritt haben. Die Herren Schlüter, Karo,
Holtzmann, Haſenclever, Banuer, Wieſe, Voretzſch, Mulertt werden
teils allgemeine Ueberblicke über die Geographie und Geſchichte
des Mitelmeergebietes ben, teils die gegenwärtige
Lage in den wichtigſten prechen. Bei der großen Be
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Das Zelt auf dem Roßplatz. Zweige und Einzelkreiſe
eines weitverbreiteten chriſtlichen Jugendvereins haben durch die
Gaben ihrer Mitglieder vereint dieſes S angeſchafft, um dort
V Volke in Vorträgen wieder chriſtliche Gedanken nahe
zubringen.
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Kirchliche Uachrichten
Für den Senntag Jubilate, den J. Mai 1523.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
S. Jugendgottesdienft Schlemmer, 10 Bauke, Montag

8 (B.) im Ref.-Realgymnafium chlemmer, 8 und d.mädche W r Tun S im Ma W ee S Heintk Schütz (FeſtgotteS e r 10 r Betſaal ederThiede. St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt. Hoſpital bibl. Beſpr. Lang,

hof. St. Georgen: 8 Gtſeke, 10
d. konf. Jugd. Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 itte. Diakoniſſ
10 Neitz, Dienstag 8 (B.) Moehr.
St. Johannes 8 Trömel, 10 Mantey,
Maſchinenfabrik. Lauchſtädterſtraße 28: 10 Tiſcher, Mittwoch 8 (B.) Mantey.

Bergmannstroſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion: abds. 8 Evangeliſation,
Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Bibellehrgang. Alters und J
heim: (Beeſenerſtraße 15) 10 Stratmann. St. Bartholomäns: 8 v,
10 Hellwig, Freitag 8 bibl. Beſpr. Peſtalozziſtraße 4 Hellwig. Petrnus:
10 Kunitz. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz 9.30 Petzold.

ChriſCiche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Play).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 11.15 K., 8 Uhr bibl. Vortrag derſ.
Donnerstag 8 Uhr B.

Chriſtliche Semeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße
Sonntag: 11 Uhr K., 8 Uhr Ewangeliſationsvortrag: Baum. Donnerstag:
8 Uhr Bibelſtunde, Weſtermann.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 6.30, 8 und 9.30 Uhr
hl. Meſſen. 10.45 Uhr Hochamt. Abends 7.30 Uhr Maiandacht. Jm Monat
Mai iſt jeden Abend 7.30 Uhr Maiandacht.

Aula des Stadtgymnaſiums, F. Fhlenßrage Sonntag, den 3. Rai,
8.30 Uhr Vertiefungsſtunde und Gebet für anke. Sonntag, abends 8 r
Vortrag über Zeichen der Zeit. Mittwoch, den 6. Mai, abends 8 Uhr
Evangeliſation. Donnerstag, nachm. 3 Uhr, Lehre über bibliſche Kranken

und Gebet für Kranke. Freitag, den 8. Mai, abends 8 Uhr Evan
geliſation.

Ev. Luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 10 Uhr Frebdigt

Texte liegen ans
P. Slotty aus Magdeburg.

Büſchdorf. Sonntag, den 8. Mai, 9 Uhr: Liederfeier.

Was unſere Leſer ſagen
Nachträgliches zur Wahl.

Nachdem die Wahlen glücklich beendet ſind, ein
Wähler ſeinem Gefühle über die der ahl-
lokale Luft machen. Nehmen wir an, der Wähler wohnt in
der oberen Turmſtraße, nahe Riebeckplatz; das Lokal ſelbſt aber
iſt dicht am Südfriedhof. An beiden Wahltagen war aber
das denkbar ungünſtigſte Wetter (Schneetreiben bzw. Regen in
Strömen), ſo daß ſelbſt der beſte Schirm keinen nur einiger
maßen genügenden Schutz gewährte. Dazu das hohe Alter der
Wähler von 80 bzw. 73 Jahren. Nur beſondere Pflichttreue
konnte hier helfen. Auf dem langen Wege zum l mußten
die beiden zu ihrem Leidweſen erkennen, daß un
mittelbaren Nähe Wahllokale waren. Jſt das nur allein
perſönliches Pech, oder kann dem Uebel auch anderweit abge

holfen werden Ein Wähler
Unſerer deutigen wewrirgir

Einnehmer Kröger und riedr
ein der Staakl. Lotteriei ch ger bei betreffs

ßen Oſtpreußen-Geld-Lotterie, woranf wir ganz
beſonders aufmerkſam machen.

2 a
99

daß Sie einen Fehler begehen, wenn Sie beim Einkauf
kurzweg Kopfweaschpulver fordern Es handelt sich um
Ihr Haar, den schönsten, Ihnen von der Natur verliehenen
Schmuck; deshalb sollte Ihnen zur Pflege desselben das
Beste gerade gut genug sein. Verlangen Sie ausdrücklich
„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf.
Sie haben dann die Gewähr, ein seit Jahrzehnten erprobtes,
in seiner Wirksamkeit unerreichtes Fabrikat zu erhalten.
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf, Berlin -Dahlem.

Wichtig Ist,

32

2

„mſt dem

daß Sie beim schwarzen KopfEinkauf besondersden Zusatz betonen.

deutung, die weltpolitiſchem Denken für unſer Volk zukommt, fei

auf dieſe Vorträge beſonders aufmerkſam gemacht. Die Vor-hnge finden Montags um 6 Uhr abends im Hörſaal VII
des Melanchthonianums ſtatt und beginnen am 4. Mai.

Letztes Gaſtſpiel der Mailänder GpernStagione
„Cavalleria“ und „Bajazzo“.

Was die Mailänder Gäſte an ihrem letzten Abend zu bieten
hatten, ſtand in ziemlichen Gegenſatz zu der vorzüglichen Auf
führung des „Barbiers von Sevilla“. Namentlich in der
„Cavalleriag ruſticang“ von Pietro Mascagni wurde offenbar,
daß auch in Jlalien die ſchönen Stimmen nicht auf den Bäumen
wachſen. Das war Mittelmäßigkeit; bare Mittelmäßigkeit, die
auf unſerer Bühne durch unſere eigenen Künſtler im Laufe der
Jahre ſo und ſo oft überholt worden war. Erwähnt man alſo das
maßvolle, der Natur der Sache entſproſſene und von innerm
Leben erfüllte Zuſammenſpiel, dann hat man dieſer Vorſtellung
genug Ehre angetan. Weder der Turiddu von Salvatore Polli
cino, noch die Lola von Perla Dorini und erſt recht nicht der
dürftige Alfio von Giulio Fregoſi entſprachen den Anforderun

n, die hier an die Mitwirkenden geſtellt werden müſſen. Befriedigend löſte Linda Barla-Ricci ihre Aufgabe als Santuzgza.

Hatte man ſich erſt an ihren oft ſcharfen Sopran gewö
dann konnte man der geſanglichen Wiedergabe und dem muſika
liſchen Ausdruck Anerkennung zollen.

Tiefere Eindrücke vermittelte der „Bajazzo“ von R. Leon
cavallo. Hier ſtand in der Titelrolle Francesco Battaglig auf
der Szene, der ſchon am erſten Abend durch ſeine ungewöhnlich
ſchönen Mittel Aufſehen erregt hatte. Der Canio gab ihm die
beſte Gelegenheit, den vollen ſtrahlenden Glanz ſeines präch-
tigen Tenors zu zeigen. Und da er mit herrlichſter Tonentfal-
tung wohldurchdachtes Spiel und tiefe muſikaliſche Auffaſſung
verband, ſo war es ein großer, ungetrübter Genuß, den vortreff-
lichen Künſtler zu ſehen und zu hören. Jhm gleichwertig war
der Tonio, für den der Zettel wieder Giulio Fregoſi verzeichnete,
der als Alfio nicht weiter Beachtung erweckte. Auf jeden Fallwar ſein Vortrag des berühmten Prolov eine ausgezeichnrete,

von großem Schwung getragene Leiſtung. Perla Dorini als
Nedda und Enrico Peruoco als Silvio ergänzten den Rahmen
der Vorſtellung in löblicher Weiſe. Unſere öre waren ganz
eifrig bei der Sache. Leider gelang es ihnen in der „Cavalleria“
nicht, Adel und Reinheit im Ton feſtzuhalten. Gut war das
Orcheſter, dem Mario Cordone wieder ein verſtändiger und
geiſtesgegenwärtiger Leiter blieb.

Trotz aller Schwächen war der Beifall andauernd und
ſtürmiſch.

Prof. Dr. V. Kalbe
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Landwirtſchaftliches
ings, Verwalter und Wirtſchaftsgehilfenprüfungerder l kſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle

(Saale). Die diesjährigen Frühjahrslehrlings-
prüfungen fanden in der Zeit vom 9. bis 31. März ſtatt
Es unterzogen ſich der Prüfung 107 Lehrlinge, von denen k
mit dem Prädikat „ſehr gut“, 29 mit „gut“, 22 mit „be
friedigend“ und 30 mit „ausreichend“ die Prüfung beſtanden
2 Prüflinge traten während der Prüfung zurück, 18 Prüff
lingen konnte wegen nicht genügender Leiſtungen ein Zeugnis
nicht ausgeſtellt werden und ein Prüfling wurde aus beſon-
deren Gründen zurückgewieſen.

Die Verwalter prüfungen wurden in der Zeit
vom 2. bis 8. April durchgeführt. Zugelaſſen waren 26 Prüf-
linge. Jnsgeſamt wurden 21 Herren geprüft, von denen 14
die Prüfung beſtanden. Dieſen iſt die Berechtigung zuerkannt,
ſich als „von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen geprüfter Gutsbeamter“ zu bezeichnen.

Der Wirtſchaftsgehilfenprüfung unterzog ſich
ein Prüfling, der mit dem Prädikat „gut“ die Prüfung
beſtand.

Die nächſten Lehrlings-, Verwalter- und Wirtſchafts
gehilfenprüfungen finden im Herbſt d. J. ſtatt. Die An
meldungen dazu ſind bis 1. Auguſt d. J. der Land
wirtſchaftskammer einzureichen.e der Lehrlingsprüfungen wird bekanntgegeben,
daß vom Herbſt d. J. ab nur noch ſolche Lehrlinge zur Prü
fung zugelaſſen werden, die ihre Lehrzeit in von der Land-
wirtſchaftskammer anerkannten Lehrbetrieben der Provinz
Sachſen verbracht haben. Erforderlich iſt als Schulbildung der
Nachweis der Reife für Oberſekunda einer höheren Lehranſtalt
oder einer gleichwertigen Bildung; Ausnahmen erfolgen nur,
wenn beſondere Tüchtigkeit während der Lehrzeit eine Zu
aſſung rechtfertigt.

ufbeſchlagprämiierungen auf den Tierſchauen. Die Land
v für die Provinz Sachſen hat auch in dieſem
Jahre die Hufbeſchlagprämiierungen gelegentlich der Hreis-
tier- und einzelnen Fohlenſchauen vorgeſehen, um das Jnter-
eſſe für Hufbeſchlag und Hufpflege bei den Pferdebeſitzern und
Schmiedemeiſtern wach zu erhalten. Beſonders erfreulich iſt
es zu bezeichnen, daß zu den diesjährigen Prämiierungen auf
die in der Vorkriegszeit geübte und bewährte Weiſe zurück
gegriffen wird.z Es dürfte zu erwarten ſein, daß auch in dieſem Jahre in

allen intereſſierteren Kreiſen, unter den Landwirten und
Züchtern, beſonders aber unter den Schmiedemeiſtern eine rege

und ſomit eine weſentliche Förderung und Hebung des Ver-
ſtändniſſes für die Hufpflege erzielt wird.

Mindeſtdeckgeld für Eber. Mit dem 9. April 1925 iſt
folgender Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen in Kraft getreten: Gemäß S 6 der Ausführungs-
vorſchriften zur Polizeiverordnung über die Eberkörung in der
Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925 fetze ich im Einver-
nehmen mit dem Vorſtand der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1925 auf
3 (Drei) Reichsmark für den geſamten Bezirk der Provinz
Sachſen feſt.

Viehweidevermittlung. Da im vergangenen Jahre eine
größere Anzahl von Anfragen über Penſionsweide und Pen
ſionstiere bei der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen eingingen, hat dieſe in dieſem Jahre Viehweide- und
Weidevermittlungsſtellen eingerichtet. Soweit es möglich
iſt, werden die von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Viehweiden (80 S ige Frachtermäßigung), welche noch Penſions
tiere aufnehmen, nachgewieſen.

Der Mittellandkanal
Leipzig, 1. Mai.

Der Haushaltsausſchuß A des ſächſiſchen Landtages behan
delte das mitteldeutſche Kanalprojekt. Nach dem Vortrag des
Berichterſtatters, Abg. Schiffmann- Leipzig (D. Vp.) machte
die Regierung Mitteilung über ihre Verhandlungen mit dem
Reichsverkehrsminiſterium. Unlängſt hat die ſächſiſche Regierung
einen Appell an das Reichsverkehrsminiſterium gerichtet und
gegen deſſen Pläne, zuerſt den nördlichen, preußiſchen Teil des
Kanals herzuſtellen und die ſüdliche Verbindung mit Sachſen
auf das ſechſte Baujahr zu verſchieben, proteſtiert.

Sachſen fordert die Durchführung des Bauprogramms von
1920, wonach die Jnangriffnahme des ganzen Projektes gleich
zeitig zu erfolgen hat. Von Sachſen aus ſind die Vorarbeiten
ſoweit gediehen, daß mit den Ausführungen ſofort begonnen
werden kann. Sachſen will ſogar erbötig ſein, durch ein Bau
darlehn an das Reich die Kanalbaupläne zu fördern. Mit der
Stadt Leipzig aufgenommene Verhandlungen ſchweben noch.

Ein Raubüberfall
Leipzig, 1. Mai.

Abends gegen 9 u wurde im Connewitzer Walde, in der
Nähe der Connewitzer Kirche, ein 22jähriger Elektromonteur mit
einer Schußverletzung im linken Oberſchenkel aufgefunden.

Der Verletzte gab bei ſeiner Befragung an, von einem Unbe-
kannten dorthin gelockt worden zu ſein, wo dieſer ihm eine Akten
taſche mit Zeichnungen eines Patentes, ſeine Brieftaſche und einen

Revolver mit Gewalt e h S habe ergezogen gehabt, um die Rü r Gegenſtände zu erzwingen.v V ſich e n Ringen ken zwei Schüſſe los
gegangen, einer ihn in den Oberſchenkel getroffen. Der Un
bekannte ſei dann geflohen.

Am anderen Morgen fanden Beamte der Kriminalabteilung
am Tatorte die allerdings leere Aktentaſche, die Brieftaſche,
auch entleert, und den Revolver. Der Täter, den der Verletzte am
Arbeitsnachweis kennen gelernt haben will, hatte alſo vor der
Flucht noch Zeit gehabt, den Jnhalt der beiden Taſchen an ſich zu
nehmen.

Anhaltiſche Landeskirche
Deſſau, 28. April.

Der anhaltiſche Landeskirchentag hatte bei der Staatsregie-
rung einen Antrag auf Abänderung der zurzeit geltenden Be
ſtimmungen über die Ruhe und äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage geſtellt. Der Antrag wurde
aber abſchlägig beſchieden unter der Begründung, daß Fälle, in
welchen die für Anhalt geltenden Beſtimmungen zu einer Beein-
trächtigung der ſonntäglichen Ruhe und ſeeliſchen Erhebung ge
führt hätten, nicht bekannt geworden ſeien. Es liege alſo zurzeit
keine Veranlaſſung zur Aenderung vor. Die Regierung werde
aber beſtrebt ſein, die Beſtimmungen der Sonntagsheilighaltung

Beteiligung an den Prämiierungen für Hufbeſchlag ſtattfindet

nach der zu erwartenden Neuregelung in Preußen mit dem Rechts
zuſtand der Anhalt umgebenden preußiſchen Landesteile in Ein
klang zu bringen.

Jm anhaltiſchen Landeskirchentag wurde ein Entwurf zur
Abänderung der geſetzlichen Beſtimmungen über Dienſtver-
gehen der Geiſtlichen und weltlichen Kirchen
beamten eingebracht, der das Geſetz den veränderten Verhält-
niſſen anpaſſen ſoll. Dieſer ſowohl wie der Entwurf einer Dienſt
aufſicht in der evangeliſchen Kirche Anhalts wurde einem engeren
Ausſchuß zur Weiterberatung überwieſen.

Frontſoldatentag
Aſchersleben, 1. Mai.

Unſer Ort wird in der Zeit vom 2. bis 5. Mai eine ſtatt
liche hl treudeutſch geſinnter Männer in ſeinen Mauern
ſehen. Unter anderen werden der Bundesführer des Stahl
helms, Franz Seldte, die Führer anderer Verbände und einige
Heerführer aus Deutſchlands großer Zeit erwartet.

Der Tag ſteht unter der Parole: „Für ein freies, wahr-
haftes Vaterland und wird eine Kundgebung Mitteldeutſchlands
werden, wie man ſie bisher noch nicht erlebt hat, zumal ſie im
Zeichen Hindenburgs ſteht.

Ein Rotor-Frachtmotorſchiff
Die Dienſtſtelle der Marineleitung Königsberg teilt fol

gendes mit: Um weitere praktiſche Erfahrungen betreffs des
Flettnerrotors zu ſammeln, hat es die Marineleitung in Ueber
einſtimmung mit dem Verband Deutſcher Reeder in die Hand
genommen, ein erſteres größeres Rotorfrachtmotor-
ſchiff zu bauen. Die Marineleitung hat unter Hinzuziehung
der Firma Rob. M. Slomann jun. in Hamburg der Aktien-
geſellſchaft Weſer ein etwa 3000 Tonnen großes Rotormotor-
ſchiff in Auftrag gegeben, welches in etwa zwölf Monaten zur
Ablieferung kommen ſoll.

Selbſtmord mit einer Handgranate
Ein grauſiger Selbſtmord iſt am Mittwoch in Prag im Wein-

berger Park begangen worden. Um 1 Uhr nachts ertönte aus
dem Parkinnern eine Schußdetonation. Der Park wurde abge
ſucht, aber nichts gefunden. Um 5 Uhr früh fand man im Ge-
büſch die Leiche eines ungefähr 25 Jahre alten, elegant gekleideten
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Reichsreklamemeſſe

Ein Reklameballon wird gefüllt.

Ein glücklicher Sturz
Dingelſtädt, 1. Mai.

Ein 19jähriger Dachdecker aus Kreuzeber iſt in Lippſtadt
aus einer Höhe von ungefähr 50 Meter vom
Turme abgeſtürzt. Er hat ſtarke Verletzungen erlitten, ſcheint
aber nach ärztlichem Befund mit dem Leben davonzukommen.
Bei einer ſolchen Höhe wäre das faſt ein Wunder.

Dom Zuge zermalmt

Probſtzella, 28. April.
Auf dem hieſigen Bahnhofe verunglückte der 60jährige

Rangiermeiſter Amandus Vorſatz dadurch, daß er beim Ab-
ſpringen von dem rangierenden Zug auf dem ſchlüpfrigen
Bahnhofbordſtein abrutſchte und auf das Geleis zu liegen kam.
Der ſehr gewiſſenhafte und nüchterne Beamte wurde überfahren
und vollſtändig zermalmt.

1. Delitzſch, 29. April. (Wichtige Beſchlüſſe der
Stadtverordnetenſitzung.) 1. Betreffs der Reviſionen
der ſtädtiſchen Kaſſen wird größere Ueberſichtlichkeit der Prü-
fungsprotokolle gewünſcht, die der erſte Bürgermeiſter zuſagt.
2. Der Ankauf zweier Feldgrundſtücke in Werbener Flur, hinter
der Eiſenbahnwerkſtätte befindlich, das eine 6, das andere 13
Morgen groß, wird zum Geſamtpreiſe von etwa 8000 Mark
beſchloſſen. 3. Zur Aufführung eines Wohnhauſes, das 12 Woh-
nungen enthalten ſoll, wird dem Eiſenbahnbauverein am Ende
der verlängerten Lindenſtraße Bauland abgetreten zum Preiſe
von 3 Mark po Quadatmeter, jedoch mit der Bedingung, daß die
Stadt Vorkaufsrecht betreffs des zu errichtenden Gebäudes
haben ſoll. 4. Anlangend den Verkauf des der Stadt gehörigen
Hausgrundſtückes, Ecke Kreuz und Eſchengaſſe, über deſſen Be
wertung Einigkeit nicht zu erzielen iſt, wird behufs weiterer Auf-
klärung 2. Leſung beſchloſſen. 5. Der Pachtpreis für denGSchüßenhof-Sportytar wird unter Widerſpruch der
Linksfraktionen, die nur 160 M. gewähren wollten, mit 13 gegen
12 Stimmen auf 250 M. feſtgelegt. 6. Der Pachtpreis für den
zu Badezwecken vom Eiſenbahnfiskus erpachteten Werkſtättenteich
ſoll künftighin auf 15 des durch die Bäder erzielten Ertrags
feſtgelegt werden, wobei dem Magiſtrat aufgegeben wird, die
Schaffung eines vollwertigen Freibades nach Möglichkeit zu be
ſchleunigen. 7. Die Zahlung eines außerordentlichen Mitglieder-
beitrages in Geſamthöhe von mehr als 750 M., abzuführen an
den Reichsſtädtebund, wird mit dem eigenartigen Stimmenver-
bältnis von 9 gegen 2 Stimmen bei 15 Stimmenthaltungen be
ſchloſſen. 8. Gegen eine Entſchädigung von 2000 M. ſoll als
Schularzt Kreisarzt Medizinalrat Dr. Laſchke vorübergehend,
nämlich für das laufende Jahr, angeſtellt werden. Die Aus
ſchreibung einer hauptamtlichen Schularztſtelle ſoll für ſpäter
im Auge behalten werden. 9. Dem Verein zur Errichtung einer
Jugendherberge wird die Summe von 1000 M. als Beihilfe zum
Bau der geplanten Herberge bewilligt.

Leipzig, 28. April. (Mutter und Kindin den Fahr,
ſtuhlſchacht geſtürzt.) Nachmittags gegen drei Ühr iſt
eine 32 jährige Schloſſersehefrau mit ihrer vierjährigen Tochter
in einen Fahrſtuhlſchacht von etwa 326 Meter Tiefe hinabge-
ſtürzt. Sie erlitt dabei eine Gehirnerſchütterung und
Verletzungen an den Armen. Das Kind kam mit
leichteren Verletzungen davon. Beide wurden durch
einen Sanitätskraftwagen nach dem Krankenhaus gebracht.
Die Frau iſt während der Meſſe in dieſem Hauſe tätig geweſen
und kannte deshalb die örtlichen Einrichtungen. Sie wollte eine
im fünften Stock des Hauſes beſchäftigte Freundin beſuchen
und den Fahrſtuhl benutzen, um dahin zu gelangen. Sie öffnete
im Erdgeſchoß die Tür zum Fahrſtuhl und trat in die Finſternis
hinein, mutmaßlich das Kind an der Hand. Der Fahrſtuhl be-
fand ſich jedoch in einem der oberen Stockwerke. Die unglückliche
Frau ſtürzte deshalb mit dem Kinde in die Tiefe Jene Tür
hätte ſich nicht öffnen dürfen, weil ſich hinter ihr der Fahrſtuhl
nicht befand. Wie dies trotzdem möglich war, wird die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Mannes, der ſich mit einer Handgranate getötet hatte.
Der Körper des Toten war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Jn einem Notizbuch hatte der Lebensmüde ſein Teſtament ge-
macht.

Ueue Grkanſchäden in Kmerika
Aus dem Staate Texas wird gemeldet, daß in der Gegend von

Kyle durch einen Sturm großer Schaden angerichtet wurde.
13 Perſonen wurden getötet und 30 verletzt.

Ueues ſchweres Bergunglück

Bei den Arbeiten zur Abteufung eines neuen Schachtes auf
der Schachtanlage Graf Bismarck 266 in Buer-Erle er
eignete ſich morgens gegen 10 Uhr ein ſchwerer Unglücks
fall. Die Bühne, auf der die Bergleute arbeiteten, brach
plötzlich ein. Die Bergleute ſtürzten 15 bis 18 Meter tief
hinab. Von den abgeſtürzten Leuten wurden drei ſchwer und
drei leicht verletzt.

Eine neue Krankheitsepidemie in Sibirien
Jm öſtlichen Teil des Transbaikalgebietes iſt eine

neue epidemiſche Krankheit ausgebrochen. Tauſende von
Menſchen ſind bereits daran erkrankt. Dieſe Krankheit äußert
ſich in einer ſtarken Anſchwellung des Kropfes und der Glied
maßen. Sie wird nach dem Fluß Urow die Urower Krankheit ge
nannt. Jn Petersburg wird jetzt, nachdem bereits 10000
Perſonen erkrankt ſind, eine Unterſuchung nach den Uvſachen
der Krankheit angeſtellt.

Zwei Kinder im Steinbruch erſchlagen. Zwei elfjährige
Knaben ſpielten bei dem Orte Ehrang in einem Steinbruch, wo
ſie eine Höhle zu graben verſuchten. Dabei unterhöhlten ſie einen
Teil des Steinbruchs ſo ſtark, daß dieſer abſtürzte und die beiden
Kinder erſchlug.

Großfeuer durch Blitzſchlag. Dienstag nachmittag entſtand
durch Blitzſchlag in Hattorf im Kreiſe Oſterode ein Groß
feuer, dem zwei Bauernhöfe und ein Arbeiter-
wohnhaus zum Opfer fielen. Das Vieh der beiden Höfe
wurde gerettet.

Die zweite große Funkmeſſe. Dienstag wurde von den Ver
anſtaltern der zweiten großen Funkausſtellung, die für dieſen
Herbſt geplant iſt, endgültig beſchloſſen, an dem angekündigten
Termin, 4. bis 13. September d. J., feſtzuhalten. Die Meſſe
rig wie im Vorjahre, im Hauſe der Funkinduſtrie in Berlin
tatt.

Wiederaufnahme des Verkehrs durch den Kieferheide-Tunnel.
Nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten wird der durch
gehende Verkehr auf der Strecke Triberg--Sommerau, der durch
einen Felsſturz des Kieferheide-Tunnels in etwa 90 Meter
zwiſchen Sommerau und Luſtbach unterbrochen war, am Mitt-
woch, den 29. April, vormittags 7 Uhr wieder aufgenommen.

Feuersbrunſt auf dem BViktoria-Dock in Liverpool. Auf dem
Viktoriadock in Liverpool wurde ein 100 Yard langer und 40 Fuß
breiter hölzerner Schuppen mit ſeinen geſamten Vorräten durch
eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. Auch der kleine Küſten
dampfer „Virago“ und eine in Reparatur befindliche Barke wur
den in Mitleidenſchaft gezogen. Der Urſprung des Feuers iſt un
bekannt, der Schaden außerordentlich groß.

Unwetter im Golf von Biskaya. Ein furchtbarer Orkan, der
ſeit Dienstag im Golf von Biskaya wütet, hat im Küſtengebiet
großen Schaden angerichtet. Mehrere Dörfer ſind vernichtet wor-
den. Auch Menſchenleben ſollen dem Unwetter zum Opfer ge
fallen ſein.

Ein Milliardenprozeß in Budapeſt. Graf Emil Mirbach
hat gegen den ehemaligen Ernährungsminiſter Windiſchgraetz
eine Klage auf Herausgabe von vier weltberühmteneng-
liſchen Gemälden oder Zahlung des Gegenwertes von
3 Milliarden Kronen (gleich 175 000 Mark) erhoben. Graf Mir-
bach hatte die Bilder im Jahre 1921 an Windiſchgraetz übergeben,
der ſie in Paris für ſeine Rechnung verkaufen ſollte, hat jedoch
weder Geld noch Bilder zurückerhalten.
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Rückblickk über die Verbandsſpiele des Jahres 1924/25
Nachdem am Sonnabend vor acht Tagen das letzte noch

ausſtehende Verbandsſpiel im Saalegau ausgetragen worden iſt,
ſoll nachſtehend noch ein kurzer Ueberblick über das Spieljahr
1924/25 gegeben werden. An Hand der Ergebniſſe und der

Wacker 98 BoruſſiaWacker 3 2u

Sportfreunde 151 0 2 3:21: 4 1 1 4: 1Sportverein 98 2 6 a 1 2 10 1 S 1:0Boruſſia 1 2 1: 11 5 0 1Favorit 0 5 1 1 1: 40 0 1 1 0 2B. f. L. Merſeburg 0 5 1 1 2 3
0 0 1:0 1:0Sportverein 99 0 6 verl. 14Merſeburg 1 3 90 4 223 4Sportbrüder 0 3 122 2 822 4 2 1 2 8Einige Ergebniſſe mußten nachträglich am grünen Tiſche

korrigiert werden, da V. f. L. Merſeburg einen nicht ſpiel-
berechtigten Spieler hatte mitwirken laſſen. Die Punkte aus
dieſen Spielen fielen dem Gegner zu, ſo z. B. erhrelt Wackereinen Punkt, (0:0), 98 zwei Punkte (1:0), Favorit einen Punkt

(0:0) und Sportverein 99 zwei Punkte (1:0). Demnach ver-
loren die Merſeburger ſechs wertvolle Punkte. Zu ihrem Glück
blieben ſie dadurch vor dem Abſtiege bewahrt, kamen aber
dafür an drittletzte Stelle in der Tabelle. Ebenſo verlor der
Sportverein 99- Merſeburg kampflos zwei Spiele, da er
an dieſen Sonntagen disqualifiziert war. Die nachträglichen
Korrekturen berückſichtigt, ergeben die Ergebniſſe folgende Tabelle,
die nunmehr ihr endgültige Geſtalt beſitzt:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Tore

16 14 50:Wacker 2 9Halle 95 16 11 5 45:22 22: 10Sportfreunde 15 9 4 8 44:223 22310Sportverein 99 16 7 5 4 22:19 19: 13Borufſia 16 7 2 7 6806:55 106. 16Favorit 16 4 4 8 9:32 12:20V. f. L. Merſeburg 16 3 3 10 22:22 92 23Merfeburg 99 16 2 J 10 11:44 8:24Sckortbrüder 16 2 2 12 14 6: 26
Die Vertreter des Saalegaues in den weiteren Spielen

waren unſer Gau meiſter Wacker und Sportfreunde.
Letztere hatten ſich durch ein Entſcheidungsſpiel gegen Halle 96

Tabelle haben es unſere Leſer leicht, ſich ſelbſt ein Urteil zu
bilden und daher begnügen wir uns mit der Wiedergabe der
nackten Zahlen. Die Mannſchaften ergielten folgende Ergehniſſe:

96 B. f. L. Sportfr. Favorit 99 Sportbr.u en z1: 0 0 0 4:1 0 2 0 21 41:0 1: 5 3:0 5 0 3:12 2:20 230 5 0 7:0 5 15 1 3 3 s 4 1 23: 2 7: 00 2 3 1 n 0 2 4 1 4: 04:0 1 1 220 1 1 2 P. 2211:3 0: 1 1 1 141 410 1 242 3 3 2 2 3 4: 1 8 31:5 0 1 1: 4 2:0 4 3 30 3 2 2 1 4 2 P. 1:00 5 0 0 0 2 S 1 1:00 1 3 3 232 5 0 0 10 2 2 S 1 3 0 0 120 5 1O 2 5 0 5 2 3 verl. e 0 00 7 031 12 4 3 1 2 1 t 11:3 1:0 027 9: 1 0 2012 5 1 5 0 4 0 1 1 1 eerſten Runde ſtecken, indem ſie eine kaum erwartete Niederlage
von 5:1 durch Fortuna-Magdeburg, den dortigen Tabellenzweiten,
hinnehmen mußten. Wacker kam glücklich durch die Vorrunde
(3:2) und erſte Zwiſchenrunde (12:2) hindurch, ging aber in
der zweiten Zwiſchenrunde gegen 1. Sportverein-Jena ebenfalls
unerwartet mit 8:0 ein. Damit ſchloß die Spielzeit 1924/25 für
den Saalegau recht unrühmlich. Seit langen Jahren iſt es das
erſte Mal, daß der Vertreter unſeres Gaues in den Spielen um
die Verbandsmeiſterſchaft eine ſo ſchlechte Rolle geſpielt hat. Der
einzige Troſt dabei iſt, daß der Bezwinger unſeres Gaumeiſters,
der 1. Sportverein-Jena, ſich nachträglich als eine ſehr ſpiel-
ſtarke Mannſchaft erwies und neben V. f. B.-Leipzig ſich ein
wandfrei als der beſte Vertreter des Verbandes herausſtellte
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Nachſtehende Zeichnung ſtellt eine Leiſtungskurve dar, der
1.-KlaſſeVereine im Saalegau und iſt auf Grund der Verbands
ſpiele im Spieljahre 1924725 zuſammengeſetzt. Es wird jeden
Laien und vor allen Dingen jeden fußballverſtändigen Sports
mann hochintereſſieren, die Sache einmal durchzuſtudieren. Das
Leſen der Zeichnung iſt ſehr einfach. An Hand der ver

zeichneten Daten kann man mühelos nachprüfen, an welcher
Stelle jeder der Vereine, für die deutlich ſich unterſcheidende Be
zeichnung gewählt ſind, nach jeder Runde der Verbandsſpiele
geſtanden hat. Beiſpiele: Sportfreunde am 7. Dez. 1924 an
5. Stelle. Oder, Boruſſia am 21. Dezember 1924 an 8. Stelle.

für die durch den Verband r m geſtattete zweite Ver- Beſſer als die gebräuchliche Tabellenform unterrichtet dieſes
tretung qualifiziert. Beide Vertreter kamen in den Meiſter- Kurvenſyſtem über die J in der Rangodnung
ſchaftsſpielen nicht weit. Die Sportfreunde blieben ſchon in der wähend der geſamten Dauer des Spieljahres.
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Der deutſche Kleinwagen auch im Kuslande ſiegreich
Anläßlich der Zuverläſſigkeitsfahrt Barcelona--Valencia, bei

der eine Strecke von 285 Kilometern auf den ſchlechteſten Straßen
zu durchfahren war, haben vier kleine 4 P. S. Opel gegen ſtärkſte
ausländiſche Konkurrenz, wie Mathis, Citroen, Renault, Am
ear, Aouslin uſw. dieſe Fahrt ſiegreich beendet. Sie hatten
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 40 Kilometer. Drei
Wagen erhielten davon die höchſte zu erreichende Punktzahl von
100, während der vierte mit Punkten gewertet wurde. Am
22. März fand ein Zuverläſſigkeitsrennen auf einer Strecke von
296 Kilometern in dem ſehr gebirgigen und ſteilen Gelände in
den Niederpyrinäen ſtatt. An dieſem Rennen waren ebenfalls
wieder fünf kleine 4 P. S.-Wagen beteiligt und war es auch hier
die Marke „Opel“, die als einzige die Strecke ohne Punktver
luſte zurückgelegt hatte, obwohl die gleiche ſtarke ausländiſche
Konkurrenz, wie Mathis, Citroen, Renault, Amilecar uſw. be-
teiligt war. Auch von dieſen Opelwagen erhielten drei je eine
goldene und zwei die ſilberne Medaille. Nebenbei ſei bemerkt,
daß die Opelwerke in Rüſſelsheim it alle 6 Minuten einen
ſolchen kleinen Wagen herſtellen und ihre Produktion von Woche
zu Woche ſteigern.

Rennen zu Grunewald
Preis von Weſtend. 2700 M. 1200 Meter. 1. Frhr. von

Oppenheims Jdol Eemmagſch. 2. Origaba (Derſchug); 3. Maxa
Hartmannshenn). Tot.: 21, Platz 11, 18, 12. rner: Wetter-
bexe (4). Hoboe, Capua, Annabell, Wardley Dell. 135-1-1 Lg.

BVreis von Ruhleben. 4100 M. 1400 Meter. 1. Frhr. von
ppenheims Jſonzo (Varga); 2. Malepartus (Haynes); 8. Melia
V. Eſch). Tot.: 22, Platz 14, 25, 14. Ferner: Automedon (4),
oldjunge, Dolde, Einfalt, Lichtſtrahl, El Maſer, Louiſianag,

Ulſter. Grunewald-Ausgleich. 6800 M.1600 Meter. 1. Fr. v. Schlotheims Pescaro (Blume); 2. Habicht
(Jentzſch); 3. Mo (V. Eſch). Tot.: 80, Platz 28, 22, 28. Ferner:
Kriegsgewinnler (4), Brigant, Heldraſtein, Rubel, Schneeberg,
Doktor, Majus. Kopf--2 Kopf. Preis vom Großen Stern.
6800 M. 1200 Meter. 1. Frhr. v. ims n

20, 28. t 8—2 Preis der Saubucht. 4100 M. 1600 Meter. 1. Fürſt
Lynars' Beryll (Huguenin); 2. u (Oertel); 3. Roſſini (O.
Schmidt). Tot.: 19, P 16, 49. d Bones (4), Double
Hind. 1--342 Lg. Preis vom Jagdſchloß. 4100 M. 1400
Meter. 1. Frhr. v. Oppenheims Dirndl (Varga); 2. Laufeya
(Tarras); 8. Goldenes Horn (Huguenin). Tot.: 209, Platz 16, 21.
Ferner: Luftpoſt (4), Mantinea. 1235235 Lg. Preis
vom Teufelsſee. 2700 M. 2000 Meter. 1. J. Heimbachs Mum-
pitz (Elflein); 2. Maura (Blume); 3. Lebenslauf (Torke). Tot.:
53, Platz 27, 88, 111. Ferner: Sternberg (4), Ulan II, Gichkatze,
Thrain, Gigerl, Münzmeiſter, Karawanka, Herbſtſturm, Sonnen-
ſchein. Kopf 1 Kopf.

Unſere Vorausſagen. Karlshorſt: 1. Quo vadis--Terz;
2. Octavio--Berſeba: 8. Wippigo--Antiope; 4. Guénolé--Stall

Oswald; 5. Dr. Mabuſe--Pring Kuckuck; 6, Rahel--Fontamora;7. Tereſina- WMumpitz.

Magdeburg: 1. Frühlingsbote--Vielliebchen; 2. r
W Mädel; 3. Bardes Bruder--Famos; 4. Rö r
S II; 5. Civiliſt--Varus 6, Waldrun--Engzian; 7. Mildred--

ornado.

91763 zahlende Zuſchauer wohnten am r
Sonnabend im WembleyStadion bei London dem 50. Endſpiel
um den engliſchen Fußballpokal bei, der von Sheffield United mit
1:0g Cardiff City gewonnen wurde. Die Einnahme betrug27 778 Pfund Sterling (über eine halbe Million Mark). Der

Zuſchauerrekord für das Pokalendſpiel wurde im Jahre 1028 mit
126 047 Perſonen aufgeſtellt.

Enſel in Paris ſiegreich. Der Anwärter auf die deutſche
Leichtgewichtsmeiſterſchaft, Fritz Enſel-Köln, konnte am Mittwoch
abend im Pariſer Wagramſaal einen ſchönen Erfolg davontragen.
In ſeinem Kampfe gegen den Frangoſen Julien hatte er von Be
ginn an einen Vorteil. Trotzdem ihm im weiteren Verlaufe des
Kampfes ein Auge vollkommen geſchloſſen wurde, erwies er ſich
als genauer im Schlag, konterte gut und zeigte ausgezeichnete
Beinarbeit. Sein Vorſprung reichte zu einem Punktſiege aus,
der vom Publikum teilweiſe mit Mißfallen aufgenommen
wurde. ine klägliche Vorſtellung gab der franzöſiſche E-ſhwer-
gewichtsmeiſter Journee gegen den Neger Jack Taylor. Journvee
bewies einmal mehr, daß er ſich auf ſtark abſteigender Linie be
findet und ſtreckte in der zweiten Runde die Waffen. Der
Sieger Jack Taylor trifft am 9. Mai in der Meſſe zu Köln mit

Duishurger Rudi Wagener zuſammen. Am gleichen Tage
boxt auch Enſel in ſeiner tadt, und zwar gegen den FranHfen Queyreix, der gegen den ſſeldorfer Wi rehkopf aus
gezeichnetes Können zeigte.

Schachturnier in BadenBaden. Vor Jnangri e der
beiden letzten Runden kamen die noch rückſtändigen Hängepartien
zur Erledigung. Saemiſch geſtaltete ſeine Partie gegen HYatesnach ausgezeichneter Spielführung zum Siege, Mieſe ewann

gegen Colle, Grünfeld und Roſelli trennten ſich remis. r ge
naue Stand iſt nunmehr folgender; Aljechin 848, Rubinſtein 8,
Rabinowitſch 7, Saemiſch, Marſhall, Tartakower je 6, Torre 558,
Spielmann, Bogol per Treybal, Dr. Tarraſch je 6, Carls,
u 458, Reti 4, Colle, Yates, Thomas je 8, Mieſes
258, Roſelli 158, te Kolſts 1 Punkt.

Conti Sieger. Das über 8000 Punkte führende Billard-
Match im ZweiBallCadre, das im Café Zielka zu Berlin e
wurde, hat mit dem erwarteten Siege des Europameiſters Roger
Conti geendet, der den fabelhaften Geſamtdurchſchnitt von 55,5 er
reichte und Serien von 288, 276 und 257 zuſtande brachte. Der
öſterreichiſche Meiſter Jean Bruno, der anfänglich nicht recht in
Stern konnte, igte c zuletzt von ſeiner beſten

Jee m

Seite. pielte Serien von 1 17, 114, 112 und erreichte ins
eſamt 1459 Punkte bei einem Durchſchnitt von 27,6. Jm An-
chluß an das Turnier beginnt ſofort ein Revan ebenfalls über 8000 Punkte.

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 2. Mai. Weh v

m 10 Wi ftsnachrichten:r 2 et nand wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten4

Uhr: dwirt tli Wirt tsnachrichten; Wiederh6 Uhr: Landwirtſchaftliche ſchaftsnach e6.15 Uhr: Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung
tellung des n Meßamtes für Handel Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und e 10.15 Uhr; Was die
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr: Nauener

eitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—-6 Uhr: Konzert der

e e Seine rdelehne ine 19 tenEngliſcher us, Fr n t old, 10.Dresden Abend. KleiſtA 7.30--8 Uhr: Vortrag Dr. Felix
Zimmermann, Dresden, „Heinrich von Kleiſt in Dresden.8.15 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen. Mitwirkende:
Das Dresdner Streichquartett (Fritzſche, 2 Riphahn,
Carl Zimmermann vom Neuſtädter Schauſpielhaus, Dresden (Rezitation).

ießend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportf
u

p)

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Heute, Freitag abend 8 Uhr große außerordentliche Mitgliederverſamm

lung im großen Saal des Zoo zu Ehren des Reichspräſidenten Hindenburg.
Muſik, Vorträge. Die Frauen können am Konzert zugunſten des Kolonial
Kriegerdenkmals um 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ teillnehmen. Dort
wird der Stahlhelm nach der r n erſcheinen.

Sonntag, den 3. Mai, Beteiligung am Umzug der Schützen.
der Ortsgruppe 10.30 Uhr Neue Promenade. Spitze Alte Vollsſchule.

Idkluft. Soweit die reffpunkte feſtſetzen, en

d

Verein ehemaliger 10. Huſaren. Sonnabend, den 2. d. M.
abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „St. Nikolaus“. Wichtige Tages
ordnung. Dem Verein noch fernſtehende Kameraden ſind willkommen.

Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Unſer Eröff-nungsſchießen am 3. Mai muß leider ausfallen. Einer beſonderen Cinladung
der Glauchaiſchen r n entſprechend nimmt der Verein mit Fahne
in möglichſt großer Zahl am Sonntag den 3. Mai an dem Feſtzug

und den anſchließenden Einweihungsfeierlichkeiten des
Schießhauſes in der Heide teil. Die Kameraden verſammeln ſich Sonntag
vormittag 11 Uhr bei Kamerad Trautſch, Hotel „Europa“. Dunkler Anzug,
hoher Hut, Orden uſw.

Krieger Verein Halle S. 1866. Am Montag, den 4. Mai,
abends 8.30 Uhr Verſammlung im „Evang. Vereinshauſe“, Mittelſtraße,
u gleicher Zeit Verſammlung der Frauengruppe im Deutſchen Geſellſchafts
auſe“, Leipzigerſtraße 63. Allſeitige Beteiligung dringend erwünſcht.

Am 3. Mal möglichſt ſtarke Beteiligung in Wallwtz. Abfahrt 11.16 Uhr
vorm., Rückfahrt 9.20 abends. Am 3. Mai Teilnahme am Schützenfeſt der
Glauchaer Schützengeſellſchaft mit Fahne 3. Antreten 10.30 Uhe vorm. am
Voſta m r t Bund, Ortsgruppe Halle. Sonnabend, den

nigin u e und, rup nnaSingeſtunde im „St. l Alle Gemeldetend. M., nachm. 4 Uhr

in Luiſe-Bund, Bezirk Nord. Montag, den 4. Mai, Ver
müſſen erſcheinen.

Kön i
ſammlung im „Kaiferhof“.

Verein ehemaliger Preuß. Garde. Am 23. d. M., vorm.
11.15 Uhr Beerdigung unſeres verſtorbenen Kameraden Sandrock auf dem
Südfriedhof. Am gleichen Tage 25jähriges Stiftungsfeſt des Gardevereins
Bitterfeld. Abfahrt 5.56 Uhr. Am 3. d. M. Frühjahrsvertreterverſammlung des Kreis Krieger- Verbandes in Wallwitz. bfahrt 1116 Uhr. Die
nicht nach Wallwitz ahrenfen Kameraden treten 10.30 Uhr vorm. Thielen

aße an. Am 6. M. Monatsverſammlung mit anſchließendem Licht
Idervortrag. Hierzu ſind auch die Damen eingeladen.

Die Koloniale Arbeits gemeinſchaft bittet die Mitglieder
ver angeſchloſſenen Vereine um zahlreichen Beſuch des vom Kolonlal-

riegerverein „GSeneral Maercker“ zugunſten einesKolonial Kriegerdenkmals veranſtalteten Konzerts heute
reitag) abend 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“. Desgleichen weiſt die

ol.ArbeitsGem. ihre Mitglieder und Freunde ſchon jetzt guf den Vortrags
abend des Frauen vereins vom Roten Kreuz für Deutſche
über See Mittwoch, den 6. d. M., abends 7.30 Uhr in der „Degenloge“hin, wo der Adjutant General Lettow-Vorbecks im Kriege, Major Karl
Gö rin g, über Oſtafrika ſprechen wird.

Wetter bowi efif
Vigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdie ſt der „Halleſchen Zeitung.
Das geſtern über England im Entſtehen begriffene Tief

druckzentrum hat ſich ſchnell entwickelt und oſtwärts verlagert,
e daß es heute früh über dem Rheinlande liegt. Jm Wind-
ezirk traten unter ſeinem Einfluß bereits mehrfache Regen-

fälle auf. Wahrſcheinlich nimmt das Tief ſeinen Weg quer durch
Deutſchland, wo es noch erhebliche Regenfälle bringen dürfte.
Auf ſeiner Rückſeite ſteigt das Barometer im Bereiche der dort
einſtrömenden kühlen Nordweſtluft tagan. Der Hochdruck im
Weſten ſcheint ſich daher im Laufe des morgigen Tages nach
Mitteleuropag auszudehnen, wodurch das Wetter allmählich beſſer
werden und ſpäter auch teilweiſe Aufklaren eintreten wird.
Es wird zunächſt kühl bleiben. Für Sonntag ſind die Ausſichten
auf beſſeres Wetter nicht ungünſtig.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Vorausſichtlich nach
verbreiteten Niederſchlägen bei zeitweiſe böigem Nordweſtwinde
Aufklaren und kühl.
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DORTMUBMDER
ACTIEN-BRAIIEREI

AussehankK im
Hotel Restaurant

Leipziger Straße
in 2

Bund der Kinderreichen
9 Halle und Umgegend.

Fille Mätter, cie als Ehrengäſte an der
eier des Muttertages teilnehmen wollen,
itten wir, ſich in cler Geſchaftsſtelle de

Candesverbancles, Dittenbergerſtraße 6,
in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags boaicigſi
anmelden zu wollen.

Wincjacken
die große Mocse.

Dieses praktische aller
Kleidungsstücke für
Damen, Herren,

Mädchen und Knaben
muß man einfach be-
sitzen. In jed. Situation:
beim Sport, bei Regen
u. Sonnenschein leistet
die Windjachke vor-

zügliche Dienste.
Herren- Gröben:

950 1350 1650, 1950, 2100 M.

Damen- Gröben:
1250, 1450, 1650, 1950 M.
Knaben- und Mädchen-
größen entsprechend

billiger.

Hecren-Gumml- und Loden-Mäntol
Continental, Hannover u. echt bayer. Fabrik.
Gummi Mantel v. 18,50 an, Loden- Mantel v. 22, an

dullus Hammorschlag

36 Große Virichstra6e 36Nähe der Alten Promenade.

i

Forst-, Jagd und Flur-
schutzbeamte

stellt zeitweise und dauernd „Waldfrieden“, Insti-
tut für Forst- u. Jagdbetr., Hökendortf bei Stettin,

Universitäts Institut
suoht

i. D am emit bester Schulbildung (Lycealbildung), perfekt
und selbständig in Schreibmaschine und Steno-

raphie Anfängerin zwecklos) zu Assistenz und
t wissenschaftlicher Arbeiten

2 D am emit Erfahrung in der Anfertigung histologischer
Präparate sowie Kenntnissen in Bakteriologie
und Mikrosko e Tätigkeit im Laboratorium
und xur Assiactühriene terten mit Zeugnisabschriften,

Lebenslauf usw. unter B. I. 1772 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung.

40 Stück Rindvie

Suche für ſofort einen tücht.

hafts
gehilfen

im Alter von 17 bis 20 Jahren,
bei gutem Gehalt u. Familien
2 e Landwirtsſohn be

agtenrs. Gutsbeſ.,
hain b. Ronneburg (Th.)

Su 1. inalenatgehnntta her

Schweizer
mit Erfahrung in Viehpflege
und Kälberaufzucht zu 30 bis

und 20 bis
30 Schweinen. Bewerber mit
nur guten Zeugniſſen wollen

melden.
Klein-CorbethaRittergutbei Varr enberg (Saale).

Hohen
Verdienſt
(auch Heimarbeit) in r
und Nebenberuf.
geliefert.

Mat. wirRückporto d
P. Schulz,
ankfurt (Oder),
Müllroſerſtraße 9.

e geſucht.

Jüngerer Bote
J T ferner Srl-entlaſſener Junge al
Kontorburſche

Angebote unter
1788 an die GeſchäftsFene dieſer Zeitung.

unter H. 3
Zeitung,

Vertreter
Verhauf von Holzkohle

geergn r eſ c

mit
Kolonialwaren Großha

7 geſucht.

Lehrlingguter rrruig von
lung

Angebote unter
A. 1799 an die Geſchäftsſeu dieſer Zeitung.

Tüchtige, zuverläſſige

Aufwartung
in herrſchaftlichen Haushalt
für Tag geſucht.
Thüringer Straße 20 I.

e

Gebildetes junges

Mädchen
oder Frau geſucht für drei
Vormittagsſtunden z. Beauf-
r. 1 von 2 Kindern von
u. 352 J., Nähen u. Ausbeſſ,

Frau Reg. Baurgt
Garben,

Halle, Zietenſtraße 31.

Suche zum ſofortigen
Antritt ein

ordentl.

Mädchen
in kleinere Landwirtſchaft
das alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten
muß. Lohn nach Ueber
einkunft.

bei e Karing.

Junger Mann aus anſtändiger Familie als

Hausdiener

e 7h 766 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Zum 16. Mai

Köchin
mit Hausarbeit ſow. anſtänd.

hausmädchen
ſucht. Gute Zengniſſe Be

ngung.

ran dr. Ha emann,
erſtraße 84ernburg,

Haustochter
(Oſtſeebad)

r ältere Dame ſeſyr geſucht.
liche Zimmer ſehr ſauber

u halten ſowie kl. Garten!
ochverſtändnis. Ohne gegen

ſeitige Vergütung reſp. kleines
Taſchengeld. Kurzer Lebens-
lauf und Bild erwünſcht. Bild
ſofort zurück.

Fran Kliegel, Kolberg

Kaiſerplatz.

Aufwartung
tlich 2 mal geſucht

r 8/9,ment rechts.

d zum ſofortigen An
tritt füngeres, fleißiges

MMäckchen
für kleine Landwirtſchaft.
Frau M. Sachſe, Harzgero de.

Suche zum 15. Mai kräftiges,
fleißigesHeyſmbäcken J

Frau Dr. Friedrich,
Hohenmölſen (Bez. Halle).

Wir ſuchen für einen tüng,verh. Kameraden Stellg. als

Kraftwagenführer.
Derſelbe beſitzt Führerſchein b
und iſt mit allen vorkommen-
den Arbeiten vertraut.
Stahlhelm, Untergau Zörbig.

Landwirtsſohn, W Jahre alt,8 Jahre Praxis, ſucht Stellung

als I. oder alleiniger
Beamter

in größeren Wirtſchaften.
Bin mit ſämtlichen landw.
Arbeiten ſowie in Lohn und
Steuerſachen beſtens vertraut.
Gute Zeugniſſe u. nen
vorhanden War ſtets inklaſſigen Wirtſchaften Anha t

tätig. Angebote erbeten an
a T g b ſrantenderg

enburg ran(Bezirk Chemnitz).

Stahlhelmer,
Kaufmann, ſucht ſofort um
ſtändehalber anderweitig

Vertrauensſtellung
irgend welcher Art. Angeb.
unter B. S. 1782 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blatttes.

Abgebauter Eiſe r
amter, zuverläſ ehrlich,ſeißig. ſuchtBeſchäſtigung

als Bote oder dergleich. oder
auch als Gartenpfleger

h de ſchaſtſtelle die es Blattes.

Gebildeter, einfacher, an
ſtrenge Tätigkeit und Pflicht
n ung er jungerJahre s ingröß. weg. uten wirt aften,
mit beſten mpfehlungen, mit
Maſchinenweſen, der Bewirt-
ſchaftung leichten u. ſchweren
Bodens vertraut, ſucht zu ſof.oder ſpäter Stellung als

1. od. alleinig. Beamter

unter dem Herrn in größerer
intenſtver Wirtſchaft. 4252

Stößzel,Gera N., Se Srade 43.

Bisher in leitender Stellung,
in allen kaufm. Arbeiten be
wandert, Ka n auf la Ref.,
ſuche ich Wirkungskreis als

Adminiſtrator
auf größerem Gut. Kaution
bis 1600 R. M. kann geſtellt
werden. Gefl. Angebote unter
L. 4266 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Suche in Mitteldeutſchland
Verwalterſtelle,

wo geboten wird, ſelbſtändig
eine Beſitzung zu bewirt-
ſchaften. Suchender iſt 29 J.
alt. Gefl. Angeb. unter K. H.
z ernd Stromberg,eis Beckum (Weſtfalen).

Suche für meinen Sohn,
19 Jahre alt, Oberſ.Reife,

z r aufgrößeren Gütern, Stellung als

Lehrling
oder Wirgſgaftsgevitte
für ſofort. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Taſchengeld er
wünſcht. Angebote erbittet

Pfarrer M. Golpke,
BVachra (Finne).

Ich ſuche für jg. Mädchen
vom Lande. W Jahre alt, bis

5 ſeien

3,

Hervorrogend schöäne S

Weh efrenin

Wollmusselinen m 2,80 3,50 3,80Baumwolimusselinen u. Crepe m 0,90 1,20 1,40 1,60 1,90
Gemusterten Voll-Voiles m 2,50 3,
Kleideretoffe, schwarz und farbig

4, 5, und höherEoliennesSeidenstoffe in schwarz, weib, tardig
Foulards, Karierter u. gestreifter Waschseeide

pure KI ederin

Wollmusselimnen 18, 25, 30, 35, 40, 45,
Baumwollmusselinen
Voile, glatt und gem.
SeidentriKkot
WolikleiderFoulard-Kleidoer,
Karierte und gestreifte waschseidene Kleider
Biusen von 1,75 an

Kostümröcelke, schwarz, blau, meliert, von 2,50 an

Tcäo lich Finqgangq von Neuheffen.

8, 9,50

4,50 00
3,50 4,- 4,50

m 1,20 1,50 2,50
m 6, 7,50 8,50 9,50

3,75 4,50 5,225 6, 7
6,50 8,50 12, 15, 18,

8,75 12, 15, 18, 25,
12, 15, 20, und höherFEoliemnmne- Kleider

KasakKs von 1,90 an

Modewarenhaus
Theodor Rühlemann

Halle (Saale), Leipziger Strabe 97.

vollkommen bilanz
ſucht per ſofo
auch nach auswärts.

Alterer, erfahrener

u. abſchlußſicher, mit ſchöner Ha
Stellung, evtl. tage oder ſtundenwei e.

Offerten unter B. G. 1770 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Qherſchweizer.
r meinen verheion welcher von gndhen

an bis t bei mir tätigwar, Stellung als verh.Schweizer oder Ober
ſchweizer. Tüchtig im Fach
und S Gefinnung.Derſelbe kann ſofort antreten
und iſt ihm an Dauerſeer
gelegen. 4342
Oberſchweizer Gugler,

jetzt Gaſtwirt
bei Sond ſen

(Thüringen).

jetzt Schülerin an Säuglings-
u. Kleinkinderheim, Stelle als

Kinderpflegerin

kann auch häusliche Arbeiten
oder Kleinkind) in

Prov chſen. am liebſtenauf e Gut. Angeh. erb. an

Dr Reich. Arzt, Könnern

Junger Landwirt ſucht
Stellung als angehender

Verwalter.
Gute e ſtehenr 9 heres bei

r
Wolfenbüttel, Wallſtr. 8.

Oberſchweizer
ſucht zum 1. Juli anderweitig
Stellung zu jedem größerem
Viehbeſtand. 4871

OberſchweizerNichard Schaudt,
Mentin b. Marniß (Mecklbg.)

Suche für meinen 16 Jahre
alten Sohn Stellung als

EIeveauf mittlerem oder großem
Gute bei vollem Familien
anſchluß. 6812
Gutsbef. Theodor Kitze,
Thalſchütz bei Dürrenberg

(Saale).

Junger Landwirt, 20 J.z 2 Semeſter Winterſchule,
Praxis, in jetziger Stelle
firm in landwirtſchaftl.dafiheunt gute Zeugniſſe,

national geſtunt, ſucht bald
Stellung als 4221

Verwalter
unter Leitung des Beſitzers.
Gefl. Angebote an H. Hecht,
Sutherſtadt Wittenberg,
Koswiger Straße.

Verwalterſtelle
auf größerem Gut in Mittel-
deutſchland geſucht. Suchender

iſt 24 Jahre alt. Gefl. An
an Otto Schäfer,

ut Schulze Hoſtrup,
Sendenhorſt, Kreis Beckum
(Weſtfalen). 4296

Geb. Landwirt, 24 Jahre
alt, im 6. Berufsjahre, davon
2 Jahre Hochſchule, in intenſ.
Betrieben Norddeutſchlands
tätig geweſen, ſucht, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe und Ref.
zum 1. Juni Stellung als

Verwalter,
ſelbſt. oder unter Leitung des
Beſitzers. Gefl. Angeb. unter
B. 4272 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Mär junges gebild.

Mädchen
vom Lande ſucht Stellung.

ebote unter C. O. 1702
ie Geſchäftsſt. d. Blattes.

Suche für meine Tochter,
17 J. alt. Nähen u. Plöätten
erlernt, Stelle als

ötubenmädchen,

verrichten. Hugo Schröder,
Surecken bei Luckenau

(Kreis Weißtzenfels).

T meine Tochter
5 Haustochter

We gründlich. Erlernung der
e und des Haushalts zum
dai oder ſpäter. VollerSemitenanſhuh erwünſcht.

Angeb. an Frau Berginſpektor

Vohndorf, n
Als Stütze

ucht 25 jährig. Fräulein, dase usarbeiten,
Nähen, Plätten uſw. ren
iſt, zum 15. Mai geeignete
Stellung, am liebſt. in kinder-
loſem Haushalt. Gefl. An
gebote an Amtévormund
Reich, Köthen.

Beſſeres es MädelS du einem z

Stü
oder Mamſeſt;

Einwecken und Ge
flügelzucht. Familienanſchl.
erwünſcht.

margarete Ritter,
alziabrik,Trebitz de Könnern.

Schneiderin
empfiehlt ſich für feine Damen
garderobe, auf Wunſch auch
außer dem Hauſe und aufs
Land. Offert. unt. B. J. 1773an die Geſchäftsſtelle d. geitung.

Suche für meine 15 e
Tochter, Mittelſchulb

Aufnahme
zur Hilfe im landwirtſchaftl.
aushalt mit Fam. Anſchl.

r Halle. Angebote unterB. Q. 178) an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junimee Wie e Tochter (Aturientin) re als

Haustochter
zur gründlich. Erlernung der
landw. Hoauswirtſchaft und
Viehhaltung bei Fam.Anſchl.
Geflügel und Buchführungs
kurſus abſolviert. ſchen
geld erwünſcht. Werte An
ebote unter B. N. 1777 an
ie Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

r beſſere Frau,in mittleren Jahren, ſucht
„Beſchäftigung,

e im

Freundlich möbliertes
Wohn 1. Schleier
oder 2 leere S mit Kächen

5000 ar
artf 77 uerb. Hausgrundbenutzung bt e t. unter A. P. 1763ele v. ahee r e Geſchäſteſt. d. Zeug

die Geſchäftsſtele dieſ.

Gut möbliertes 3000 W.
Wohn und ee theSchlafzimmer See
1 miArt. m r. c ſcafteſtelle dieſer Zeitung.

an die Geſ Eſtelle d. Zeitang.

Junger Mann ſucht ſofort g.

möbl. Zimmer
Offerten unter

ſchäftsftene dieſer Zeitung.

I erlin
Hoſenträger
ſehr große Auswahl

H. Sehneeſaeht. Gr. Steinstr. 8-

Landwirtſ trn H. Mannhardt,Lessingstr. Il,Zimmer
die Ge

empfiehlt sich tür

Faagaden- einſgung
mit teilweiſer Beköſtigung oder 232voller Penſion. t unter oLal- einigung
B. V. 1785 an d Geſchäfts Parkett- einigang
ſtelle dieſer Zeitung. Teppieh- einigong
Diplom Landwirt ſucht gut
möbliertes Zimmer
e gaynyo de Den Neunkäuser s
S Angebote unter CateA. W. t an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung. Fenstertecdder
ten Student, Examens-arbeiter, ſucht ein gut

möbl. Lmmer

Gefl. Offerten unt. A. S. 1756
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Kellerräume
(Weinkeller) und

Haltbare, gute
Schuhsenkel

empfiehlt H. Sohnee Ieht.,
Gr. Steinstrasse 84.

I Kauſgeſuche

Büro SutesZigarrengeſeßäftB. 1765 an die Geſchäfts s ergng aus der
Jene dieſer c

I Wermietungen

BVehagliches
Heim

mit guter Verpflegung findet

Provinz zu kaufen. Vorerſt
2000 M bar. Angebote unter
O. B. 1791 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gebrauchte, gut erhaltene

Büreo-
Einrichtung

preisw. zu kaufen geſ. Eilofferten
ebildeter Herr oder Dame zum unt. J. M. 263 er.
u in ger dank, Schwetſchkeſtrafze 1

Geſchäftsſt. Zeug JagdwagenKochen und Wirt haft in guterhaltenem Zuſtande zu
ren. A Bertrauense I eher eſwaſtegel dieſer e
Mietgeſuche

Seſchlagnahmefreie

3—4 5immer-
Wohnung

A d t.r v
ſchäftsſtelle djeſer Zeitung.

r bitten unſere Leſer
„alle Einkäufe
Beſorgungennur dert en Jnjerenten

der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu nnoflep.

3-3000 R. n.
für nationales Unternehmen
bei genügender e und
16 Zinſen wen ngeboteunter V. Z. an dieGeſchäftsſtelle d Jeiegag

Mietgeſuche

bohnungstauſehs-Wir bieten in e a. S., Araber
3 Zimmer, Küche, el. 600 M., und ſuchen 5—6n eöGeſi. Offerten an Tinmgnn

Loreoz, Wohnungstanſch, Delitzſcher Str. da.



h

Statt besonderer Anzeige.

Die ghookliche Geburt eines

Sohnes2eioen hooherfreut an

Prof. Dr. WIIh. Schlld und Frau
Dr. Paula Schild oeb. Seumnioh

E. Zt. Diakonissen- Heu.

e a. S, den l. Mai 1925

Sonnabend 7!, Uhr
Rigoletto

mit den Damen
Awissus. Seeliger,

öhmer.,
den Herren

Wittrien. Kaufmann,
Timäus, Aathamwer,

Crimm.

Uhr.Ende 10

Sonntag 7. Uhr
Frasquita

mit

Verein ehemal. Preuß Garde,
alle (Saale).

Am 30 April verstard plötzlich durch
unser lieber Kamerad,

der Eisenbahn- Zugführer a. D.

FLhrivtophöanetrach

im 68. Lebensjahre. Mit seinem Ableben
ist einer der Besten von uns gegangen
Wir werden sein Andenken weit über
das Grab hinaus zu ehren wissen.

Der Vorstand.
Beerdigung findet am Sonnabend, den 2. Mai
vormittags 11 Uhr auf dem Südtriedhofe statt

Ungläcksfali

Margarethe Kössner

a. GMontag 7, Uhr
Mutterlegende.

Thalid Theurer
Sonntag 7 Uhr

Galante Jaht.
Ein Abenteuer von
Hans Bach witz.

M u s i k
Apparate und -Platten,

auch auf
bequeme Teilzahlung.

Standard -Muslk Haus

Krukenbergstr. 1
kein Laden

e
lüllers Hotel

Mersehburg.

Jeden Sonntag
5 Uhr Tee
mit Tanz

Kapelle Kallenberg
Jeden Mittwoch und
sonotag ab 8 VUnr
Gesellschaftsabend

mit Tanz.
Gute Zug u Fernbahn-

h

Bulle
W ne

Verbindungen.

5 Auto-Garage.
S h gFxremdenheim St.

h 5 Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078.
e 3Bauwpiaggm- Zug ehf ormütze

nach

Bee sSenstedt.Halle-Klaustor ab 640, 900 vorm.
Beesenstedt ab 714 abends, evtl. Vorzug.

Sonntags-Rückfahrkarten III. Kl. 1,50, IV. Kl. 1 M-
Halle-flettstedter Eisenbahn

für alle Schulen, nur
beſte Verarbeitung, bei

J. Kaliga,
Mützenfabrik,

Große Klausſtraße 35.

m

S

Ausschneiden und an der Kasse in vollem Wert in vo ans gebenl

beim Einkauf
von s M. an

es

roßer Seltennheit?VGn gNur 5 Tage gültig!

und zwar

beim Einkauf beim Einkauf b
von 10 M. an von 20 M. an v
Nur weil es sich um einzelne Muster- und

Modoellstuoke handelt, ist es uns möglich,
unseren Engros- und Detailkunden heute ein solch'
außergewöhnlich günstiges Angebot zu unterbreiten.

Ab Sonnabend den 2. Mai
M ähnur solange, wie diese Muster- und Modellstücke

vorrätig,
zum großen Teil weit unter Herstellungspreis
420 Stllck einzeiner Muster ung Mocelle

von allermodernsten aparten

Mänteln, Kostümen, Kleidern
in allen Gröben, auch für korpulente Damen.
Ohne Kaufzwangkann Besichtigungerfolgen.

Das gesamte Lager enthält weitaber 2000 moderneter Kostume. z
Mäntel Kloifdoer, Röcke

V

Leipziger Straße 69.

Diese 3 Punkte

O S
sind ausschlag gebend

billigste Preise
beste Qualitaäten
große Auswahl

Damen Hüte
mod, formen 3.50 5.50 7.50 usw.

flott garnier' 8,50 9.50 12.50

Herren Hüte
E lotzie Neuheiten 6, 6.50 7.
S mit u. ohne Einfaß 7. 50 8.50 8.50

wolt a Setröger

er. Steinstr. 33 Rannischestr. 12.

i

i

Vawpisehiſlahr
Einstei gestelle oberhalb

der Peißnitabrücke.
sonnabend tfräh 9 Vhr:

nach dem Closchwitzer Grund.
l Sonntag fräh 8'/, Vhr a. mittags 2, Vhr nach

Neu -Ragoczy-- Wettin
mit dem gröbt. Personendampfer Herta-Frieda.

S. Strauch-
NB Vereins-, Schulfahrien usw. werden zu
den billigsten Preisen angenommen Näheres
A. Schräplier, Hardenbergstrafoe 7.

e

777
Ganze Namen oder Vor-namen läßt z. Zeichnen v.

äſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande
H. Sechnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.

Sxtrafahrt zur Baumblüte

22 z eeeeerereelG
Continental und andere Fabrikate

von 18. 50 an

ECHT BATYRISCHE

LODEN-
MANTEL

Reine Wolle, aus meiner Fabrik in München
nach neuestem Verfahren imprägniert

von 24. 50 an
h

Für Herren, Damen und Jünglinge in m
Größen fertig am Lager

un hi nunII Ah

Konditorei zum Stadtbad Cafe
frauhere Rieling'sche Konditorei

Grosse Steinstrasse 59 Grosse Steinstrasse 59

Weram 2. Ma nachmittag

JJJJ'JVVVſ ſſ II De

Siogspiel in 3 Akten

eim Einkauf
on 30 M. an

Modernes Theater
Ab Freitag. den 1. Mai,
täglich abends 8* Uhr

Gastspiel Berliner Operettenhaus
(Direktion Carl lIban.)

Der Welt-Erfolg!
Das PDreimäderlhauus!

PFENNIG arne rI Kassenöffnung 6* Uhr,

Musik von Franz Schubert.

Resi Häàäckel a. G.

Anfano 8* Uhr.

die

In meiner

vom 25. APrii his Z. a G. B.
finden Sie das gröbte Lager und

grööäte Aus wahl,billigsten und dabei doch besten,
elegantesten und modernsten
Kinderwagen, Klappwagen

Stubenwagen
Kinderbetten, Kinderstühle
Oberzeugen Sie sich selber davon

Zahlungserleichterungen.

Kinderwagenhaus Bruno Paris
Brüderstraße 2, 1 Minute vom Markt.

die

5

Hans Mever)
Gegründet 1900 Fernrut 2044

Friseur für Damen und Herren
Spezialgeschäft in Anfertigung moderner
Haararbeiten Manikure Elektrische

Gesichtsdampfbad
Theaterfriseur u. Perücken-Verleihinstitut

Koptmassage

Monat Mai
Eine SonderKlasso

modern. Kabarvrettisten
Tonja Leandoff Tik-Tak-Tuk

der Tanzstar die lust. Kaskadeure

Willi 2ieg ler
der Witz und Geist tiumorist

Einer der Besten

2 Aderholds Hahn Cook
en Varietee-Parodist

3 Orig. kdmunds) Bruno Bruno
Elastische Kunst Liedersänger

Wilfriod Wildenlnterpret moderner Literatur

à

Zöpte von 3 Mark an.

r für mrisuren, te Auswa ise,Versand nach Einsendung e

n

S Halie (Saale), Rannischestr. 13.
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Halle (Saale), 2. Mai 1925

Giebichenſtein

Moritzburg

An der Saale
hellem Strande
Burgen ſtehen an der Saale,
Seliger Romantik Quelle,
Denn beim ſchäumenden Pokale
Sang manch fröhlicher Gefſelle.

Längſt verklang's in alle Weiten,

Seltner wurde der Geſang.
Leben wir in dunklern Zeiten,
Wo man meidet frohen Selang?

Oder iſt es falſcher Dünkel,
Der die Poeſie hält fern
Floh in unſrer Burgen Winkel
Alles, was heut' „unmodern“

Nein, wir wollen es beweiſen,
Wenn auch graue Sorgen

kauern,

Laßt den vollen Becher kreiſen
Auf des SGieb'chenſteines

Mauern.
Schließt die lieben Freundes

bande,

Laßt ins Herz die Freude ein,
An der Saale hellem Strande
Dibt's norh Burgen, Lieb'

und Wein!

a

Giebichenſtein

Moritzburg

un

T S



Halles Feuerſchutz in alter uncl neuer Zeit
Wenn heute unter gellenclem Trompetenſignal und Klingelgetön unſer
Motorſpritzen-3ug durch cte Straßen ſauſt, unch jecle Elektriſche uncl jeder
Wagen ſtillhalten muß, bis clie Feuerwehr vorüber iſt, clann nickt cler
Bürger wohl befriecligt ob der ſtrammen Diſziplin, ſetzt aber im übrigen
meiſt ſeinen Weg beruhigt fort und ſagt ſich: die Feuerwehr wircl's ſchon
ſchaffen! Und in der Tat haben wir es erreicht, laß in Halle ein haus
kaum Zeit hat richtig anzubrennen: da iſt clie Wehr ſchon da unch löſcht
den Branck, ehe er verclerblichen Umfang annehmen kann. Ein weiter
Weg freilich iſt's in cler Geſchichte der Stactt, ehe die heutige Vollkom-

Drei Spritzen verſchieclener Zeiten

menheit erreicht wercllen konnte. Hat Halle ſchon durch ſeine Lage am
waſſerreichen Fluſſe ſo manchen vorteil vor vielen ancleren Stäckten
voraus, ſo ſtancl ihr inſonclerheit durch die ſtänclig quellendle Sole ein
in früheren Jahrhunclerten ſehr geſchätztes Löſchmittel bei Heuersgefahr
zur Verfügung. Die Chronik meldet, claß im Jahre 1136 die damals
wahrſcheinlich noch gänzlich aus Holz- undck leichten Fachwerkhäuſern
beſtehenclle Staclt Halle zum erſtenmal vollſtänclig abgebrannt iſt. Das
ſelbe 4chichſal traf ſie am 28. September 1312. Die Erinnerung an jenen
Schreckenstag wurcle bis zum Jahre 1541 aufrechterhalten durch einen
jährlichen Bußtag und eine Heuerprecligt. Beſon-
cders verhängnisvoll durch große Bräncle war für
Halle das 17. Jahrhundert. Am 13. März 1645
brach in einem Hauſe in der Mühlgaſſe ein Heuer
aus, das ſich bei dem ſtarken Winde bald über
einen großen Teil der Staclt verbreitete. Selbſt
über die Stadtmauer hinaus züngelten die Flam-
men und legten auch das vor clem Steintore
zwiſchen dem Martinsberg und dem Petersberg
(heute Staclttheater) entſtanclene Viertel in Aſſche.
volle 14 Tage wütete clamals der Branck, über
den uns ſogar eine literariſche Erinnerung in
Form einer vom Konrektor Cahlenus verfaßten
Denkſchrift überkommen iſt. Weiter entſtanclen
größere Heuersbrünſte in den Jahren 1657, 1676,
1683 uncl 1684, und im 18. Jahrhunclert am
15. November 1719 und am 15. März 1737, meiſt
begünſtigt durch die vielen Schincleldächer, mit
denen die häuſer gedeckt waren. Am 30. Juni 1722
wurcle clie fernere Verwenclung derartiger Dächer
verboten. Die erſte Heuer-Orcklnung der Stachkt
Halle ſtammt aus dem Jahre 1658, „von neuem
überſehen und verbeſſert“ im Jahre 1674. Dann
erſchien clie „Rkönigl. Preußiſche Heuer- Ordnung in
clen Stäclten“ vom H. Mai 1719, die für Halle ihre
beſonclere Bearbeitung im jahre 1746 und dann
1776 erhielt. Nach den weiteren Heuer-Orcdnungen
für die Geſamtſtaldt Halle von 1820 undcl 1851
wurcle das ſtäcltiſche Heuerlösſchweſen im Jahre
1856 neu organiſiert; danach war jecler männliche
Einwohner der Stackt vom 18. bis zum 40. Cebens-
jahre zur Heuerhilfe verpflichtet. Um (ie Ein-
wohnerſchaft über den Ausbruch eines Heuers zu
benachrichtigen, erließ ler Magiſtrat (unſeres
wiſſens erſtmalig) im Jahre 1820 folgencke Bekannt-
machung: „Um bey entſtehenclen Feuerunglück das
Publikum über (lie örtliche Lage des Heuers auf
das Schleunigſte in Kenntnis zu ſetzen, ſind dem als Türmer verpflichteten
Auguſt KRitzler nachſtehencle Vorſchriften erteilt worclen:

a) brennt ein Haus ocler ſonſtiges Gebäucle in der Stackt ſelbſt, ſo
muß er dies durch 6 Mal auf einander folgencles Anſchlagen an
cler Sturmglocke,

b) iſt las Feuer in Glaucha, durch 5 maliges,
c) iſt las Feuer auf clem Strohhofe ocler vor dem Klaustore, durch

h maliges,
d) brennt es auf —dem Neumarkt, durch 3 maliges,
e) iſt der Branckl vor dem Galgtore, durch 2 maliges, unch

iſt cas Feuer vor cem Steintore ocler auf clem Petersberge, durch
einmaliges Jnſchlagen an der Sturmglochke zur ſchnellen allgemeinen
ßuncle der Einwohner bringen und dies in kurzen Pauſen wiecder-
holen. Daneben ſoll er noch, wenn hieſelbſt am Tage Heuer aus-
bricht, cie Fahne nach der Gegend hin, wo es brennt, aushängen,
zur Nachtzeit aber clie Laterne. Solches wirdcl hiermit zur öffent-
lichen kuncle gebracht.“

Halle, den 8. Huguſt 1820. Der Magiſtrat.Der Türmer auf den Hausmannstürmen war übercies verpflichtet, clie
Nacht hindurch allviertelſtüncllich ein Signal mit ſeiner kleinen Trompete
zu geben, zum Zeichen, daß er wache. Auf den öffentlichen Plätzen
waren Sturmfäſſer aufgeſtellt, cie an den verſchieclenen Brunnen mit
Waſſer gefüllt uncl dann den Spritzen zugeführt wurclen. An einigen

Alter und neuer Rauchſchutz

punkten der Stackt wurclen clie langen Heuerleitern aufbewahrt, ſchwere
ungefüge Dinger, die an einem Encdle mit kleinen cdicken Räclern verſehen
waren, cdlamit ſie durch die Straßen zur Brancſtelle gerollt werclen
konnten. Solche Aufbewahrungsſtellen für Feuerleitern befanclen ſich
(den älteren Hallenſern noch bekannt) an der Hußenſeite cler ehemaligen
Reitbahn in cler Gr. Wallſtraße, an der Mauer cles Stacttgottesackers am
Martinsberg, an der Gerberſaale unten in cdler Halle und natürlich im
Hofe es Rathauſes, wo ſich ja von altersher das „Feuerwehr-Depot“
befancl. Ein gewiſſes Anſehen genoß immer (lie Salinenſpritze mit

Gute

Ein moderner Feuerlöſchzug

den Halloren als Beclienungsmannſchaft. Den Halloren zur Seite ſtanclen
bei HFeuersgefahr die Stuclenten uncl die Scholaren des Waiſenhauſes.
Letzteres hat cler Magiſtrat mal öffentlich anerkannt. Am 16. Juli früh
um 5 Uhr brach in er Kretſchmannſchen Tiſchlerei in cdler Brückerſtraße
ein großes Feuer aus, nach deſſen Bewältigung ſich cler Magiſtrat folgen-
clermaßen beclankte: „Bei dem Brande des ßKretſchmannſchen Hauſes am
16. d. M. hat ſich abermals clie bereitwilligſte uncl anſtrengencſſte Tätigkeit
hieſiger Bürger uncl Einwohner, namentlich auch der hanclwerker und meh-
rerer Salzwirker auf eine höchſt achtungswerte Weiſe bewährt. Nicht mincler

haben die Herren Stuciierenden ihren langbegrün-
deten Ruhm der kräftigſten Hülfsleiſtung von
Neuem begrünclet, wie auch die 36glinge der
Franckeſchen Stiftungen und les Königl. Pädagogii
unter Leitung uncl AHufſicht ihres Herrn Direktors,
durch Zuführung des Waſſers überaus nützlich
geworclen ſincl. Ohne (lieſe allſeitigen Anſtren-
gungen würde es nicht möglich geweſen ſein, dem
raſchen undl gefahrvollen Brancke ſo bald ein Ziel
zu ſetzen uncl ihn auf (lieſe einzelne Brancſtelle
zu beſchränken Wir können es uns nicht
verſagen, Allen im Namen (er Staclkt hierclurch
öffentlich Dank zu ſagen“ uſw. Bei clieſem Brancke
mußte nämlich das Waſſer zum Löſchen in Leckler-
eimern vom Markte aus an (lie Spritze heran-
geſchafft werlen. Dazu waren alle Knaben aus
den Schulen angeſtellt; ſie ſtanclen in einer dop-
pelten Kette von cler Brüclerſtraße bis zum Löwen-
brunnen auf clem Markte und durch die Rathaus-
gaſſe auch bis zum Marktbrunnen. Auf der einen
Seite die größeren 4Schüler, clie die vollen Eimer
heranreichten und auf der anderen Seite (lie
kleineren, um clie leeren Eimer zurückzugeben.
Die Gründung unſerer Berufsfeuerwehr erfolgte
im Jahre 18809; ſie hatte ihre Wache im alten
Marſtallgebäucle auf clem Rathaushofe, wo auch
clie Spritzen untergebracht waren. Daneben be-
ſtand die freiwillige HKeuerwehr. Die bezahlte
pflichtfeuerwehr löſte ſich im Jahre 1800 auf.
Die Geräte wurclen anfangs durch clie Mann-
ſchaften ſelbſt zur Brandſtelle beförclert. Dann
wurclen clie Geräte für Pferclezug eingerichtet und
es wurcle mit cdlen Droſchkenkutſchern (ie Geſtel-
lung von Pferclen für die Nacht vereinbart,
währencl tagsüber im Brancdfalle clie nötigen
pferde den auf dem Marktplatze haltenclen Droſch-
ken entliehen wurclen. Balcdh jedoch ſtellte ſich

lieſe primitive Einrichtung als unzulänglich heraus uncl es wurcle mit
cler Straßenbahngeſellſchaft zur Einſtellung ſtäncliger Pferde ein Abkom-
men getroffen. In (ieſe Zeit fällt auch clie Erbauung einer Heuermelcle-
anlage, wodurch das ſeither gebräuchliche „Stürmen“ in Hortfall kam.
5um letztenmal wurckle mit cdler Feuerglocke geſtürmt und zwar auf aus-
drückliche fnorcnung des damaligen Kommandanten am 27. Januar
1800 bei clem Großfeuer der Lindnerſchen Fabrik in cler Gr. Steinſtraße.
Inzwiſchen war in der Margaretenſtraße der zweckmäßige Neubau des
HFeuerwehr-Depots entſtanden, das am 16. Juli 1802 in Betrieb genommen
wurcle. Bis zum jahre 1900 lag die Leitung cles halleſchen Feuerlöſchweſens
in cler handl des jeweiligen Baupolizei-Inſpektors; von ca ab wurde ein
techniſch vorgebilcdeter Leiter als Brandcdirektor eingeſtellt. Die freiwillige
Feuerwehr löſte ſich im Jahre 1904 auf. Welchen gewaltigen Aufſchwung
nun unſere brave Feuerwehr gerade in clen letzten 25 Jahren genommen
hat, das zeigen am beſten unſere Bilcler, cdlie die kleine Hancdccruckſpritze
neben der gewaltigen Motor-Dampfſpritze, den einſtigen primitiven dtmungs-
ſchlauch neben der moclernen Rauchſchutzmaske veranſchaulichen. Und
ſo können wir heute unſerer Feuerwehr (cie ſich bekanntermaßen neben-
bei auch als „Mäckchen für alles“ betätigt) zu jecler Zeit vollſtes Vertrauen
entgegenbringen uncl das um ſo mehr, als wir in unſerem, durch ſeinen
Namen geradezu präceſtinierten Brandldirektor Rohr einen Leiter haben,
der ſich les Wahlſpruchs der Feuerwehrleute ſtets bewußt iſt:

Gott zur Ehr' Dem Nächſten zur Wehr! G. M.

des
31.
ihr
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Gutes erwie e

Die Kinclerheil-
im Süclen der Stackt, auf der Höhe (er Cuclwigſtraße, liegt

raugen tätte. Amdiſchen Frauenvereins Kinclerheil uncl Pflegeſtätte.z m Ter elehe Se Einweihung (ieſer ſegensreichen Anſtalt, clie in
28jährigen Beſtehen Tauſendclen von Halleſchen ßkinclern ſo viel

re in ſen hat unck doch manchem noch unbekannt iſt. In ſtiller,

und pflegeſtätte
unermücdlich-zäher Arbeit, wird clort ein Liebeswerk vollbracht, claß wahr-
haftig ler dufmerkſamkeit und tätigſten Unterſtützung aller Kreiſe würclig
iſt. 85 zumeiſt halleſche Kincler werclen zurzeit dort geſund gepflegt.
Denn kein „kinclergarten“ will unſere Anſtalt ſein, clie etwa berufstätigen
Müttern clie Sorge ums Kincl tagsüber abnehmen ſoll, nein: der gefähr-

a

Straßenanſicht

cdeten Geſundheit
des Nachwuchſes
gilt's rechtzeitig zu
begegnen und (lie
nötige Erholung
nach überſtanclener
ſchwerer Krankheit
zu fördern. In der
richtigen Erkennt-
nis, daß (clie beſte
Bekämpfung (ler

Volkskrankheit,
ler Tuberkuloſe,
am erfolgreichſten
im Kinclesalter ein-
zuſetzen hat, wurcle
unſere Heil- undk
Ppflegeſtätte in das
Leben gerufen, die
mit allen moclernen
hygieniſchen Ein-
richtungen ausge
ſtattet iſt uncl eine
ununterbrochene

ärztliche und cliäte-
tiſche Behancllung

Anſicht vom Garten aus

v an 7J 4 t

ufſichtigung geſtattet. Der leitencller Anſtaltsarzt iſt zurzeitPreſſe Sechs Schweſtern, acht Hausgehilfinnen und (rei
Cernendle ſincl unter der trefflichen Führung von Oberſchweſter Hriecla
bemüht, das zappelige kleine Pölkchen tagaus, tagein zu betreuen. Wer
ſchon mal anclerthalb [chock kincler auf einen Truppel geſehen, vielmehr
noch: um ſich gehabt hat, der wircl ermeſſen können, was für eine

Eine Kkinclergruppe im Spielgarten

unenclliche Geduld und Hingabe dazu gehört, all clie Wünſche unck
Bedürfniſſe der kleinen Herrſchaften zu befrieligen. Wir kamen geracke
mal cdazu, als am 5pätnachmittag die Kleinſten der Kleinen zu Bett
gebracht wurclen: ein gar niecdlicher Anblick war's für den unbetei-
ligten Zuſchauer. Die Schweſtern flitzten hin und her und hatten ihre
liebe Not, bis clie ganze Geſellſchaft in den ſauberen, weißen Bettchen
verſtaut war. Incles harrten im Stockwerk tiefer die Größeren les
abencllichen Eſſens daß es auch hierbei reichlich lebhaft zuging,
wird ſich jeder ſelber ccenken können. -Schon ſtancllen dann oben (lie
zahlreichen Baclewannen gefüllt, in denen die tägliche körperliche Säuberung
unter mehr ocler mincler temperamentvollem Proteſt der damit Beglückten

Bismarchk-

feier in Halle
km vVorabendl des
110. Geburtstages Bis-
marcks fancdhk in Halle
ein von den vVater-
läncliſchen Verbänclen
angeorcdlneter Hachkel-
zug ſtatt. Eine nach
mehreren Tauſenclen
zählencle begeiſterte
Menge marſchierte
durch clie winkligen
Straßen cler Altſtackt
Halles zu clem kleinen
Galgenberg hinaus.
Ein überwältigenck
ſchönes Bill boten clort
clie bengaliſch beleuch
teten Wände des Stein-
bruches, in dem ein
Llichtmeer von Hackeln
das nächtliche Meeting
darſtellte: Bismarck-
ehrung! Oberſtleutn.
Dueſterberg richtete
dann eine markige

Bismarckfackelzug am Galgenberg

vor ſich ging. Ein Blick in die Waſchräume zeigt in langen Reihen
über jeclem Waſchbecken fein ſäuberlich das Seifenläppchen aufgehängt
uncl darüber das Becherchen mit cler 3ahnbürſte alles Einrichtungen,
von deren Porhanclenſein ſo manches Kincl bis zu ſeiner Aufnahme in
clie Heilſtätte kaum eine Ahnung gehabt haben mag. Daß überhaupt
Reinlichkeit als ein wichtiger Begleitumſtancl zur Beſchleunigung des
Heilverfahrens anzuſehen iſt, cas kommt hier in vorbildlicher Weiſe zum
Auscruck. Und demgemäß gibt es auch unten an (len verſchiedenen
Waſchwannen täglich „große Wäſche“, „auch eine angenehme Beſchäf-
tigung“ cachte ich und verzog mich ſchleunigſt aus (lieſer feuchten
Umgebung. Warf lieber noch einen Blick in die geräumige Küche, wo's gar
lieblich roch nach

brutzelndem e
Kkartoffelbrei u.

Bratentunke

(was es an
jenem Abend
gab). Ueber ein
Zentner Kartof-
feln B. wirck
clort jeclen Tag
verbraucht! 79,
wircl mancher

fragen, wo
kommtdenn das
alles her, wer
bezahlt nun das
alles? Es iſt clas
Derclienſt der
3weigſtelle Halle
des Vaterlän-
liſchen Frauenvereins, daß wir clieſe kinclerheilſtätte in cen Mauern unſerer
Stadt haben, des PVaterläncliſchen Frauenvereins, cler unter der zielſicheren
Leitung ſeiner raſtloſen Vorſitzenclen, Frau Dr. Margarete Kkrauſe-Dehne,
neben ſeinen ſonſtigen vielſeitigen dufgaben, die Kinclerheilſtätte faſt nur
aus eigenen Mitteln erhält. Unck um dieſe Mittel immer wieder aufzu-
bringen, dazu ſollte ſich jeder in Halle und Umgebung mit verpflichtet
halten, ſei's curch Unterſtützung mit Bargelcd, ſei's durch Lieferung von
Naturalien ocler durch Ueberweiſung von Kkleicluungsſtücken unch Spielſachen,
wovon ja ſo manches unbeachtet undch unbenutzt in clen einzelnen Haus-
haltungen lagert, das aber in der Kinckerheilſtätte aufs neue Freucle
bereiten kann. Unck: HFreucle bereiten (as iſt ſo ſchön! G. M.

Einer cler Schlafſäle

Anſprache an (lie Teil-
nehmer, cdlie mit dem
Liecle „Der Gott, cler
Eiſen wachſen ließ“,
ſchloß. Aufgeſtapelte
Holzſcheite flammten
auf und Heuerwerks-
körper ſchnellten knat-
ternd durch das nächt-
liche Dunkel cles Früh-
lingsabencds. Wie clieſe
Feier im Gewancke cler
Blütezeit nationaler
kraft ſtancl, ſo wurcle
ſie auch vom großen
Zapfenſtreich beſchloſ-
ſen mit ſeinen weihe-
vollen „Ich bete an clie
Macht der Liebe. Jene
große Liebe, clie uns
ſtark macht und treu.
Unſer nebenſtehencles
Bild, von Kunſtmaler
Hieſinger gezeichnet,
zeigt clieſen Hugen-
blick cler Heier, (lie
eine cer vielen zu
Ehren Bismarcks in
Deutſchlancl abgehal-
tenen Heiern (arſtellt.



m e

Geclenktafelweihe in len Ein StaclhallenProjekt für clen Cehmanns-ygelſen in Halle
Hranckeſch en Stiftungen Nebenſtehenle Abbil-

dung iſt ein Staclkthallen-
projekt les noch jungen

J T halleſchen FrchitektenHermann Tauſch, der

cler weiteren Oeffent- hlichkeit zuerſt clurch ſeine

Ausſtellung in der Garni- nſonkirche bekannt ge-
worclen iſt. Die hier
wieclergegebene Vorcler-
front ſoll der Burgſtraße
zugewenclet ſtehen, die
Hinterfront ſoll ſich je-
cloch mit Terraſſenab-
ſtufungen der Saale zu-

neigen. Der Bau ſelbſt i Bezglieclert ſich in einen eKkuppelbau unck zwei Das Staclthallen-Projekt von Hermann Tauſch Geſch

kleinere Hlügelbauten, abendnen Werbe-Huto der Döllnitzer Ritterguts-Goſe

e o h

einander verbuncken ſind.
Zu beiclen Seiten des
Hauptbaues befinclen ſich
clie beicllen Treppentüren,
die zu clen höher ge-
legenen Rängen führen.
Zwiſchen clieſen befinclet
ſich außen le breite
Eingangspforte. Dieſer
große Kuppelbau ſoll
den großen vVeranſtal-
tungen dienen und un-
gefähr 3000--4000 Per-

e

ziehen, wie Deutſchlanck
ſie heute ſo dringendck
braucht. Möchte das
Buch bei recht vielen un-
ſerer CLandsleute clen

man ſich vergegenwär
tigt, was uns hier u
lorengegangen iſt. Abel irrewir wollen denken un Die e

genauer

Komanus Shkipka Co.
Leipziger Str. 16, gegenüber Cafe Zorn.

h eſonen aufnehmen. 9n e See t ch ehe W a. Artiden Hlügelbauten ſollen ittev der KaGeclenktafel in den Hronckeſchen Stiftungen verſammlungs- unck Be m enratungsſäle unterge- leute fDer Alt- Herren Verband des Schüler Turn- bracht werclen, clie auch M wägervereins „Jahn“ an der Latina hat in der Turn- zu kleinen geſellſchaft- pribvatehalle der Franckeſchen Stiftungen am 28. März lichen Veranſtaltungen d eheeine Geclenktafel enthüllt, die die Namen der uncl zur Abhaltung von umGefallenen im Weltkriege des H. H. V. les Kkammermuſikabenclen woraufSt. V. Jahn enthält. Bei der Geclenkfeier hielt berwendung finclen FriedHerr Direktor Ceopolcl, (d. H.) die Geclächtnisrecke. würclen. Die bekannte Reklamefigur der Döllnitzer Rittergutsgoſe e d h
Schluß des redaktionellen Teiles. Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale). Wie

h burof
a Dann w

e geführteP erhebenD a nahmezu

99 perer Re
der Geri

S. t gerichtsS d 1865 6 1. Mai 9 11925 er anv Gericht I forderunDamen- u. Kincder-Moden f.

2 W Wer7 e Der7 J Seit 60 Jahren stets das Beste zu billigen Preisen. enJ d badje fS 7 I nmir, ſoJ r S I Sofia üler Expſetzen wie

I verde.

J ploſivftof7 7 7 7 I nmunife p z errShr. e per 100
Povians Land Deutſchſüdweſtafrika. DasS e d le en e Erzählungen aus dem Anſiecdlerleben von A. R. Uhlmann. Zu bez. Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62. 1924. Preis geb. 2 M.

5 „Dieſe Schilderungen des Anſiecllerlebens mit ſeiner Leicht nutzbar macht, wie er die Eingeborenen zur Mitarbeit DieHerren F b I Shlatzimmer ieebigkeit und ſeinen Sorgen, ſeiner Freuc und ſeinem CLeil, erzieht, wie im ſampf mit den Elementen und anceren In Reichspo
ſeinen Erfolgen und Rückſchlägen, zeigen vor allem, daß bilclen cles Lanckles ſchließlich deutſcher Fleiß und deutſche Tüch ergeben,
auch Deutſchland mit ſeinen Kolonien Charakterbillungs- tigkeit eine Anſiecllung ſchafft, die dann bald zur Blüte gelang Miniſter

billigst und gut I ſtätten verloren hat, Ge Povians Land iſt enbiete, die harte, jähe Buch, das in jecdler deu ſich g eenergiſche und tatenfreu- ſchen Familie gern gele Wie dasclige Menſchen groß- ſen wircl, zumal wem lungen i
hancleln wie Uhlmann

z 9 e Schlußapitel ſchreibt:
„Es war wohl de haſt

härteſte Tag in meinen t n
Ceben, als zwei bis an nd de
clie Zähne bewaffnete Abg a
engliſche Poliziſten mi t v a
clen Ausweiſungsbefeh tie vez
überbrachten. Innerhoalb C
von 15 Tagen mußte ich
von Haus unchk Hof ver
trieben, mit meiner o Diemilie die Heimreiſe nach des Gen
Deutſchlanch antreten. die die
Alles, was ich in faß Nachricht

feſten Entſchluß wecken,

ſich für g Den
J 2 wen m nung unſeres geraubtenſlavierßauf-Vertrauensſachel Seeibeftbes einzo-

IXXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBGGMDDDDDDDDDD IIIIII III l Dieſe Worte ſchickt cler
Präſiclent des Deutſchen

Zuverlässigste Beratung ſolonialſtriegerbundes,
genieben Sie bei der altrenommierten e

langjährigen (eutſchen

rin O. Rich. Ritter e3 voraus. Das Bu etetPiano- Fabrik von 0 0 in der Tat einen charak-
z teriſtiſchen uncl erſchöp-Durch 97 Jahre bestens bewährt! fenclen Ausſchnitt von zwanzigjähriger Tätig Reichsba

n e von keit erworben hatte, wo renen wirtſchaftlichen, kul perloren, mit einen V der Beiſr h S Steioer turellen und geographi- Selbſtgebautes Haus mit Vorgarten. geclerſtrich vernichte die ver
riofliefercaonten ar h un Aufrechten Hauptes, o undheita erer Kolonie, clie durch einen Blick nach rü annunalle (Sacale) PoOStstr. o über 100 Bilder und mehrere Karten eine anſchauliche und wärts, nur vorwärts ſchauencl, mit dem feſten Willen, eine efer

r Seriſche 33 wirg r wie Tages in le befreite Kolonie praukehrg- ſo verließs J edler unter ſchwerer Arbeit das land urbar macht, (as Lanch, bettelarm, doch reich in der Erinnerung anJuvrelern GOoOl C Silber um äſckerlancl zu gewinnen, wie er ſich clie Tiere des Cancles ſchaffensfrohes Leben.

Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).
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